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Die Mängel der heutigen
Gewerbesteuer .

Die Reform der Gewerbesteuer ist vom Finanzminister
Diiquel gleichfalls auf sein Programm gesetzt worden . Der

Entwurf hat bereits das Fegefeuer der Konimissionsbcrathung
passirt , und es ist angebracht , über das Gesetz und die

Kommissionsbcschlüsse einen U eberblick zu geben . Das Ab -

geordnctenhaus hat sich mit der zweiten Berathung in

allernächster Zeit zu beschäftigen .
Die Gewerbesteuer , bei der es sich lediglich um das

steh - cnde Gewerbe handelt , gehört zu der Gruppe
der Objekts - oder Ertragssteuern , das heißt derjenigen
Steuern , welche den Reinertrag an der Quelle treffen
und die Steuerpflichtigen , ohne Berücksichtigung pcrsön -
licher Verhältnisse , der etwaigen Verschuldung : c. ,

nach bestimmten Durchschnittssähen belasten . Die Gewerbe -

steuer , die als eine Ergänzung der Einkommensteuer dienen

soll , leidet , wie fast alle Objektssteucrn , an der Starrheit
ihrer Einrichtungen . Die Veranlagungsgrundsätze , welche
in früheren Zeiten unter durchaus anderen wirthschaftlichen
Zuständen und Produktionsbedingungen gegolten haben ,
stehen noch heute in Kraft . Und so kommt es , daß die

Entwickelung Preußens ans einem Ackerbaustaat zu einem

Industriestaat , die Umgestaltung des ökonomischen Lebens ,
die Metamorphose der Gewerbe , der Uebergang vom Hand -
werk zur Manufaktur und zum Fabriksysteiil , der Ersatz des
Kleinbetriebes durch das Großgewcrk , des Kleinhandels durch
den Großhandel , die Herrschaft des Dampfes und der aufs
höchste vervollkommneten Arbeitsmafchinen anstatt der alt »
väterischen Betriebsweisr , daß mit einem Worte der Sieges -
lauf des Großkapitals spurlos an der preußischen Gewerbe -

steuer vorübergegangen ist .
Spurlos vorübergegangen , ohne eine schon seit Jahr -

zehnten uothwcndige Revision des Gesetzes hcrbeizufiihren ,
sodaß die schreiende Ungerechtigkeit des bestehenden Rechts ,
der Widersinn von Bestimmungen , die trotz aller schönfärbe -
tischen Redensarten der ausgleichenden Gerechtigkeit ins Ge -

sicht schlugen , wieder einmal zu Tage trat . Denn die Ge -

werbesteuer , welche in der Hauptsache noch jetzt auf dem

Gesetze vom 30 . Mai 1820 beruht , ist eine schwere Last für
den im Kamps ums Dasein hart und verzweifelt ringenden
Kleinbetrieb geworden , sie begünstigte aber in unerträglicher
Weise die großen Gewerbebetriebe . Tie Schwerfälligkeit
„unserer " Gesetzgebung , wo es sich um schärfere
Heranziehung des mächtigen Unternehmerthums , ja
um Entlastung der Kleinen ohne gleichzeitige irgendwie iu ' s

Gewicht fallende Belastung der kapitalkräftigen Betriebe

handelt , ist nur der Einzelfall eines gesellschaftlichen Gesetzes
im Klassenstaate .

Schon in der Begründung des Einkommensteuer - Ent -
wnrfes führte die Regierung aus :

„ Die bestehende Gewerbesteuer ist den gänzlich »er -

änderten gewerblichen und wirthschaftlichen Verhältnisjen

FernNektm .
Nachdrua verboten . I n

Dir Falkner van St . Digil .
Roman ans der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S a, w e i ch e l.

Nein , ein Duckmäuser war Nnibros wahrlich nicht und

er wuchs wie ein Füllen in völliger Freiheit heran ,

während sein Bruder Hannes , von dem Pfarrer auf
das Gymnasium - vorbereitet , die lateinische Schule in

Brixen durchlief . Ob Hannes Beruf zum Geistlichen
fühlte oder nicht , danach ward nicht gefragt . Wann

wäre auch dem Klostcrbauer eingefallen , bei seinen Eni -

schlüssen, seinem Thun und Lassen auf Andere Rücksicht zu
nehme » ? Tas ; er mit den Jahren nicht nackgiebigcr ge -

worden , darauf brauchte man ihn nur anzusehen , wie er

letzt in Hemdärmeln die Mütze von Iltisfell auf dem Kopfe
seiner Wohnstube stand und mit den plumpen Fingern

ungeduldig auf der Tischplatte trommelte . Es war ein

hartes , hochmüthiaes Gesicht mit vorgewölbten Brauen , von
denen einzelne längere Haare über die stahlgrauen stechen -
den Augen herabhinaen Der Kopf saß mit einem kurze »,

�n Halse auf den breiten Schultern .
Seme Ungeduld aalt seiner Schwester Vefa , die an

mit Ä bcs5 Tisches auf der Fensterbank saß und

war -M,. S. efälteltc.>. Munde in lhn hinemredete . Sie

«tJF t kleine rundliche Person mit lebhasten Farben ,

S wie es einer ordentlichen Psarrw . rthm ge -
mt . Hübsch war fst schwerlich je gewesen ; ein milder

gegenüber vollständig veraltet . Seit geraumer Zeit wird mit

wachsender Schärfe der Vorwurf gegen sie erhoben , daß sie die

Betriebe durchweg ungleich belaste , und insbesondere die

schwachen , wenig leistungsfähigen Betriebe zu hart treffe , da¬

gegen die großenfgewinnreichen Betriebe mit einer verhältniß -
mäßig geringen Steuer belege . Es läßt sich nicht bestreiten , daß
diese Klagen in Wirklichkeit begründet sind . Die Staatsregierung
hat sich deshalb der Aufgabe nicht entziehen dürfen , die von ihr
erstrebte gerechtere Vertheil ung der direkten Steuerlast
auch in Betreff der Gewerbesteuer zu sofortiger Verwirklichung

zu bringen

. . . . .

An dieser Stelle bleibt nur zu konstatiren , daß die vor -

geschlagene Reform der Gewerbesteuer , wenn sie die Zustim -
niung der Landesvertretung findet , unbestreitbar zu einer
bedeutenden Entlastung der kleinen Gewerbe -

betriebe , insbesondere des Handwerks und der nicht Hand -
werksmäßigen Fertigung von Waaren , sowie des Kleinhandels

führen wird , daß zwar die bisherige unverhältniß -
mäßige Begünstigung der Großbetriebe ein

Ende nehmen wird , gleichwohl aber eine U eberlast ung
der letzteren nicht zu besorgen ist , da eine Steigerung der bis -

herigen höchst mäßigen Gesammteinnahnie auch bei der refor -
mieten Gewerbesteuer , wie schon hervorgehoben , nicht deab -

sichtigt wird . "

Das gleichzeitig mit Einführung einer Klassensteuer und

Regelung der Mahl - und Schlachtstcner in den größereu und

mittleren Städten im Jahre 1820 erlassene Gcwerbesteuer - Gesetz
sollte nach dem Gutachten der damaligen Staatsrathskommission
hauptsächlich - „ den lohnenden Gewerbebetrieb treffe », welcher
sich in den großen und in den nahrhaften mittleren Städten

vereinigt " ; von den Kleinstädten und dem platten Land er -

wartete man nur einen geringen Ertrag . „ Für das platte
Land und die kleinen Städte , das ist für �u > der Nation ,
kann die Gciverbesteuer als ein Zuschlag zur Klassenstcuer
angesehen werden, " hieß es in demselben Gitta chtcrt .

'
Sicht

man aber , nach welchen Grundsätzen die Besteuerung ' erfolgte ,
so wird es sofort klar , daß wie Herr Miguel in den Motiven

zum Gewerbestcner - Eittivnrf sagt , „ nach dem Buchstaben . des

Gesetzes gerade die große Masse der G e ime r be ge¬
ringster Art empfindlich betroffen wurde " . Wie bci >der

ersten Berathung der Regiernngskommissär Generai - Stener -

direktor Burghart es ausdruckte : „Erst in neuerer Zeit hat
man aktenmäßig und zahlenmäßig konstatiren kömictt, daß

die kleinen Gewerbebetriebe 3 und 4 pCt . , manche lioch
höher zahlen , und daß die Großbetriebe l/io , >// , pjStw
manche sogar noch weniger zahlen , auch bei Einkommen , die

nach Hunderttauscndcn zählen " . ( Stenographische Bsrichtä
S . 182. ) . . .

Tas Gesetz sprach nicht eine allgemeine Stesier )>flicht
der stehenden Gewerbe aus , sondern faßte die zu be -

steuernden Gewerbe in 10 besondere Klassen . zusammen ,
nämlich Handel mit kaufmännischen Rechte « . und

ohne solche ; Gast - und Schaiikwirthe , Bäcker ; . Flci »
scher ; Brauer ; Brenner ; Handwerker ; Müller ; Fuhr «
latte und Schiffer . In die Handelsklasten wurden

jedoch zugleich alle Fabrikbet riebe und überhaupt
alle Verfertigung von Waaren auf den Kauf , mit Ausnahme

Nachsommer entschädigte sie jedoch für den reizlosen Frühling
und verbarg die Altjnngfcrlichkcit unter matronlichcr Fülle .
Tie übergroße Sorgfalt ihres Anzuges gab übrigens dem

Verdachte Raum , daß sie nicht abgeneigt war . das Nord -

licht auf ihren Wangen für die Röthe des Frühlingsabends
auszugeben . Nach ihrer Ueberzeugung war es ibr nur

darum nicht möglich gewesen , in den Stand der heiligen
Ehe zu treten , weil ihr Heirathsgut allzu karg bemessen

gewesen . Um so eifriger suchte sie nun Anderen die Ehren -

psortcn zu erschließen und im gegenwärtigen Augenblick war

sie eifrig dabei , diesen Pförtnerdienst ihrer Nichte zu leisten ,

großmüthig die Abneigung vergessend , die sie bisher von

Kathi ans deren Tochter übertragen gehabt .
Aber die Geduld des Klosterbaners schien erschöpft und

rücksichtslos warf er in den Redefluß Vefa ' s den Stein :

„ Aus Euch Weibsbildern werde der Teufel klug . Jetzt hat

Dich der alte Arigaya zweimal sitzen lassen und Du redest
seinem Buben das Wort , als ob er Dein eigener Sohn wäre ! "

„ O, lieber Bruder . " faltete Vefa bittend die fetten

Hände , er aber rief grob :
„ Ach was , es soll wohl nicht wahr sein , daß

Du Dir auf den Sägemüllcr Hoffnung gemacht hast , zuletzt
wieder als seine erste Frau gestorben war ? Meinetwegen ,
was geht ' s mich an ? Aber in dem , >vas Du da redest , ist
kein Verstand nicht . Himmlischer Herrgott ,

- Du weißt ja ,
daß die Lisei mit dem �Schmied in St . Bigil einig geworden

ist , und meinetwegen mag sie hcirathcn , wen sie will . "

„ Mit dem Wolf Lcchncr ! " sagte Vefa und dehnte den
Namen , als könnte sie nicht genug Verachtung hineinlegen .

Und er ist obendrein ans Bayern zugewandert . "
"

„ Mir ist ' s gleich , wo er her ist , ich heirathe ihn nicht . "
versetzte der Klostcrbauer . „ Er versteht übrigens seine

Sach ' ordentlich und ist zufrieden mt dem , was die Lisei

derjenigen der Handwerker , verwiesen . Aber in der Folge -
zeit hat sich die Spezialisirung der Klassen , selbst in dem

geringen Maße , wie sie in dem Gesetz durchgeführt war ,
nicht bewährt . „ Allmälig " , heißt es in dem Entwurf , „sind ,
nachdem die Brenner infolge der Einführung der Maisch -
raumsteuer von der Gewerbesteuer befreit worden waren ,
sowohl die Brauer , als die Bäcker und Fleischer und schließ -
lich auch die Müller in die Handelssteucr - Klaffen ans -
genommen ; nur die geringsten Äühlenbctriebe werden mit
den Handwerkern besteuert . "

Die Zahl der qualitativ unterschiedenen Gcwerbearten

ist also — abgesehen von der Klasse der Fuhrleute und

Schiffer — auf 3 vermindert , nämlich : Handel ( einschließ -
lich der Fabrikation ze. ) ; Handwerk (einschließlich der ge -
ringen Mühlen ) ; Gast - und Schankwirthschaft ( einschließ -
lich des Vermicthens möblirter Zimmer , der Speisewirth -
schaft :c. ).

Die Besteuerung erfolgt nach Mittelsätzen , die Mittel -

sätze sind abgestuft nach der Größe und Gewerbsamkeit der Be -
triebsorte . Die Einrichtung nach Mittelsätzen , eine preußische
Besonderheit , beruht auf derErwägung , daß „ es zurErleichtcrung
der Gewerbe angemessen ist , daß dem Steuerpflichtigen selbst
bei der Vertheilnng der Steuer so viel als möglich eine Ein -

Wirkung gestattet werde . " Sie besteht darin , daß die Steuer

für jedes stehende Gewerbe einer bestimmten Klasse in einem

Mittelsatze festgesetzt ist , „ den die Gewerbetreibenden dieser
Art im Durchschnitt als Gewerbesteuer aufbringen , müssen. "
Der Mittelsatz wird also mit der Zahl der Gewerbetreiben¬
den des Beranlagungsbezirks — der Städte in den drei

ersten Adtheilunge », des Kreises in der vierten Abtheilung
— multiplizirt . Das Ergebinß der Berechnung bildet die
dem Staate gebührende Steuersumme , die Steuerpflichtigen
dcrZbctreffendeii Klasse aber bilden eine Steuergesell -
schaft und dieser liegt die Vertheilnng unter ihre Mit -
gliedcr durch ihre Abgeordneten ob , welche sie jährlich durch
Sttmmenmehrheit - ans ihrer Mitte erwählen . Von den -
jeiligep, - welche den Mittelsatz nicht anfbringen können , ist ein

desiimmter niedtigcrer Satz zu zähle »/ der Ausfall der dadurch
eittsteht , ist durch höhere Beiträge derjenigen zu decken ,
welche vermöge . ihres stätketen . Gewerbebetriebes mehr als
den Mittelsatz zahle » können . . . , , .
• » Stach diesen Untertscheidungspunkten sind die
w e r - b e si e n e r - A b t h e i l u n g e n gebildet .
dclsklasse wird aber nicht in einer , sondern in drei "ver -
schicddiicn Klassen - bestimmt , andere Betriebe von be -
he uten dem Umfänge iü Klaffe �. 1 , Betriebe
von . »i i t t l e r e ,n Umfange in

'
Klasse A II , Be¬

triebe von geringstem Umfange in Klasse B
besteuert werden sollen . ?) . Allmälig . gab man es ans die
Bäcker und Fleischer nach einem bestiminten Ansatz für jeden
Kops - der Bevölkerung des BetriebSortes / die Brauer nach

vier G e -
Die Hau -

") Den Motiven ist folgende Zusauimenstellung der Steuersäke
und Bestmuiningen über Steuervertheilung beigefügt

1. Nach Äiittelsätzcn werden besteuert die Gewerbe der

mitbringt . Mit Jerg Arigaya laß mich aus . Er ist für
die Llse . viel j « jung . Bevor der Ambras mir nicht eine
Sohnerm zufuhrt lag ich d. e Lisei nicht aus dem Haus ,das ivcißt Du , und bis dahin könnte sie leicht eine alte
J. ' wüftr werden , wie Du . Die Jüngste ist sie so wie so

m,a
bc § Bruders auf ihren Taufschein

aus diplomatischen Gründen unbeachtet .
c. 0' c;. c* W höchstens ein bis zwei Jahre jünger als

f r « k lKf f1*-. « Das macht nichts aus , und er wartet
ich ""- Er mag d. e Lisei gar so gut leiden . .

»- - ' lochte wohl wissen , was dem Spaßvogel an der Lisei
gefallen konnte ? Hübsch ist sie doch nicht . "

. ist aber so, " versicherte Besä . „ Weshalb
*x sonst gestern mit ihr und seiner Stiefmutter nach

St . Lorcnzen gefahren ? "

e»r . «Schau , wie Du wieder gescheidt bist / spottete der
Klosterbauer . „ Ich Hab ' halt gemeint , daß die Sach ' auf
was Anderes ist gespitzt geiveseu . Ist doch ein Tenfelsbub ' ,
der Aiubros ! "

„ Um so mehr wär ' s an der Zeit , daß unser Ambras
nach einer Frau sich ilmthnt, " bohrte die Schwester eifrig
ivciter . „ Er brauchte blas die Hand auszustrecken und

zehn Gitschcn griffen nach jedem Finger . Mit dem
Warten wär ' s daher für die Lisei so schlimm nicht . Zlidem
ist der alte Arigaya ein reicher Mann und der Jerg sein
cinziges Kind . Daß von der Stiefmutter noch Kinder

komiiieu , glaub ' ich nicht , und von solcher Verwandtschaft
hat man doch seine Ehr ' . "

Der Bruder warf ihr einen bösen Blick zu ; denn miß -
trauisch wie er war , hörte er in ihrer letzten Acußerung eine
Anspielmig auf die Berivandtschaft , in die er selbst hinein -
geheirathet hatte . Vesare kannte ihren Mißgriff und



lern Malzkonsum , die Müller nach der Bauart der Mühlen ,
ihren Mahlgängen und Sägegattern zu besteuern , faßte das
Meiste unter Handel und Fabrikation zusammen und stawirte
hier nur noch nach dem Umfang eine Klassentrennung . So
kam es , daß die Handelssteuer - Klassen über zroei Drittel der
Gewerbesteuer , 12l ' t Millionen Mark , aufbringen , während
die Klasse der Gast - und Schankwirthe u. s. w. 3' / « Millionen ,
die Klasse für Handiverksbetriebe 2 Millionen trägt . In
den Motiven heißt es deshalb mit Recht : „ Es kann nach
der gegenwärtigen Gestaltung der gewerblichen Verhältnisse
schon von vornherein Bedenken erregen , daß auf die ge -
sammten Fabrik - und die gesummten Handelsunternehmungen
nicht noch ein höherer Antheil an der Gewerbesteuer entfällt . "

Nach der Veranlagung für 1890 —91 beträgt das Soll -
aufkommen an Gewerbesteuer 18 515 783 M . Hiervon
entfallen auf die großen und mittleren Städte ,
welche die erst « und zweite Gewerbesteuer - Abtheilung
bilden , ruild l 1 300 000 M. , auf die kleineren Städte
der dritten Gewerbefteuer - Abtheilnng wie auf die noch
kleineren Städte und das platte Land ( vierte Gewerbe -
steuer - Abtheilung ) insgesammt 7 200 000 M. Die ökonomische
Entwickelung hat die Physiognomie des Gcwerbewesens seit
dem Erlaß des Gesetzes vom 30 . Mai 1820 durchaus ver -
ändert . Der Gegensatz zwischen Stadt und Land , welcher
zum Ausdruck kam in der Fesselung der Gewerbe an die

städtischen und vorzugsweise großstädtischen Bezirke gegen -
über der vorwiegend landwirthschaftlichen Thätigkeit des
platten Landes , ist nicht mehr vorhanden : vielmehr geht die
Tendenz auf die Verlegung der industriellen Unternehmungen
in die ländlichen Distrikte , in die Gegenden , wo die Lebens -
Haltung der Massen eine niedrigere , die Zufuhr billiger
Arbeitskräste eine möglichst stetige und reichliche ist . Die

Industrie wandert aus dem Bannkreis der Großstadt
m die Kleinstädte und dörfischen Gemeinwesen , sie
kann dies thun dank dem bewnndernsiverthen Auf -
schwung unseres Transport - und Kommunikations -
wesens , das die altfränkischen Verkehrsmittel in ' S alte Eisen
geworfen hat und die Herrschaft über Raum und Zeit zu
einer immer gewaltigeren zu gestalten weiß , und weil nicht
mehr der lokale Bedarf , sondern die Produktion für den

großen Markt den Ausschlag giebt . Tie Begründung sagt
hierüber : „ Mehr und mehr hat sich die Erkenntniß Bahn

Sebrochen , daß gegenwärtig die Bedeutung der Gewerbe -
etriebe in weit geringcrem Maße als ehedem von der

Größe und der allgemeinen Gewerbsamkeit des Ortes oder

Bezirkes abhängig ist , in welchem der Betrieb stattfindet .
Die ungeahnte Entwickelung des modernen Verkehrslebens ,
der Transport - und Kommunikationsniittel , die gewaltige
Zunahme solcher Unternehmungen , bei denen die lokale

Nachfrage nur eine verschwindende Rolle spielt , hat in der

fraglichen Beziehung nivcllirend gewirkt . Die Wahl des

Klassen A. I . ( Handel bezw . Fabrikation in bedeutendem Nm -
fange ) , A. II ( Handel bezw . Fabrikation in mittlerem Umfange ) ,
B. ( Handel bezw . Fabrikation in geringerem Umfange , Handel
mit "geistigen Gelränken ) , C. ( Gast - , Speise - und Schanlwirth -
schasl ) und H. ( Handwerksteuer ) .

2. Die Mittel sähe für die einzelnen Klassen und Ab -
theilungen , sowie die n i e d r i g st e n Steuersätze , welche in jeder
Klasse und Abtheilung überhaupt zulässig sind , sind folgende :

Standorts ihrer Betriebe ist den Gewerbetreibenden hierdurch
wesentlich erleichtert , und bei derselben kommen häufig ganz
andere Momente , z. B. die Lohnfrage , mehr in Betracht , als

die Größe und Gewerbsamkeit des Orts . "
Die Mängel der bestehenden Eintheilnng der G e -

werbe st ener - Klassen sind gleichfalls offenkundig .
Eine Anzahl gewerblicher Betriebe , Theater , Panoramen ,
Straßenbahnen mit Dampf - und elektrischem Betrieb und

dergleichen haben bis jetzt überhaupt keine Gewerbesteuer zu
entrichten , da sie in keine der bestehenden Klassen sich ein -

reihen ließen . Daß dies ein unbegründetes Vorrecht ist ,
leuchtet ein : der Betrieb eines Theaters , einer Dampf -
Straßenbahn k . ist ein industrielles Unternehmen so gut
wie eine Papierfabrik oder eine Schankstätte , die leitenden

Gesichtspunkte sind privatkapitalistischer Natur . Ferner giebt
es Geiverbebetriebe , welche unter verschiedene Klassen gleich
zeitig fallen und in mehreren Klassen steuern müssen , ob

wohl es sich nicht um völlig gesonderte , selbständige Be

triebe handelt , wie der Betrieb einer Schneiderei und deS

Handels mit Kleiderstoffen , einer Gastwirthschaft und zw
gleich des Fuhrgewerbes . Wichtig ist auch der Umstand ,
daß es immer schwieriger wird , eine feste Grenze zwischen
der Handwerkerklasse und der Haudels - Steuerklasse zu
ziehen," da man nicht mit voller Sicherheit weiß, > wo der

Betrieb aushört handwerksmäßig zu sein und anfängt ,
fabrikmäßig zu weroen .

Doch iveit größere Schwierigkeiten erhoben sich dadurch ,
daß die Verlheilung der Steuerpflichtigeil in drei Handels -
Steuerklassen , zu denen alle FabrikationSgewerbe gehören ,
eine durchaus unhaltbare ist. Die „ umfangreicheren " Betriebe ,
bei denen „ theils nach der Höhe des dazu erforderlichen An -

tage « und Betriebskapitals , theils nach der Erheblichkeit
ihreS jährlichen Umsatzes aus einen Betrieb von bedeutendem

Umfang zu schließen ist ", sollen , wie oben schon bemerkt , zur
Klasse A 1, die Geschäfte geringster Art für Klaffe B aus¬

gesondert , die mittleren Betriebe der Klasse A U zugewiesen
werden . Es liegt auf der Hand , daß mit den Worten „be-
deutender , mittlerer Umfang " , Betriebe „geringster Art

je nach der Größe und oem gewerblichen Charakter der

Veranlagungsbezirke sich die verschiedenartigsten Vor

stellungen verknüpfen , so daß man z. B. im Bezirke Gum�
binnen zu anderen Ergebuissen gelangen muß , als etwa im

Bezirke Düsseldorf .
Jndeß am schioersten ins Gewicht fällt die Thatsache , daß

die Gewerbesteuer in ihrer jetzigen Gestalt die leiftungsuw
fähigen Betriebe unverhältnißmäßig höher belastet , als die

mächtigen Großbetriebe . So hat sich bei den in Berlin ver -
aiistalteten Erhebungen ergeben , daß „die Großbetriebe über -

wiegend weniger als I pCt . an Gewerbesteuer entrichten
und gerade bei Bankgeschäften die Steuer mehrfach nur
einen Bruchtheil eines Prozents vom Reinerträge in

Anspruch nimmt , der bei den größte n Banken sich dem

Satze von einem pro Tausend des Reinertrages
nähert " . Dagegen „ werden zweifellos die Handwerker und
die kleinen Handelsbetriebe vielfach mit Steuersätzen von

zwei und mehr Prozenten des Reinertrages betroffen " . Der

rapide Fortschritt der Großproduktion macht es verständlich ,
daß die durch das Gesetz vom 19 . Juli ' 1801 eingeführte
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suchte den schlechten Eindruck rasch zu verwischen , indem sie
schmeicheilte :

„ Es giebt keinen angeseheneren Mann im ganzen Vigil -
thal , als den Klosterbauer , und eine » klügeren giebt ' s auch
nicht . Um unseren Ambros brauchen ivir nicht zu sorgen ,
und wenn sich daher eine gute Partie für die Lisei bietet ,

kaust Du sie ruhig ziehen lassen . Eine gute Partie wär ' s

doch , wenn der Alte dem Jerg die Sägemühl ' abtritt . "

„ Aber das thut der Alte nimmer, " lenkte der Kloster -
bauer ein und schien den Schmied ganz vergesseil zu haben .

„ Seine Frau giebt ' s nicht zu und ich kann ' s ihr nicht ver -

Übeln , daß sie ihr junges Leben genießen will . Geht ' s auf
der Mühl ' nicht zu , alL ob nichts wie Feiertag ' im Kalender

stünden ? Damit würd ' s nachher aus sein . Denn woher

soll ' s Geld zum lustigen Leben kommen , wenn der Müller

auf dem Altentheil sitzt ? Red ' nicht weiter von der Such ' ,*
es fällt kein Kuppelpelz dabei für Dich ab . "

Diese Gründe waren nicht leicht zu widerlegen und

Befa schwieg daher . Sie netzte mit den Lippen die Spitze
ihres Zeigeftugers nnd strich uachbcufuch ihre Brauen glatt ,

während thr Bruder stch anschickte , zu den Heu -
machern auf die Wiese zu gehehen. � �

„ Riehls zerbrochen ? " rief es durch die offene Stuben -

thür . —

Der Klosterbauer verneinte . � „ ,
„ Aber kommt herein , Meister Hartwanger, " fügte er

hinzn , „ und verruht Euch . " . ,
„ Das schlag ich nicht aus . " antwortete der Rufer , ein

bereits bejahrter Mann , der ein Gestell mit Gias)a�eibeit
aus dem Rücken trug . Grüßend trat er über die Schwelle

und stellte seinen Stock , auf den er seine Schirmmütze stülpte ,
in die nächste Ecke, worauf er sich vorsichtig seilies Glas -

kastens entledigte .
„Uff , das niacht warm ! Aber gesegnetes Wetter fürs

Heuen, " sagte er , ein blaugewürscltes Tuch hervorziehend ,
mit dem er sich die schweißtriefende Stirn trocknete .

„ Man muß es halt nehmen , wie es ist, " meinte der

Klosterbauer resignirt .

„Freilich, " bemerkte Hartwanger und setzte sich Befa
gegenüber an die andere Ecke des Tisches aus die Fenster -
bank . Er hatte kluge , ehrliche Augen , und als klug und

rechtschaffen galt er überall , wohin er kam , und das war
weit und breit in den Dörfern und Hütten der Gebirgs -
thäler . Sein Geschäft beschränkte sich aber nicht auf das

Flicken und Erneuern zerbrochener Fensterscheiben . Er war

der Rathgebcr , Vermittler und Kommissionär für alle Welt .

Wenn den Leuten im Gebirge irgend eine Angelegenheit
zu viel Kopfzerbrechen machte , oder sie aus Roth und Sorge
leinen Ausiveg wußten , dann setzten sie ihre letzte Hossrnrng
auf Hartwanger . Bei seiner Verstäiivigkeil und Erfahrung
wußte er da » » auch in den meisten Fällen Hilfe und dabei

war er verschwiegen wie ein Beichtiger . Obgleich er ge -
sprächig war , denn es gehörte zum Geschäft , daß er den

Leuten die Zeitung vertrat , so glitten ihm anvertraute Ge -

Heimnisse dennoch nie über die Lippen .
Der Kiostcrbauer hatte inzivischen aus einem alt -

modisd ) en Eckschrank «ine Flasche mit Kirschivasser und ein

Gläschen genommen .
„ Wie schaut ' s denn auS in der Welt ? " fragte er ,

nachdem er dem Gaste zugetrmckeu und dieser ihm Besä ) eid
gethan hatte .

„ Ja , wie soll ' s ausschauen ? ' entgegnete Hartwanger .
„ Uebel schaut ' S ans , wenn ich auch nicht vcrredcn will , daß
Manches besser geworden ist , seitdem der Bayer Herr im

Land ist . "
„ Oho ! " rief der Klosterbauer , der sich unterdessen einen

Stuhl an den Tisch geschoben hatte .
„ Nein , alles was wahr ist, " versicherte ruhig der Glaser .

„ Es geschieht jetzt bei uns doch was für die Schulen und
die Kinder werden zum Lernen angehalten . Auch mit unfern
Gerichten ist ' s besser geworden . Es geht damit ordentlich
und schneller und wenn jetzt Einer einen Handel hat , so
braucht er nicht mehr bis zum jüngsten üag aus einen

Spruch zu warten . "
„ So , so, das mag wohl richtig sein, " sagte der Wirth

und fügte mit Selbstgefälligkeit hinzu : „ Ich habe mein

Besteuerung der Betriebe von bedeutendem Umfang « in einer

besonderen Klasse A I mit erhöhten Steuersätzen von der

Entwickelung dieser Unternehmungsform in den letzten drei

Jahrzehnten längst überflügelt worden ist und von einer

angemessenen Besteuerung derselben nicht die Rede sein kann .

Tie gleichzeitig zugelassenen Erleichterungen für geringe
Kleinhandels - und Handwerksbetriebe sind „nicht wirksam

genug gewesen " .
Die Resormbedürftigkeit der Gewerbesteuer liegt klar zu

Tage , und die Einmüthigkeit , mit welcher dieselbe von den

bürgerlichen Parteien in , Landtage begrüßt worden ist , legt

Zeugniß dafür ab , wie käglich die Zusiände bisher gewesen
sind . Was freilich nicht hinderte , daß die Interessen der

verschiedenen Bourgeoisgruppen schon in der ersten Be -

rathung klipp und klar zum Vorschein gekommen sind . Doch
davon von dem Entwurf der Regierung und den Vor -

schlügen der Kommisston in einem spateren Artikel !

polittfche Tt - b - rfichk .
Berlin , den 7. März .

Die Berathung des Marine - Etats im Reichstag wurde

heute fortgesetzt . Ein Zentrumsmanöver giebt dem heutigen
Seetreffen eine andere Wendung . Der gestrige Tag brachte
dein Zentrum eine Schlappe , die es gern verdecken möchte .

Während der Abg . v. Kendcll eine unverständliche Reoe hält ,
grnppiren sich die Führer der Majoritätsparteien in den

Gängen des Hauses , um sich zu einigen , wie die Mogelei ,
die Windthorst in Szene setzen möchte , am unschädlichsten
für jede der Majoritätsparteien mitgemacht werden kann .

Das HauS bietet deutlich den Anblick einer Börse , die po -

litischen Abmachungen werden von lebhasten Gesten der

einzelnen Jobber begleitet . Der Abgeordnete v. Manteuffel
stellte einen Antrag , die streitigen Positionen , welche
zwei Millionen Mark erheischen , an die

Budgetkommission zurückzuverweisen .
Das geht jedoch Windthorst wider den Strich . Der

schlaue Schacherer möchte zwischen der zweiten und dritten

Lesung mit den Spitzen der Regierung allein verhandeln ,
daniit nicht allzu offenbar der sicher zu erwartende ll m f a l l

des Zentrums dessen schmähliche Haltung zeige .
Dagegen will der Abg . v. Bennigsen die Budget «

kommission als Deckmantel für die Mogeler der Majoritats «
Parteien benützen ; er erklärt sich deshalb für nochmakiae
Konimissionsberathung . Im Nebligen fällt es dem Dreh -
scheiben - Politikcr Bennigsen nicht schwer , die Abstricke der

Kommission als einen Jrrthum hinzustellen . Dabei ist
Redner von dem Bestreben geleitet , das Zentrum
im Entgegenkommen für die Regierung zu über -

trumpfen und die Unentbehrlichkeit der Nationalliberalen

zu betonen . Er folgert : Wir haben alle Jahre bewilligt ,
wir wollen weiter bewilligen ; es ist darum unbegreiflich ,
warum man in diesem Jahre nicht bewilligen , sondern , wie

der Abg . Windthorst wünscht , der ja auch bewilligen will ,

diese Bewilligung auf ein Jahr hinausschieben sollte . Be -

willigen wir also jetzt , lind im Grunde ist das vom Stand -

punkt der Bewilligungsmaschine ganz richtig . Man darf
ihre Gangart nicht unterbrechen , es könnte sich sonst ein

Rostfleck ansetzen .
Das gestrige Desaveu deS Reichskanzlers hat de «i

Staatssekretär des Marine - AmteS sehr wehe gethan , deshalb

bemüht er sich heute , durch ein angebliches Manuskript
aus der Kommissionssitzung seine damaligen Erklärungen
festzustellen . Dabei begeht er den für alle KommissionS -

Mitglieder sofort erkennbaren Fehler , nur daS zu verlesen ,
was die Sache nicht trifft , und die Hauptsache zu ver -

h w e i g e n. Der Abg . R i ck e r t stndet es wunderbar ,

ß alle Kommisstonsmitglieder , die in dieser Frage einig

� id , sich geirrt haben sollten . Doch kann es Niemand

�Lnnder nehmen , wenn die Marinebeamten für eine Marine

ersten Ranges sich begeistern , nachdem seinerzeit die Kartell -

presse verkündete , diese Wünsche bestünden auch an höheren
Stellen .

Der Abg . Singer präzistrt die Stellung der sozial -
demokratischen Fraktion , welche aus prinzipieller Hinsicht
die gestellten Forderungen für die Marine ebenso ablehnt ,
wie diejenigen für das Landheer . Singer geißett den Hunibug ,
der mtt der Rückverweisung an die Budgetkommission
getrieben wird . Die Dinge , um welche eS (ich handle ,
würden vor den Thüren der Kommission gemacht und die

Reden im Plenum oder in der Koinmission seien nur

Lebtag keinen Prozeß , noch einen Anstand mit den Gerichten
gehabt . "

„ Dazu kann einer gelangen , ehe er ' s sich versieht " , meinte

der Glaser . „ Aber dann noch Eins , Bauer , das müßt auch
Ihr merken ! Seitdem der bayrische Schlagbaum nicht mehr
da ist , kommt von drüben Vieles billiger ins Land , was

wir vordem mit dem theuersten Groschen haben bezahlen
müssen . "

„ Ja , und auch das schlechte Geld und die hohen
Steuern , die Einer kaum noch ausdringen kann " , grollte der

Klosterbauer .
„ Jedennoch Hab' ich mir sagen lassm , daß wir nicht

mehr zahlen , als die im Baycrland drübea " , entgegnete Hart¬
wanger . „ Wir sind sreiiich ein armes Volt und das macht
einen Unterschied . "

„ Nnd die Aufhebilng der Klöster ? " bemerkte Befa .
„ Und daß wir nicht mehr in Prozession zu den Heils - und

Gnadenörtern beisahren dürfen ? "

„ Das ist freilich die Kehrseite von der Sach ' und die

schaut schwarz genug ans, " gab Hartivanger zu .
„ Und ist es denn wahr , daß der Bayer die Bildstöch

an den Straßen verunehrt hat ? " stagle Befa . „Leute , die

gestern in St . Lorenzen waren , haben ' s erzählt . "

„ Ja , man hört ' s wohl von vielen Orten , daß sie die

heiligen Kreuze an den Wegen umgehauen haben, " seufztc
Hartwanger . „ Heut Morgen hat der Kreishauptinann
in Bruneck die Kapelle ans der Frohnwiese zu St . Lorenzcn

zuschließen lassen und darf dort das heilige Opfer nicht mehr

gebracht iverden . "

„Heilige Mutter GotteS , weshalb denn ? " rief Befa .
„ Es soll gestern auf der Wiese Händel gegeben

und dabei ist den Soldaten übel mitgespielt worden, "
richtete der Glaser . »

„ Davon hat der AmbroS nichts zu vermelden geivupb
kopfschüttelte der Klosterbauer und der Gast fragte :

„ Ist der auch dort gewesen ? "

( Fortsetzung folgt . )



Floskeln für das Volk draußen , das man über die Vor -

gänae täuschen will . Die Sozialdemokraten de -

willigen nichts , deshalb stimmen sie auch
egen die Itückverweisung der betreffenden
itel an die Budgetkommission . Erheiternd

wirkte die Erklärung Singer ' s , daß der Reichskanzler ver -

säumt habe , diesmal die gemachten Forderungen auf die

Gefährlichkeit der Sozialdemokratie zu prüfen und zu bc -

gründen . Es könnte ja eine sozialdemokratisch « »Seeräuberei "
„staatserhaltende " Gemüther beunruhigen , die man mit dem Bau

dieser Kanonenboote beruhigen zu müssen glaubt . Vielleicht
ließe sich auch ein anderer Grund mit Rücksicht auf den ehe-
maligen Kopenhageuer Kongreß der Sozialdemokraten auf -
finden .

Abg . Richter erklärt es für einen politischen Fehler ,
wenn man nicht bei den Kommissiousbeschlüssen stehen bleibe .

Die Aeußerungen des Admirals Hollmann in der Kommission
stellt Redner nach seinen Aufzeichnungen fest , weist auf die

Widersprüche der verantwortlichen Minister in den letzten
Jahren hin , welche den öfteren Wechsel der Minister mit

zur Folge hatten . Die bestimmten Erklärungen Nichter ' s
verschärfen die gestrige Desavouirung des Admirals durch
den Reichskanzler . Die heulige Rede des Admirals bietet

Richter zu Augriffen auf den Reichskanzler Anlaß , der sich
nach den Worten Hollmann ' s , daß die Ausdrücke Marine

1. oder 2. Ranges nur Schlagworte seien , danach
des Schlagwortes von einer Marine 2. Ranges
bedient habe . Windthorst plädirt darauf für seinen Vor -

chlag , anstatt die Sache an die Kommission zu verweisen ,
ie in einer freien Vereinigung zu behandeln . Bestehe jedoch
sie Mehrheit auf Kommissionsberathung , werde er nnt einem

Stoßen Theil seiner Freund « auch für dieselbe stimmen .
!nrz, Windthorst brachte einen regelrechten Purzelbaum

fertig — die Forderungen der Regierung sind gerettet .
Bei der Abstimmung ist ein „ Hammelsprung " noth -

«endig , da die Deutschfreisinnigen getrennt stimmen . Ter

„ Hammelsprung " verursachte übrigens einzelnen Abgeord -
neun des Zentrums und Deutschsreisinns ein solches
Bauchgrimmen , daß sie sich vor dem Umfall
nicht bewahren konnten . Die Abstimmung ergiebt
Beschlußunfähigkeit des Hauses , da 121 für Ver -

Weisung an die Bndgettommissto « stimmen , 77 dagegen . Es

fehlt ein Abgeordneter zur Beschlußfähigkeit . Die Sitzung
wird daraus vertagt bis M o ' n t a g. —

Die Organe der Nebenregiermtg in Friedrichsruhe
hetzen fortwährend nach Kräften gegen Frankreich . So

behaupten sie jcht u . a . , die französische Regie -
rung habe hinter den Deroulöde ' schen Hetzereien gestanden ;
insbesondere sei der Kriegsminister Freycinet bei dem

Rummel betheiligt . Herr Freveinet habe das „patriotische
Gefühl ' etivas anstacheln wollen , um die öffentliche Mei -

nung , welch « sich dem Militarismus mehr und mehr ent -

gegenstemmt , für weitere Heeresausgaben ge -

neigt zu machen . In diesen Behauptungen ist auch
kein Atom von Wahrheit . Die Haltung der französischen
Regierung war bei dem Pariser Skandal von tadelloser
Korrektheit — was übrigens durchaus nicht als Verdienst
hingestellt werden soll , sintemalen es blos das Gebot des

einfachsten Selbsterhaltungstriebs war . Denn wäre eS zum
Krieg gekommen , so würden die C h auvi nist e n , d. h.
die ingrimmigsten Feinde der Regierung , auch ohne
Zweifel das Heft in die Hände bekommen haben . Was aber
die der franzSsischen Regierung untergeschobenen Motive be
trifft , so erinnern sie lebhast an das Sprichwvrt , daß
man Niemanden hinter der Thüre sucht , wenn man
nicht vorher selber dahinter gestanden hat . Und wie
oft hat der „ Chef " der BiSmarck ' schen Rcptilpresse hinter
der Thüre gestanden ? Von den anderthalb Dutzend er -
höhter Militäretats , die er den deutschen Steuerzahlern auf
zwang , sind ausnahmslos alle vermittelst irgend eines

patriotischen oder unpatriotischen Rummels oder Wauwaus
„durchgedrückt " worden . Unter dem „Chef " der Reptilprefse
wurde diese Gewohnheit so eingewurzelt , daß sogar der
neue Reichskanzler sich nicht von ihr zu emanzipire » ver¬
mochte , und vorigen Freitag und Sonnabend die bekannte

Schwenkung der rothen Fahne vollzog . —

Ein « tressliche Illustration zn der vom Reichstags
Abgeordneten Biehl unlängst bei der Debatte über den

Ardeiterschutz aufgestellten Behauptung : „ In München gebe
es das nicht wie in Berlin , daß Kellner und Kellnerinnen
keinen Lohn erhalten ", dürste die von der „ Münchener Post '
gebrachte Thatsache bilden , daß in kurzer Zeit eine Verding
anstatt in München 19 Mädchen als Kellnerinnen ohne
Lohn verdungen hat . —

DaS Zunehmen der Frauenarbeit wird von dem

hannoverainschen Fabrikinspettor konstatirt . —

Daß die Kleinkraftmaschine « den Kleingewerbe -
treibenden die Konkurrenz mit der Großindustrie ermöglichen
können , ist ein nationalötonomischeS Märchen , das , obgleich
längst widerlegt , immer wieder vorgebracht wird . Jetzt aber

scheint sogar ein Bourgeoisblatt wie die „ Weser - Zcitnng "
mit dieser Anschauung brechen zu wollen . Dieselbe schreibt :

„ Berichte über Fabrikinspektionen in Hannover und an -

grenzenden Gebieten ergeben , daß die Verwendung von Ma <

schinenlraft in kleinen Betrieben nicht den erwarteten Nutzen
bringt , sondern oft mit nicht unbeträchtlichen Nachtheilen ver -
Kunden ist , weil der Umfang der von der Maschine zu leistenden
Arbeit nicht ausreicht , die Maschinenkrait den Kosten der An -

Inge entsprechend auszunutzen . Soll eine Maschinenanlag «
kleinen Gewerbetreibenden Nutzen bringen , so müssen diese eine

hinreichend große Genossenschasi bilden , um die Maschine in voller
Th . pgkeit erhalten zu können . Innungen und , wenn diese zu
klein sind , Jnnungcwerbänden ist zu empfehlen , solche Anlagen
zu machen und die Maschinenarbeiten für Tischler , Schlosser ,
Dreher u. s. w. zum Selbstkostenpreise ansertigen zu lassen , um
dem Kleingewerbe die Existenz zu erleichtern und den Stand
der selbständigen Handwerker vor einem Rückgänge zu be¬
wahren . "

Ties ist in der Theorie ganz richtig , nicht aber in der

Praxis , denn unsere Kleingeiverbetreibenoen habe » nicht die

Fähigkeit , sich auf lange Zeit zu assoziircn , die Innungen
sind todtgeborene Organisationen , denn die kleinliche Eiser -
süchtelei der Handwerksmeister läßt lebenskräftige Vereiui -

» ungen nicht zu . Eine niedergehende Klasse , wie die der

Kleingewerbetreibenden, ' ist unfähig , die von der „ Weser -
Zeitung " gemachten Vorschläge durchzuführen . —

Das Wiener Wahlresultat ist jetzt vollständig be -
ranm und damit auch die sozialistischen Eli men . Dieselben
irnd sehr niedrig , denn es wuroen im ganzen nur 700 Stimmen
>" r unsere Kandidaten abgegeben , was sich zum Theil

daraus erklärt , daß eS in Wien seit vielen Jahren Unsitte
ist , die Wähler in Equipagen und Droschken abholen zu
lassen , welchen Lllrus sich , ganz abgesehen von anderen

Gründen , unser Wahlkomitee nicht leisten konnte . In
Schlesien und in Mähren haben unsere Kandidaten in

einzelnen Wahlkreisen ansehnliche Stimmenzahlen aufzu -
weisen . Wir hoffen unser » Lesern bald eine zusammenhän -
gende Darnellung der Wahlbewegung aus der Feder unseres
Wiener Korrespondenten bieten zu können . —

Zahlreiche die Feier deS 1 . Mai ankündigende
Maueranschläge m den bevälkertcren Stadtvierteln von

Paris wurden heute Morgen von der Polizei abgerissen ;
kaum aber hatte diese den Rücken gekehrt , so wurden neue

aufgeklebt . —

In Paris tagt soeben « in nationaler Bergarbeiter -
Kongrest . Die erste Sitzung wurde gestern Abend im

Saale des Stadthauses zu Commentry abgehalten . Nach
erzielter Verständigung mit den englischen , belgischen ,
deutschen und amerikanischen Verbänden will die nationale

Föderation einen allgemeinen bergmännischen Ausstand e r -

örtern . —

Als Zeichen der unsicheren Lage auf dem Geld -

markte kann es aufgefoßt werden , daß die Londoner Aktien -

baicken gestern beschlossen , dem Vorschlage Goeschens ent -

sprechend , ihre Monatsausweise zu veröffentlichen . —

Die Gefahr eines allgemeinen ! Seelente - Streiks in

England steht bevor , da die überaus maßvollen , von der

Friedensliebe eingegebenen Forderungen der Seeleute von

der Rhederföderation abgewiesen wurden . Ein Wolff ' sches
Telegramm meldet nämlich :

Die Exekutive der Rhederföderation erklärte in Erwiderung
auf eine Anfrage des Sekretärs des Seeleute » und Heizer -
Verbandes , Wilson , daß die Lösung einer Föderationskarte für
alle Angestellten unbedingt erforderlich sei . —

Der deutsch - österreichische Handelsvertrag soll nach
Meldung eines parlamentarischen Berichterstatters den

Reichstag noch in dieser Session beschäftigen . Sollte sich
diese Mittheilung bestätigen , so dürfte man wohl wieder den

Reichstag vertagen und nicht die Session schließen . —

Die Polen wurden zu Bismarcks Zeiten nächst den

Sozialdemokraten als Reichsfeinde erster Güte behandelt , das

scheint sich jetzt ändern zu sollen , besonders seitdem Herr

v. KosziclSki als Referent über den Marine - Gtat sämmtliche

torderungen zur Annahme empfohlen hat . Herr von

oszielski hat dafür vom Kaiser em Bild mit dem Aus -

drucke seines Dankes geschenkt erhalten . Wir beziveifeln , daß
die polnischen Wähler sich auch Herrn v. Koszielski zu Dank

verpflichtet fühlen . —

Auch Italien trägt bekanntlich Knltnr nach Afrika ,
indem es an den Gestaden des Rothen Meeres die Kolonie

Maffauah unter ungeheuren Opfern an Geld und auch an

Menschenleben gründete . Welcher Art diese Kultur ist , geht
aus einer Mittheilung von italienischen Regierungsbeamten
hervor , welch « zugestehen , daß in Maffauah thatsächlich
schreckliche und schändliche Verbrechen begangen wurden .

Die Regierung hat die Uebrrzeugung gewonnen , daß diese
Ungeheuerlichkeiten nickst der Verwaltung im Allgemeinen ,
sondern nur einzelnen Persönlichkeiten zur Last fallen , welche
das Vertrauen des Militärkommandanten der Kolonie schwer

mißbraucht haben . So weit bisher festgestellt werden kann ,
scheinen dte Schuldigen , außer einigen Arabern , Feinden Mussae -
Lakkads , ausschließlich ExlieutenantLivraghi und der verhaftete
Sekretär Caynassi zu sein , die beide sich als Typen ent - .

puppen , welche eines Cäsar Borgia würdig sind . Die

Schuld der Verbrechen wird aber von dem Lieutenant

Livraghi auf dcffe » Vorgesetzte geschoben . Derselbe ver -

öffentlicht ein Schreiben im „ Secolo " , in welchem er an -
deutet , daß die Unterdrückung von Personen , welche die

Sicherheit der Kolonie beeinträchtigten oder sich mißliebig
machten , von den Vorgesetzten anbefohlen worden sei. Die

Regierung wird naturlich bemüht sein , in dem bevor -

stehenden Prozesse alle Schuld aus den untergeordneten
Offizier zu schiebe », aber damit ihre „ Kulturarbeit "
nicht in besserem Lichte erscheinen lassen . —

Der „ Agence Balcanique " zufolge überreichte das

deutsche General - Konsulat in Sofia , welches mit der Wahr
nehmung der russischen Interessen betraut ist , der bulga -
tischen Regierung eine Rote , betreffend Reklamationen der

russischen Regierung wegen zweier aus Bulgarien ausge
wiescncn russischen Uuterthancn . Rußland wünscht , daß die

ihm unbequeme » Nüssen von der bulgarischen Grenze aus -

gewiesen werden , daß aber den Wühlern und Ruhestörern ,
die Rußland in Bulgarien besoldet , kein Haar gekrümmt
werde . Das werden aber die Bulgaren wohlweislich bleiben

lassen . —

Der neuernannte Schatzsekretär ( Finanzminister )
der Vereinigten Staaten hat sich in einem Programm -

artigen Schreiben als eifriger Schutzzöllner erklärt . —

In der amerikanischen Korrespondenz eines

Boubgeoisblattes heißt es , die B o u r g e o i s i e der Ver -

einigten Staaten fürchte sich vor den Arbeitern , weil sie
kein stehendes Heer zur Verfügung gegen sie habe ,

wie die Bourgeoisie der europäischen Militärstaaten . Nun ,

die Bourgeoisie ist überall angftmeierlich , und hat
mmer etwas , wovor sie sich fürchtet . Der be -

treffende Korrespondent ist aber jedenfalls ein

' ehr großes „ Grünhorn " , wenn er meint , die

amerikanische Bourgeoisie bedauere , keine große siebende
Armee zu haben . Wenn sie eine solche haben wollte , dann

hätte sie längst eine , allein sie weiß sehr gut . daß sie
kraft ihres kolossalen Kapitals im Verhältniß mindestens

ebenso große Machtmittel gegen die Arbeiter hat , als die

europäische Bourgeoisie . Was wollen unsere Armeen als

M a ch r in i t t e l der Unterdrückung besagen neben

der kapitalistischen Presse , die in Amerika zu geradezu
riesenhafter , für uns kaum begreislicher Entfaltung ge¬

langt ist ? Und die amerikanischen Milizen und die

Pinkertons (Privatpolizisten ) sind ja schließlich auch da ,
wenn es ans Schießen und Hauen geht .

Von allen Bourgeoisien der Welt ist die amerikanische
wohl die stärkste und festeste . —

Ter amerikanische Anarchist DniÜer ist mit anderen
Anarchisten deshalb in Streit geratyen , weil er . . hauptet
hat , die organisirten Arbeiter hätten kein Recht , sich über

die „ Scabs " oder „Blacklegs� ( die unorganistrten , unter dem

beschweren . Herr Johann Most nennt das eine Bourgeois -
Anschauung . Herr Most scheint vergessen zu haben , ivas er
vor 15 Jahren doch wußte : daß der ganze A n a r -

ch i s m u s eine Bourgeois - Anschauung " ist , und daß die

wüthendsten Anarchisten , wenn sie auch jeden Tag hundert
Mal das Wort Revolution in die Luft hinaus brüllen , doch
im Grunde „ jämmerliche Philister und Reaktionäre " sind .
Worte machen ' s nicht . —

Die Resultat « sämmtlicher Wahlen in Canada find
nunmehr bekannt . Die Majorität der Regierung betragt
nur 27 Stimmen . —

Wie nahe Argentinien vor de « Bankerotte steht , gebt aus

folgender Meldung des Reuter - Bureaus aus Buenos - Ayres
hervor :

„ Die Banken und das Zollamt sind heute geschloffen .
Eine heute unter dem Vorsitze Uriburu ' s stattgehabte Versamni -
lung von Kaustenten und Baukiers sprach stch dahin aus , daß ,
sosern sich das Publikum zur Zeichnung auf eine Volksanleihe
herbeiließe , die Provinzial - und Nationalbank gerettet sein
würden , daß andernfalls die Regierung aber Maßregeln zu er -

greifen haben würde , die zwar die Banken retten ,
zedoch den allgemeinen Ruin herbeiführen
würden . Es wurde ein Ausschuß eingesetzt , der mit der
Regierung sich ins Einvernehmen setzen soll . "

Korresxsndenzen und

Vartewachrichten .
Königsberg i . Pr . Redakteur R. Cronheim auS Berlin

wurde als verantwortlicher Redakteur des . Sonntagsblattes " ,
das auch dem Königsderger Partei - Organ

begangen durch den Abdruck
Lied des Elends "

straf « verurt heilt .

t war . wegen
- dichtes „ Das

von der Straskammer heute zu Ivo M. Geld -

Preis „arbeitenden räudigen Schafe " oder „Schwarzbeine " ) zu

Aachtriiglich « och etwa » Heitere » an » de « Wnhlkampf
i « K. Meiuivger kreise . Stolz wie ein echter spanischer
„Stteriechter " erklärte am 11. Febniar in der Wählerversammlung
zu Pößneck Herr Dr . Witte aus Mecklenburg : Er — Witt « —

verzichte aus jede nattonalliberale Stimme , er und feine Partei
buhle ( ? ?) nicht um die Stimmen der Nationallideralen ! Der

Stolz hat sich sehr bald gelegt , er hielt nur bis zur Hauptwahl
vor ; dann fing die echt freisinnige Bauchrutscher « um die
Stimmen der Nationalliberalen gründlich an .

In dieser Versammlung gestattete sich der Herr Dr . Witte
das allerdings überaus kindliche Vergnügen , unser « , Genossen
Liebknecht als einen Dummkopf hinzustellen , der weder die Fähig -
keit habe noch die Bedeutung besitze , welche ihm immer

zugeschrieben werde . Das Lachen der Versammlung be -
wies Herrn Witte , wie ernst er genonnn « , wurde .

An , lS . Fedruar referirte Genoffe ReißhauS w Eaalseld .
Di , Versammlung , welch « sehr stark besucht war , gab durch
wiederholt stürmischen Beifall ihre Zustimmung zu erkennen .
Das schien dem bekannt « , Dr . Fränkel aus Weimar sehr unan -

genehm zu fein , insolge dessen irieb er die Versammlung durch
seine immerwähreiidcn Hetzereien zur Auflösung durch den Polizei -
Beamten . Die Besucher waren über die allerdings ohne jeden

greifbaren Grund erfolgte Auflösung sehr aufgebracht . Genoffe
Reishaus forderte die Versammlung auf , ruhig auseinander zu
gehen . Für diese Aufforderung hat derselbe ein Strafmandat
über drei Marl empfangen . Ist das nicht prächtig ?

Weihenfel » , 6. März . Genoffe Louis Schmidt wurde wegen
Beleidigung oer Polizeiverwaltung mit 3 Monaten Gesängniß
bestratt . Schmidt hatte die Potizeiverwaltung in einer Mit -

gliederversammlung des Unterstützungsvereuls deutscher Schuh¬
macher der Bestechlichkeit beschuldigt , meil st « gegen dl « Rohheiten ,
welche Studenlen in Weißenfels bei ein «, , akademischen Fest de »

gangen hätten , angeblich nicht vorgegangen wäre .
Der Gutsbesitzer Leißling hatte am Mittwoch , den IS . Fe -

brnar , Terniin vor der Strafkammer , wo er wegen Vergehens
gegen K 108 des R. - Stt . - G. - B. auf die Anklagebank spazieren
mußte . L. hatte ein unrichtiges Grgebniß der Wahlhandlung vor¬
sätzlich dadurch herbeigeführt , daß er Nachtragungen zweier
Wähler in die Wählerliste bewirkte . Sein « Strai « war eine
Woche Gesängniß .

Das Begehen des Wahlvorstehers Leißling wurde durch die
Wachsamkeit der Sozialdemokraten aus Weißeinels ans Tageslicht
gefördert . Es wurde entdeckt , als er die Nachtragung eines
dritten Wählers , in welchem er einen sozialdemokratischen Wähler
vermuthete , verweigerte . Dieses Vergehen wurde ,m Protest
rechtzeitig vermerkt und an die Reichstags - Wahlprüfungs -
Kommission eingeschickt . Wie den Lesern des „ Borroärts " be¬
kannt , tst die Wahl des Herrn Gnnther - Naumburg ( Kartell ) trotz
der Beweise , daß Wahlbeeinflussungen vorgekommen sind , für
giltig erklärt worden . Mr hoffen von unseren Genossen im
Reichstag , daß ste. sobald über die Wahl im Plenum verhandeil
wird , den Nachweis liefern , daß der Wahlkreis Weißenfels - �eitz-
Naumburg rechtlich einzig und allein der Sozialdemokrat « gehört .

Frankfurt a . M. , den 6. hsärz. Das hiesige Partri - Oraan
chreidt : „ Die Sozialdemokratie und die „Franks Ztg " Die

Meinungsverschiedenheit , welche unter den Frankfurter Genossen
bei der AussieUung der Kandidaten zum Gewerdefchiedsaericht zu
Tage ttat wollten die Organe der Frankfurter Demokraten zu
ihrem « orth « e ausbeuten Hierbei zeigte stch . bis zu welch ' ver -
ächtltchen Mitteln diese Blätter im Kampfe gegn , die Sozial »
demokrat « heruntergekommen sind . Dies trifft nicht nur die
Kleine Presse " , sondern auch die „ Franks . Ztg . " Sie suchte jene

r « n sachliche Angelegenheit zu einer Perfonensrage zu verdrehen .
Zu diesem Zwecke bauschte ste jede persönliche Bemerküng , die im

Jff!*];. be * Pef,att® «noemeidlich ist , möglichst auf und unter -
>ruckte Nicht nur die von dem Antragsteller vorgebrachten Gründe ,
andern auch den Beschluß , auS welchem klar hervorgeht , daß

von den Betheiligten die Angelegenheit als eine persönliche
nicht betrachtet wurde . Die letzte Versammlung protestirte
tn etner besonderen Resolution gegen die Art und Weise ,
ni welcher die „ Franks . Zeitung " und �Kleine Presse " die
rem sachliche Angelegenheit ins Persönliche hmüberzuzcrren suchen .
TiSi « Resolution ivurde mit allen gegen eine Stimme an -
« nommen . Dies verschweigt die „Frankfurter Zeitung " , kein
Wort berichtet ste darüber . Dagegen fügt die Redaktion dem

druck „radikale Schreier " beweist nichts als den Geschmack der
,,Frkf . Ztg . " Der Inhalt jener redaktionellen Bemerkung aber ist
unwahr . Der betreffende Beschluß ist in einer allgemeinen Volks -
Versammlung gefaßt , zu der jeder Arbeiter eingeladen war , in der

eder Anwesende auf seinen Wunsch das Wort erhielt . Nachdem
) er Antrag von einer ganzen Reihe von Rednern verlheidigt und

angegriffen war , beschloß die Versammlung den Schluß der
Debatte und nahm den Antrag an . Kann bei diesem Verfahren
von einem Majorisiren der Arbeiterschaft die Rede sein ?
Gewiß nicht . Wie muß es mit der bürgerlichen Demokratie
bestellt sein , wenn ihr vornehmstes Organ mit solchen Waffen
täinpsl ? "

* »

Coblenz , 5. März . Genosse 91. Schiel wurde am 28 . Fe -
bruar wegen öf ntlicher Beleidigung des �reiherrn von Stumm
vom hiesigen Saiöffengerichl zu So M. ev. 6 Tagen Haft ver -
urtheilt . Berufung ist eingelegt .



Theater .
Sonntag , den 8. März .

Spernya « » . Oberon , König der
Elfen .

Montag : Keine Vorstellung .
Kchaulvielhaus . Der neue Herr .

Montag : Keine Vorstellung .
Zrsling - Tstrater . Der Probepfeil .

Montag : Geschlossen .
Kerlinrr Theater . Arbeit .

Montag : Die Kinder der Exzellenz .
Deutsches Theater . Das alte Lied .

Montag : Goldfische .
Lriedrich - Zvilhelmltädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

MaUner » Theater . Miß Hclyett .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ziestdem - Theater . Der selige Tou -
pinel . Vorher : Die Schulreiterin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dihtoria • Theater . Die sieben

Raben .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

HeUealliance - Theater . Othello .
Montag : Kean .

Gftend - Thrater . Heinrich Heine .
Borher : Der Präsident .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tho « a « - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Erust - Theatrr . Adam und
Eva .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' » Uarieto . Große Epe .

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshalle « . Große

Spezialitäten - Vvrst ellung .
Toncardia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebr . Richter ' » Karistö . Große

Spezialitälen - Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Lvgliseker Kartell .
Direktion : v . Knetn » » » , Alexander -

straße 27 c.

Fräulein Liri Armani , schwedische
Chansonette .

Umberto Bozza , Produktionen auf
dem Piedestal .

Frl . Lilli Nora , deutsche Kostüm -
Soubrette .

Die berühmte Borza » Truppe ,
Parterre - Akrobaten .

St. Raul Jülich , Gesangshumorist .
af |

~ ■ ~
m( athi und Repi Wolter , Gesangs

Duettisten .
Ballet - Gesellschaft « Nenni , 6 Pers .

Ansang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags Sl/s Uhr .

Entre « Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
dO Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

EtilbliMküt BnMuImAe «
am Moritzplatz .

Täglich ;

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmanu .

Dienstag und Freitag : Valrer - lldonS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

841 F . Müller .

ikratVeWeBierhallell
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanftleben

,1 unter Mitwirkung des fijw
al Opernsängers u. Konzertinalers >-

i Signor Traviehi aus Rom .
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und eine »
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
�3 F . Sodtke .

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .
Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II —I Dhr . 5 - 9 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken -
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 50 Pf . Kinder Ä5 Pf .

Uelt - Restaurallt .
97 . Dresdenerstraße 97 .

Täglich Auftreten der

Norddeutschen Sänger
( 7 Personen )

sowie der Konzert - Sängerin Fräulein

Elino König und Geschw . Waldmann .

Runkel .

Cmus SchmlM.
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonntag :
Zwei gr . Vorst . Nachm . ZVs u. 7l/i Uhr .

Beide Vorstellungen mit verschiedenem ,
vorzüglich gewähltem Programm .

�In beiden Vorstellungen Auftreten
säinmtlicher Künstler und Künstlerinnen .
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde . Komische
Entrees sämmtlicher Klowns .

In beiden Vorstellungen :

Die Ularionetten .
oder :

Tänschnngen in ein . Damen - Pensionat .
Srnlationelle Wasserpantomime

Montag : Große außerordenttiche
Vorstellung mit neuem Programm .

Di » Warionrttrn .

Zirkus unter Wasser .

Verl . Loek - Lrauerei ,
Trmprlhofe » K» rg .

Täglich :
Alt - Berlin auf d. Bock .

Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - Laisoll 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzert .

KSJf Anfang : " TS ®
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Verl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

Actien -

Brauerei

MriWm
Königsthor .

Instmmeutal -

Konzert

Arnold .
Anfang 4Ve Uhr .

Lin tritt 30 PL
Programm

unentgeltlich .

dungsbahn . TPrOplOV vungsbahn .

Btklintr Bslk-Krllverei ,
Ausschank d . vrig . Kock - Kirres .

, , ff ' Lagerbier , - Vio 15 Pf .
. Vorwärts " liegt aus .

Wilh . Jacob , Gastwirth .805b

iBEaa mam bbsb bbb

E Bei der Inventur zurückgesetzte ■

Teppiche
■ mit kleinen Webefchlern 1 1

in Sopha - Grösse a5,6 , 8,10,153 ) ? . "

in Salon - Gr . a 10, 1 5, 20 , 25 - 100 M.

IGr.Saal-Teppiche

a30 , 40,60 - 500 3«. B

Gardinen !
entzückende Nenlieiten , jedoch nnr B
in ganzen Stücken von 22 Mir .

Ia
Stück 10, 12, 15, 20 - 50 M. ■
In abgepassten Fenstern a 5, f?

6, 8- 30 M. 276 L g
Binz . Fenster Gardinen a 3,4,5 M.

I
Tiis Neseße in Ttms ! ! g

Figuren und Palmen - Geschmack , ja
a Stück 2,50 , 3, 4, 5 und 6 M. g

Abgepaßte Portiörea !

im.
Gold durchwirkt ! i. a. Farben , m

Reßbeftabe l0l 8
Garliiaell -a. TeppichWrik

IEmil Lelevre ,
Berlin S . ,Oranienetr . 158 . g

Versand streng reell gegen Nachn .
B Waaren - Katalog I n

g ( 200 S. stark ) reich illustr . , franko ! m

Kitte lesen Sie !
Jeden, , der billig und gut kaufen will ,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa lOOt ) Sommcr - Zlaletots ,
ÄtlOO Anzüge , sowie einzelne Köckc ,

Iaquetto , Kosen , Mesten etc .
Uhren . Ketten , Ketten ,

Masche , Ktiefei », Kiite , Reise - und
Maschkelsei etc .

Sammtttche Sachen in alt und neu .
auch i�rde» >crfallene P änder verlauft .

Um Wercgieni
Schneidermeincr ,

127Skalitzerstraße127 .
Kcstellungen nach Magst werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen und

Hausnummer zu achten . 13061 .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit k . empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden

Preisen
�15 L

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Fabrik : Skalitzcrftr . 9.
_

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag früh entschlief nach

langen Leiden unser guter Vater , Gatte ,
Schwiegervater und Großvater

August Fischer
im 59. Lebensjahre . Tiefbetrauert von
seinen Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Montag , den
9. März , Nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen - Kirchhofes ,
Landsberger Allee , aus statt . s656d

BetrbigWgßverkill Berliger

Zimmerltüte .
Unser mehrjähriges Ehrenmitglied ,

der Zimmermcister

Herr Louis Eggert ,
ist am 5. d. M. , nach längeren Leiden
gestorben . Die Beerdigung findet Sonn »
tag , den 8. d. M. , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Prinzen - Allee 72 ,
aus statt . Sein dem Verein stets be-
wiesenes Wohlwollen sichert dem Ver -
storbenen ein bleibendes Andenken .
347bj Der D- rstond . 0. Plötz .

Hutter - Handlung ,
ZelikMeu und UeiiHlvallreil

von 318 L

J . Ruit & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmannstraße 10 .

sHM Auflösung ! ! » WS

£ Da die Doppelfirma M . Jacoby
® und Co . sich auflöst und die beiden

jT Inhaber sich separiren , so werden

| die großen Lager - BeständeM . »n
| fertigen Herren - und Knaben -
- Anzügen zu austergewöhnlich
- billigen Preisen ausverkauft .
A Dem werlhen Publikum wird selten

s ein solch ' günstiger Einkauf ge -
B boten , indem das große Lager
b 50 pCt . unter dem Selbstkosten -
- Preise ausverkauft wird .

� 2090 eleg . kiocicallzngev . 20M. au .
| 1000 Jaqnetanzttge von 15 M. an .
s 600 eleg . Kam»ig . - Hos. v . Z' /eM . an .
- Sowie Gnaden - und Lnraohell -
« anzüge , �rbeitaaachen . 3201 .

x US Gr . Frankfurterstr . 115 ,
Nähe der Andreasstraße , ewim

Kettfedern
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Betten , bestehend aus :
Deckbett . Unterbett , 2 Kopfkissen ,
neue gule Federfüllung von l2Hl .
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 lll . Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matrahen
Seegrasfüllung , nur 3,75 , Jndia :
safer - und Roßhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten 9 ld. Große Aus¬

wahl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität .

Dm Feibel ,
Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt Illb . 948 .

Sämmtl . tnit

Hütei�i * rr
Hut - Fabrik

Rud . Beisse ,
Ehausfeestrake Kr . 70 . parterre .rpJvWn » 1

Größte Auswahl .

Kalb » preis »!

Billig «. gilt!
Wer aus erster Quelle ,

direkt zu Fabrikpreisen , die hoch -
nobelste Herren - und Knaben -
Garderobe SV für die Hälfte
Geld beziehen will , eile nur zum
berühmten Kleider - Pascha .

WUp - 10 000 Frühjahrs -
Paletots , das Nobelste , nur
8 —24 M. Prima . IjCf - 12 000

hochf . Jacket - und Rock - Anzüge
jetzt zu halben Preisen nur 8 bis
30 M. fflW 8000 Gesellschafts -
anzüge v. 15 —35 M. SMf * 8000
Hosen , einzelne Röcke , Jackets und
6000 Knaben - u. Burschen - Anzüge
jetzt halb umsonst . 2551 ,

Eiulegnungsanttige ,
das Nobelste der Saison zu ' halben
Preisen nur 10 bis 24 M. ss.

Aeider-Pllslljll
genannt : Der billige Mann .

Ii RoseMerßrche 32.
Ecke Sophienstr . , Eckladen .

Man achte genau aus 32 u. Eckladen . |
« - aiadr » !

Kinderwagen .
Größtes j Lager Berlins . Fabrikpreise .
Theilz . gestattet . Andreasstr . 53 . pari
und 1. Etage . DM

DW " Vekann�mavkung . �
Sonntag , den IS . Mär ? , in der Uene « Welt , Hasenhaide ,

ier für Karl Marx
veranstaltet vom Kese - Klnb ,,KsrI MarX ( C >

unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Zufriedenheit " . Von 5 Uhr ab : Konzert
und Vorträge . Um öVs Uhr : Festrede , gehalten von Hrn . Föns . Danach ab -

wechselnd Konzert und Vorträge . Entree 20 Pf . Alle Freunde und Gönner des

Leseklubs sind hierzu eingeladen . 209/20

Landsberger Allee 39 .
LouutSg , den 15 . März 1891 :

Grosses Arbeiter-Fest,
ottangirt von den

Varteigrnostrn im Gsten Serlins

Vokal - u . Instrumental - Konzert
verbunden mit interessanten Vorträgen ,

ausgeführt vom

Arbeiter - Gesang - Verein ,,I \ Sord " ,
sowie unter gütiger Mitwirkung des berühmten Malabaristen 19 r . Charles

und anderer Spezialitäten .

Nach dem Konzert : Grosser Ball .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Um 11 Uhr : Kaffee - Pause .
HnVsng Machm . ♦ Uhr . * fKB ®*5r 28 �9 "

Hierzu ladet freundlichst ein Komitee .

: Billets sind in den bekannten Lokalen ,m Osten , sowie auch der

den Vertrauensleuten Wengels , Große Franksurterstraße 124 ; O. Heindorf ,
Langestraße 70 , zu haben . _

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . Jimmerlrute des Westen Serlins

am Hloiitag , den 9 . März . Abends 8 Uhr ,
im Suai « Königsstof , Dulowstr . 40 .

Tages - Ordnung :

l . Vortrag : Ueber Jnvaliditäls - und Alters - Versicherung . Referent
Herr Hildebrandt .

2. Wie gestaltet sich die Gewerkschafts - Organisatton in der jüngsten Zeit ?

S. Ist es möglich , eine Arbeitsvermittelung für uns hier im Westen zu

gründen ?
Alle Zimmerleute des WestenS , hauptsächlich deS früheren Lokalverbandes

Be�-West. sind höflichst eingeladen .
� Wo,tep > Göbenstr . 5,

Arbeiter - Verein für Rnmmelsbnrg n . ümg.
UW " Versammlung ' 0W�S,

am Dienstag , den 10 . Miirs , Abend » 81/ » Uhr ,

im Lokale des Hrn . Weigel , Thürschmidt - u . Göthestr . - Ecke .

Tages - Ordnung : ,
1. Die Arbeiterbewegung und die Vorwürfe der Gegner . Referent :

Reichstags - Abgeordneter H. FUreter . 2. Diskussion . 8. Di « Petition der

hiesigen Grundbesitzer . 4. Wahl eines Vergnügungskomitees . 5. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Gäste haben Zutritt . — Zur

Deckung der Uniosten findet Tellerfammlung statt . 110/2

Um zahlreiches Erscheinen ersucht ver Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
�

der Kau - und gewerdl . Hilfsarbeiter
Schönebergs u . Umg .

am Dienstag , den 10 . März , Abends 71/8 Uhr , " v3X2

in der Schloftdraurrei , Haoptstr . 00 - 0S .

Tages - Ordnung :
K. Ziele und Zwecke der Organisation . Referent Varl Tallentla .

2. Wahl eines Delegirten .
3. Wahl eines Vertrauensmannes . " I/o

4. Diskussion . 5. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellerfammlung statt .
Um zahlreiches Erschelnen ersucht Oer Einbarufer .

Fachverein der Lederarbeiter .
Am Mantag , den s . « ärz . Abend « 8' /o Nhr . im Kskal de » Aerrn

Xessner , Annrnstrafie 10 :

Ve�ssrnrnSung .
l . Vortrag des Herrn Alattutat über : „ Bodenreform " . 2. Vereins «

angelegenheilen . 3. Verschiedenes . — Zahlreiches Erscheinen erwartet

201/6 Der Dorstand .

Achtung , Maurer !
5stturrp ( i0, _�Jtn IS . d . M. » Abends 8 Zlhr »

in der Böhmischen Brauerei , Landsberger Äuee 11 — 13 -

Große öffentliche Nersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung der 3 Vertrauensmänner und Neuwahl von Vertrauens -
männern in jedem Stadttheil . 2. Die im Reichstag ? ur �erathuns
siehrnde Gewerbrnovelle mit besonderer Kcrückstckitisung der

KA 110 a und 110 h. Referent Herr Regierungsbaumelster a. D. Keßier .
3. Gewerkschaftliches . — Kollegen , mache es sich ein Jeder zur Pflicht , 1

dieser Versammlung zu erscheinen . 13

Der Einberufer : Varl Weisse , Teglerstraße 27 .

Verbanä der Mobelpolirer Berlins und Umgeg .
ZNontag , den 9 . ZNärr , Abrnds S Zlstr ,

in den „ Induatriehallcn " . Mariannenstrasec Ho . 5 « - � '

Bäf Versammlung . " WR

— Die restirenden Mit -. Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes

glieder werden ersucht , ihre Beiträge zu entrichten .
231/6

Beste und dilligste

�lts-zvieBv-LilNlpell
von Ldi N' . st . an .

( todn & Grosskreutz
Heichenhergerstr . 155.

E. Slrauss , EDei�eMr. ,

Verantwortticher Redakteur : Cnrt » Vaake in Berlin , Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW „ Beuchstraß « 2.

Slumenstr . 46 , V�' �rsa -
empfiehlt sich zur Anfertt slsg - v

Gardsroden . Für guton Li »
� g,gttea

Arbeit wird garanttrt .
v.

in grosser , goschmacIcvoU ° r » u . ,

Koulante Zahluugsbeding�Sf —

l



. Beilage zum „ BoMärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 57 . Sonntag , den 8 . Mär ; 1891 . 8 . Jahrg .

pavlsimeulüstrecidife .
Deutscher Reichstag .

83 . Sitzung vom 7. März . 1 Uhr .
Äm Tische des Bundesrathes : v. Caprivi , v. Bötticher ,

d. Maltzahn , Holl mann und Kommissarien .
Die Berathung des Extra - Ordinariums des Marine -

Etats wird forlgesetzt . Die Verhandlung über die Frage der

Bewilligung der ersten Raten für drei neue Panzerfahrzeuge war
gestern nicht zu Ende geführt worden . Die Kommission beantragt
bekanntlich die Ablehnung aller drei Neubauten für dieses Jahr ,
Abg . von M a n t e u f f e l die Bewilligung von zwei Panzer -
fabrzeugen .

Abg . Frhr . v. Manteuffel (1. ) beantragt , die Titel 15 und 17
mit dem von ihm gestellten Antrage auf Bewilligung der gefor -
derten und von der Kommission gestrichenen Summen von je
1 Mill . M. an die Kommission zurück zu verweisen .

Abg . v. Kcndell ( Rp. ) führt aus , daß die Entwicklung des

Torpedowesens den Bau von Panzerschiffen längere Zeit in den

Hintergrund geschoben habe , hier handle es sich nicht um Panzer -
schiffe , sondern um gepanzerte Kanonenboote , welche zur Küstenver -

theidigung unentbehrlich seien . Die Meinung des Abg . Windthorst ,
daß hierzu vorzugsweise die Torpedos besorgt werden , sei durch
die Denkschrift widerlegt , nach welcher hierzu auch Schlachtschiffe
gehörten . Man müsse doch bedenken , daß eine kriegstüchtige
Flotte die Landarm « erheblich entlaste ; für die Küste von Memel
bis Emden würde doch eine bedeutende Truppenmacht erforder -
lich sein , un , das Land und die Städte zu schützen . Auch müßten
jetzt , wo die Kolonialpolitik zu einem gewissen Abschluß gekommen
sei . unsere Schiffe Gelegenheit haben , sich in fremden Meeren zu
zeigen und nicht zur Küstenbefestigung zu dienen . Seine Partei
habe stets für die Marine ein warmes Interesse gehabt und sei
stets für die Forderungen eingetreten , welche ihre Entwickelung
befördern sollten , er werde auch für diese Forderungen , wie schon
in der Kommission , eintreten .

Abg . Dr . v. Bennigsen ( ntl . ) stimmt dem Antrage auf Rüch

Verweisung der Positionen an die Kommission zu. Die Sparsam :
keit , welche der Abg . Windthorst für das Landheer empfohlen ,
habe die Kommission für die Marine gewiß bethätigt , auch wenn
die fraglichen Kanonenboote bewilligt werden würden , denn dann
blieben immer noch 10 Millionen Mark , welche die Kommission ge -
strichen habe . Allerdings hätten die Erklärungen des Staatssekretärs
es bewirkt , daß die Fahrzeuge S, T, U gestrichen seien , und er

glaube , daß die beruhigenden Erklärnngen des Reichskanzlers
dazu beitragen würden , die Sache wieder gut zu machen . Die

Kommission habe es seiner Zeit anerkannt , daß bei der Küsten -
vertheidigung auch angriffsweise vorgegangen werden müsse , habe
sich aber nicht über die damals gestellten Forderungen
hinaus verpflichtet . Irgend welche Bedenken seien gegen
diese Schiffe nicht erhoben , denn die Frage der Dimensionen der

Häsen je . träfen hier nicht zu. Nach den Erklärungen des
Reichskanzlers werde er für die Forderung stimmen , für einen Auf -
schub derselben um 1 oder 2 Jahre sei gar keine Veranlassung .

Staatssekretär Hollmann verwahrt sich nochmals gegen
die Behauptung , daß er mit seinen Erklärungen »n die Kom -
Mission über das ursprüngliche Programm von 1833/90 hinaus
gegangen sei , und verliest aus dem Manuskript seiner Rede eine
Reihe von Stellen , welche dieser Behauptung entgegen treten
sollen . Er habe fest und klar auf dem Programme von 18S9/S0
gestanden , und es werde nicht möglich fein , ihm das ( Segentheil
zu beweisen .

Abg . Rickert hätte gewünscht , daß den Mitgliedern der
Kommiffion diese Rede sofort mitgetheilt worden wäre , dann
hatte ein Mißverständniß nicht vorkommen können . Redner
wird gegen nochmalige Kommissionsberalhung stimmen , und
schlägt vor , die Sache im Plenum zu berathen . Falls doch
Kommissionsberathung beliebt werde , müsse dieselbe öffentlich ge -
schehen , um den übrigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben , die
Sachlage ausführlich kennen zu lernen . Daß die Rede des Reichs -
kanzlers alle Bedenken zerstreut habe , könne er sreilich nicht de-
haupten , frühere Ersahrungen hätten bewiesen , daß aus der -
artige beruhigende Erklärungen sofort wieder Mehrsorderungen
gefolgt seien .

Abg . Singer ( Soz. ) : Ich glaubte , der Reichskanzler würde

auch diese Vorlage mit der Gefährlichkeit der Sozialdemo
kralie begründen , indem er vielleicht mittheilte , daß die Ge

fahr bestände , daß die Sozialdemokratie eine Seeräuber :

schaft ausrüste und einen Angriff auf Deutschland vorbereite oder

daß die Flotte vermehrt werden müsse , weil die Sozialdemokraten
eine » Kongreß in Kopenhagen abgehalten haben . Nach den ver -

schiedenartigen Aeußerungen des Staatssekretärs in der Kom -

Mission und des Reichskanzlers herrscht in den leitenden Kreisen
ein Wirrwarr , de » wir nicht mit verantworten können . Ter

Staatssekretär hat wohl die Form seiner ersten Rede »n der Kom -

Mission gemildert , in der Sache aber kein Wort zurückgenommen
Die Eindämmung der Rede des Staatssekretärs durch den Reichs -

lanzler hatte wohl nur den Zweck , das Haus fiir einen Theil

der Forderungen williger zu machen . Selbst angenommen , der

Reichskanzler stehe vollständig auf dem Boden der �. enkschrifl
von 1889 —1890 , so haben wir oft genug erahren , daß , was die

Regierung heute als unabänderliches Ziel hinstellt , in wenigen

Jahren geändert wird . Ich wundere mich , daß Herren , die hier

seit Jahrzehnten eine führende Rolle spielen , wie Wlndhorst und

Bennigsen , durch die Erklärung des Reichskanzlers so sehr be-

ruhigt sind . Für mich ist diese Erklärung kein Beweis , daß wir

nicht in einigen Jahren in der Entwiclelung unserer Manne noch
weiter gehen werden . I » einer Zeit des industriellen Niedergangs

können
'

wir nicht Ausgaben bewilligen , welche das durch die

Getreidezölle schon stark belastete Volk noch mehr belasten sollen .

Das von dem Reichskanzler angebotene Älequivalent würde nur

eine Verschiebung der Ausgaben herbeiführen . Oder hat er dar -

unter vielleicht einen Verzicht auf die Unteroffizierprämien ver -

standen ? Meint er aber den Marine - Etat , so sind wir —

ivenigstens ich — nicht so naiv , um uns durch einen solchen Hm -
weis für die Bewilligung der Forderung bestimmen zu lasten .
Ich komme zu eine », ganz anderen Schluß . Hält man die

Streichung der 2 Millionen an einer andere » Stelle für möglich ,
so hätte man die betr . Forderungen als nicht dringlich zurück-
stellen sollen . I » der Denkschrift von 1887 ist wiederholt daraus

hingewiesen worden , daß sechs Panzerfahrzeuge genügen , um den

Norv - Ostsee - Kanal und unsere Küste zu schützen . Einer noch -
waligen Bcralhuna der beiden Titel stehe ich sehr skeptisch gegen -
über . Die Kommission giebt keine Garantie dafür , daß andere
Einflüsse nicht zur Geltung kommen . Herr Rickert ,vird ebenso
gut wie Herr Windthorst wissen , daß bis zur endgilligen Ab -

stunmung über diese Frage eine veränderte Auffassung zum
Durchbruch zu bringen ist sowohl in den Verhandlungen vor
der Thür der Kommission als in den vertraulichen B- fprechungen

d- r erst - n und zweiten Lesung . Wir wissen , da » gew . ste
Einfl » » e auch den anfänglichen Widerstand brechen . So bin ich

SÄ * " 0 - ' daß die „Nothwendigkei� der Bewilligung dieser
ve, den Panzer , ghrzcuge nackaewiesen iverden wird und daß der
R«chst ° g -bl. . te. .d-. �und schweren Herzens - ' zum Schuy des be-

««en� �des die Forderung bewillige » wird . Wir werden

Abg . Richter : Ich bin gegen die Kommissionsberathung .
Aus Courtoisie habe ich auch selbst für Kommissionsberathungen
gestimmt , aber hier liegt ein derartiger Fall nicht vor . In jenen
Fällen handelte es sich um untergeordnete , erst neu auftauchende
Fragen . Gewiß ist die Oeffentlichreit angezeigt , sie kann nicht
weit genug sein , nachdem sich die Aufmerksamkeit des Volkes auf diese
Sache gerichtet hat . Die Oeffentlichkeit der Kommission ist sehr be -

schränkt , und vor Allem giebt es dort keine stenographischen Berichte .
Gerade dieses Moment sollte abhalten von erneuter Kommissionsbe -
rathung . Die Sache ist so klar , daß sie weiterer Klarstellung nicht
bedarf . Wenn man in Erklärungen der Regierung eine neue Unterlage
erblickt , liegt die Sache anders ; das ist aber keineswegs ein -

getreten . Rein kalkulatorische Ersparnisse hat die Kommission
stets mit großer Mehrheit zurückgewiesen . Auch wäre es eine

sehr zweifelhaste Operation , wenn man jetzt bei den großen vier

Panzern deu Bau verlangsamen wollte , was doch die einzige
Wirkung der Herabminderung der zweiten Rate für dieselbe sein
würde . Wenn sich erfahrene Budgetmänner dieser Maßnahme
als Ersparniß rühmen wollen , so können sie das kaum anders ,
als in der Rolle der römischen Haruspices . Herr Windt -

Horst hat das richtige Sachverhältniß gestern sehr zutreffend dar -

gestellt . Die Annahme dieses Kompensationsanerbictens kann
keine Grundlage für weitere Verhandlungen sein . Diese Panzer -
Fahrzeuge beruhen freilich auf der Denkschrift von 1837 . Seit -
dem haben wir doch eben den neuen Flotten - Gründungsplan ;
sehr kostspielige Panzer - Schlachtschiffe werden gebaut , und die

Finanzlrast des Landes erheischt doppelte Schonung . Grade der

Plan des Herrn v. Caprivi verlangte bis 1892 nur die Her -
slellung von 4 Panzerfahrzeugen ; dieser Plan schließt nun das

ganze Etatsjahr 139l/92 ein . Herr v. Caprivi sprach von den

Panzerfahrzeugen als seinen Kindern ; aber er hat doch danials
selbst nicht aus eine so starke Vermehrung seiner Familie gerechnet .
( Große Heiterkeit . ) Nachdem schon über 20 Millionen für Schiffs -
bauten aufgeschüttet waren , mußte an dieser Stelle Halt gemacht
werden . Die Kommissionsmitglieder werden mit einer gewissen
Verwunderung den Strauß entgegen genommen haben , ' welchen
Herr Hollmann heute als den Inhalt seiner Kommissions -
rede Ihnen darbot . Wie hätte diese Rede solches Aus -
sehen machen können in der Kommisston ? Es sind doch
lauter alte Leute da , die sich nicht so leicht erregen lassen .
Jene Erregung aber blieb , als auch am nächsten Tage die
Debatte fortgeführt wurde . Von allen Seiten erklärte man
sich gegen eine Kampfesflotte , eine Kriegsflotte , wie sie Herr Holl -
inann verlangt hatte . „ So lange es noch Deutsche sind , die be-

scheiden sind , zu glauben , daß man mit einer Marine zweiten
oder dritten Ranges auskommen kann , daß kein Geld für eine
Marine ersten Ranges in Deutschland sei , wo bleibt da die

Existenzberechtigung einer deutschen Marine überhaupt ? " So
war wörtlich der Satz , welchen Herr Hollmanii sprach . Ich
fragte sofort , ob diese Ausführungen im Auftrage des Reichs¬
kanzlers gemacht seien . Herr Hollmann sagte , es werde ihm in
seine » Ausführungen über die Marine weder der Reichskanzler ,
noch Jemand anders entgegentreten . Der Reichskanzler sprach
nun gestern von einer Flotte zweiten Ranges : er hat sich also
nach den Ausführungen des Herrn Hollmann eines „ Schlagwortes "
bedient . (Heiterkeit . ) Herr Hollmann hat aber erklärt in der
Kommission noch weiter : Bewilligen Sie nur die nölbige An -
zahl Schiffe , so ist es mir ganz gleichgiltig , ob man die Flotte
als ersten oder zweiten Ranges bezeichnet . ( Heiterkeit . ) Die
Denkschrift enthält ja auch gar keinen definitiven Flotten -
gründungsplan , bloß den Plan bis 1895 . Wenn diese Schiffe
gebaut sind , so mit 1895 die Denkschrift abgelaufen , und was
steht dann dahinter ? Und so habe ich die Rede Hollmann ' :
aufgefaßt als Perspektive für die Zeit nach 1895 . „ Die Marine
ist noch in der Entwicklung , die Marine blickt auf Sie ! " sagte Herr
Hollmann , und wünschte ausdrücklich die Veröffentlichung dieser Rede ,
damit man in weiteren 5treisen Aufklärung bekomme über die Absichten .
In welche Periode der Mißverständnisse sind wir seit Jahressrist
getreten ! Herr von Verdy bezeichnete in der Kommission die

Mehrsorderung für das Heer als abgeschlossen ; gleich darauf kam
die Verstärkung von 18 000 Mann — Mißverständniß ! Herr
von Verdy erklärte uns , wohin seine letzten Ziele gingen ; Herr
von Caprivi erklärte das für Mißverständnisse ; Herr Hollmann
zeigt uns hier die neuen Ziele der Marine und der Reichskanzl «
weiß nichts davon —Mißverständniß ! Den verbündeten Regierungen
ist nichts bekannt , hieß es gestern ; auch Herr v. Bötticher sagte uns
einmal dasselbe , und kurz darauf hatten wir das Tabaksmonopol
( Sehr gut ! links . ) Es bereiten sich manche Dinge vor in den
oberen Regionen , wovon die verantwortlichen Minister nichts
ivissen , namentlich feil das Oberkommando getrennt ist von dem
Reicksmarine - Amt . Es ist jetzt eine mächtige Strömung vor -
Händen , welche einer Ueberschätzung der Marine Ausdruck zu
geben sucht in einer bberhasteten Herstellung neuer Schisie .
Diese Ueberschätzung steht mit den Staatsintercssen nicht im Ein -
klänge . Es wird sich hier zu zeige » haben , ob der Reichstag die
Kraft und die Entschlossenheit hat , dieses überhastete Tempo zu
hemmen . Besonders bedeutend ist die Frage geworden durch die
Art , wie parlamentarisch und unparlamentarisch die Enlscheb
dnng zu beeinflussen gesucht wird . Es ist ein politischer Fehler
hier in diesem Punkte von den Kommissionsansichten zurückzw
treten . ( Bei all links . )

Abg . Windthorst : Ich würde mich überhaupt auf nichts
eingelassen haben , wenn von irgend einer Seite auch die Be
willigung der Forderung für das dritte im Etat erwähnte
Panzerfahrzeug beantragt wäre . Das ist zu meiner
Freude nicht geschehen . Die Flottengründungspläne werden
uns zur Kenntniß , nicht zur Genehmigung vorgelegt ; jedenfalls
ist niemals einer dieser Pläne vom Reichstag genehmigt worden .
Das Programm von 1889 harnionirt nicht mit dem von 1887 ,
das ist außer Zweifel . Damals hat man uns den Nord - Ostsee -
kanal als Verstärkung unserer Flotte dargestellt , jetzt müsfen ivir
die Flotte verstärke », um diesen Kanal zu schütze » ; das ist doch
keine erfreuliche Erfahrung . Unsere Ablehnung ist ja keine
definitive ; wir widerstreben einer neuen Prüfung der Sache im
nächsten Jahre gar nicht . Gestern ist nun das Novum ein¬

getreten , daß der Kanzler die anderen Forderungen fallen ließ
und sich auf die beiden Schiffe konzentrirt , diese mit Zähigkeit
vertheidigt , dafür aber eine andere Kompensation angeboic » hat .
Ich halte es nicht für leicht , eine solche zu finden , es sei denn ,
daß eins oder das andere der schon bewilligten Schiffe definitiv
aufgegeben wird . Ter Gedanke muß erwogen werden , aber
nicht in der Komniission , sondern in freier Besprechung
vor der dritten Berathung ; indessen werde ich mich
der Verweisung in die Kommission nicht ividersetzen , zumal die
Regierung diese Fordern g unterstützt . Temgem . iß ivird ein Theil
meiner Freunde für die Kommission stimmen . ( Große Heiterkeit
links . )

Abg . Hausimann ( Vp. ) : Wir halten unsererseits die Frage
für spruchreif , wir sehen von einer� nochmalige » Kommissions¬
berathung um so mehr ab , als dort sich eine Zweidritteimebrbcit
sür den Abstrich erklärt hat . Gleichwerthige Kompensationen
lassen sich auf diesem Wege nicht ermitteln . Tie Verschieduna
der Verhandlungen könnte nur geeignet sein , persönlicher Beein -
lussung weiteren Spielraum zu gewähren und das ivollen wir nicht .

Damit schließt die Diskussion .
Tie Abstimiuung über den Antrag auf Znrückverweisung der

Titel mit dem Antrage Manteuffel bleibt z>vsifelha >t ; die Aus -

Zählung ergiebt die Beschlußunfähigkeit des Hauses , da nur 198

( statt der absoluten Majorität von 199 ) Mitglieder anwesend
sind , von welchen 121 für , 77 gegen die Ueberweisung stimmten .

Die Sitzung wird damit um 4i/s Uhr aufgehoben und die
iveitere Berathung des Etats auf Montag 2 Uhr vertagt .

Abgeordnetenhaus .
51 . Sitzung vom 7. März , 11 Uhr .

Am Ministertische : Dr . Miquel , Herrfurth und

Kommiffarien .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung

d es G esetzen tw u rf s , betreffend dieAenderung
des Wahlverfahrens . Derselbe wird ohne Debatte a n -

genommen .
Es folgt die zweite Berathung des Gewerbe -

st e u e r - G e s e tz e s. Die ZZ 1 und 2 werden ohne Debatte

angenommen . Nach § 3 sollen von der Gewerbesteuer befreit
sein : 1. das Reich und der preußische Staat ; 2. die Reichs -
bank ; 3. die landwirthschaftlichen Kreditverbände , sowie die

öffentlichen Versicherungs - Anstalten ( nach der Regierungs -
Vorlage auch die ausschließlich auf Gegenseitigkeit beruhen -
den Versicherungsanstalten ) ; 4. die Kommunalverbände wegen
folgender von ihnen betriebenen gewerblichen Unter -

nehmungen : gemeinnützigen Zwecken dienende Kassen aller

Art , Kanalisations - und Wasserwerke , Schlachthäuser und

Viehhöfe , Markthallen , Volksbäder , Anstalten zur Be -

leihung von Pfandstücken . Der Finanzminister ist ermächtigt .
auch für andere gemeinnützige Unternehmungen Steuerfreiheit zu
gewähren ; er muß sie gewähren , so lange sie ertraglos sind .
Der Finanzminister kann endlich auch Vereinen und Korpo -
rationen Steuerfreiheit sür gemeinnützige Unternehmungen ge -
währen .

Abg . v. Jßcnplit ; will in Nr . 2 die Versicherungs - Gesell -
schaffen auf Gegenseitigkeit wieder einfügen .

Nach kurzer Debatte wird der Antrag v. Jtzenplitz zurück -

gezogen und Nummer 3 nach dem Antrage der Komniission an -

genommen .
Auch Nr . 4 wird unverändert genehmigt .
Nach § 4 sind steuerfrei : 1. Land - und Forstwrrthschaft ,

Jagd , Viehzucht , Obst - und Weinbau mit Ausnahme der Kunst -
und Handelsgärtnerei ; 2. die landwirthschaftlichen Brennereien ;
3. der Bergbau und die mit dem Bergbau am Gewinnungs -
orte verbundene » Koksanlagen ; 4. alle Gräbereien und

Steinbrüche ; 5. der Handel außcrpreußischer Gewerbetreibender

aus den Jahrmärkten , Messen und auf den Wochenmürktcn ;
6. der Betrieb der Eisenbahnen und 7. die Ausübung eines amt -
lichen Berufes , der Kunst , der wissenschastlichen und schrist -
stellerischen Thätigkeit u. f. w. , insbesondere die Thätigkeit als

Arzt , Rechtsanwalt u. f. w.
Nach dem Antrage der Kommission soll in Nr . 1 die Kunst -

und Haiidelsgärtnerei steuerpflichtig sein , soweit die Betriebe in
den Klassen !, II und Ul einzuschätzen sind .

Die Regierungsvorlage wird wieder hergestellt und in allen

Theilen angenommen , und darauf um 3i/z Uhr die weitere Be -

rathung bis Montag 11 Uhr vertagt .

Die Wahlvrüfungs - Kommission brachte in ihrer
gestrigen Sitzung den Protest gegen die Wahl des Abgeordneten
P i ck e n b a ch zur Erledigung . Gegen diese Wahl wurde seiner -
zeit die Beanstandung ausgesprochen , weil mehrere Wahlurnen
nicht vorschriftsmäßig besetzt gewesen sein sollen und dann weil
Versanunlungen aufgelöst wurden aus dem Grunde , daß deutsch -
freisinnige Redner „ unseren Kandidaten Pickenbach beleidigten "
— �wie sich in einem Falle der überwachende Bürgermeister aus -
drückte . — Die Beleidigung soll durch die Erzählung der be -
kannten Wucherstückchen Pickenbach ' s erfolgt sein . Aus den
mittlerweile gepflogenen Erhebungen , welche nunniehr der Kom -
Mission vorlagen , geht hervor , daß die Gesinnungsgenossen des
Herrn Pickenbach in den betteffenden Versamnilungen einen
Heidenlärm allfgeführt habe » , und führen die vernommenen
Bürgermeister diese Vorgänge als Grund für die erfolgten Ver -
sammlungsauslösungen an . Die Komniission kam zu dem ein -
stimmigen Beschluß , die Wahl des Abgeordneten Pickenbach für
giltig zu erklären . — Der gleiche Beschluß wurde in Bezug auf
die Wahl des Abgeordneten von Bennigsen ( 18. Hannover ) ae -
faßt , gegen dessen Wahl ein eben so umfänglicher als inhaltloser
Protest seitens des freisinnigen Gegenkandidaten Dr . Waltemätb
aus Hamburg vorlag .

Lokales .

dieses Institut , das als ' „Musteranstalt"' ü�AA S' Vnfa *
Sp?e7h7�mw°dies «N' °�°' la " wurdet DerHMarwter
KMe die Äständ » 71 >. Ä��ng auch das Wort und kriti -

näcksten Taae kcknn .
der Reichsdruckerei in scharfer Weise . Am

beittriml� � o l�n > i, r sämmtliche Hilfsarbeiter und - Ar -

diese schöne srnirf , 0e. - ®i £ Versammlung hatte jedenfalls
Lobniickaae i Meltigt . Nur Splieth wurde bei dieser

auf seinen Nim
dedacht ; als die Liste verlesen wurde , horchte er

Vorm?t ?n»s �rgedens . Er ging deshalb ain nächsten Tage
der die Vetnebsinspektor und fragte ihn nach dem Grunde ,

zuschließen veranlaßt hätte , ihn von der Besserstellung auS -
fj ?, Z " r Antwort erhielt derselbe , daß er sich doch das

denken könne ; er hätte doch in so wegwerfender Weise über
� vnd seine Beamten gesprochen . Der Herr

seinen m lU0te uoch hinzu , Splieth solle das nur

»ivh •» Parteigenossen mittheilen und ruhig aus der
- aroett gehen . Uebrigens würde der Geheimrath Busse
noch ein Wörtchen mit ihm sprechen . Und in der That ,
der Herr Geh . Rath sprach dieses Wörtchen recht bald . Splieth
ivurde gleich nachher zum Herrn Geh . Rath besohlen , und dieser
erklärte ihm , er habe ihn rufen lassen , um ihm seine Entlassung
bekannt zn geben . Herr Busse las ihm aus der Gewerbeordnuni ,
den § 123 vor . in welchem die Gründe , welche zu sofortiger Ent -
lassung berechtige », enthalten sind . „ Also, " führt Herr Busse
hinzu , „ Sie sind entlassen , und wenn Sie einen Schein habe »
wollen , so können wir Ihnen nur einen folchen ausstellen , auf
dem der Entlassungsgrund angegeben ist . " Ein Entlassnngsscheiu
darf nur Bekundungen über Art und Tauer der Beschäftigung
enthalten . So steht ' s auch in der Gewerbe - Ordnung , Herr
Geh. Rath !

Wer heute auf dem Berliner Haupt - Telegraphen - und
oerusprech - Gebäude ,n der Französiscyenslraße stehend die fast
endlose Reihe von eisernen Gestängen überschaut , welche zur Zeitüber dreitausend Drahte der Fernsprech - Anlage zum Eintritt in
t>\ e VermlttelunAsanstalt 1 aufnehmen , uud p�er dann i >*«e



zurückwendet zu dem in der Mitte deS DacheS im Jahre ISSI
errichteten kleinen hölzernen Ausbau , von welchem aus seiner Zeit
die ersten wenigen Fernsprech - Leitungen den kühnen Weg über
die Dächer angetreten haben , der hat — so heißt es in einem
längere » Feuilleton der „ D. Verk . - Ztg� » — in lebendigster Unmittel -
barkett ein Bild vor sich von der außerordentlichen Entivictelung ,
welche das Fernsprechwesen in Berlin seit zehnJahren durchgemacht
hat . Richtet sich dann das erstaunte Auge von der hohen Warte
hinweg nach den in weitem Umkreise sichtbaren Dächern mit ihren
auf - und absteigenden Linien , den Thürmen und Kuppeln , vor
Allem aber nach den Hunderten von Leitungen , die nach asten
Richtungen sich hinziehen , so hat man sosorl den Eindruck , daß
der Zugang über die Dächer zur Heranführung weiterer
Leitungen nunmehr so gut wie versperrt ist . Seit dem Jahre
1L89 ist deshalb bekanntlich mit der Herstellung der unterirdischen
Telegrapheuanlagen in Berlin in nnisassendem Maße begonnen
worden und diese Arbeiten wurden im August v. I . beender . Im
Ganzen sind 42 083 Meter Röhren unter der Straßenoberfläche
eingebettet ivorden . Die Länge der Linien betragt rund 24 400 Meter

mit einfachem Rohrstraug und rund 9S00 Meter mit zwei neben
einander liegenden Strängen .

Zur Verbesserung der Platze der Journalisten auf
der Zuhörertribüue der Stadtverordueten - Bersammlung hat der
Magistrat aus Vorschlag des Stadt » Bauraths Blankeustein be¬
schlossen , die jetzige Brüstung der Tribünen so weil in den Saal
vorzuschieben , daß einmal den genannten Herren der Neberblick
über den ganzen Saal gewährt wird , und hinler der Stuhlreihe
statt der jetzigen Bank roch «in abgeschlossener Raum bleibt zur
Ablegung der Garderobe .

Eine GnqnSte über die HandlungSgehilfen - Verhaltnissc
wird , nachdem die „ Freie Vereinigung der Kaufleute " dieser Ab -
ficht zug « | iimmt hat , von den , Kaufmann G. Mieter unternommen
werden . Ein auszugebender Fragebogen bezeichnet die Punkte , über
»velche eine geuaue und wahrheitsgemäße ( nicht schöninalende )
Angabe im Interesse der aus eine Besserung der Haudlungs -
gehitsenlage abzielenden Agitation dringend erwünscht ist . Man
oarj warten , daß der politisch nicht mehr indifferente Theil unter
den Handlungshilfen und insbesondere die Mitglieder der „ Freien
Vereinigung " kräftig für eine Verbreitung und geivissenhafte Aus »

füllung der Fragebogen wirken werden . Selduverst . indlich wer -
den dt « tilllausenden Beantwortungen diskret dehandelt .

Auch iu der Umgebung von Berlin hat das Unwetter
vom vorgestrigen Tage arge Verivüstuuge » angerichtet . In Rix -
dors wuroe ein in der Nahe der Köllnischen Wiesen errichtetes
Brellerhäuschen aus dem Erdboden herausgerissen und zerlrüm -
mert , und ebenso wurden in Britz mehrere Zäune niedergelegt .
— In Charlottenburg an der Ecke der Wilniersdorser und Schul -
straße riß der Sturm von einem dortigen Neubau die Dachdecker -
Liüstung mit solcher Gewalt herunter , daß die starken Bohlen
förmlich zersplitterten ; glücklicher Weise wurde keiner der zahl -
reichen Pasjailteu verletzt . — In der Köuigs - Chaussee in Weißen -
see wurde eine diese Straße passirende Frau durch eine herunter -
stürzende Fensterscheibe erheblich am Hinterkops verletzt uns mußte
nach Anlegung eines Nothverdandes nach dem nächsten Berliner

Krankenhau�e geschafft werden . Die meisten der am vorgestrige »
Tage hier eintreffenden Bahnzüge erlitten Verspätungen und
konnten nur unter „ Vorspann " d. h. durch Aniuppelung einer
zweiten Lokomotive vorwärts kommen . In recht kritischer Lage
befanden sich die in der Spree und in der Havel ankernde »
Schisse ; viele derselben , namentlich auf der Oberspree wurden
leck und konuten nur mit Muhe über Wasser gehalten werben .
Gegen den sehr hohen Wellengang mußten die Fahrzeuge durch
„ Roth " « rrsp . Doppelanker geschützt werden .

HanSsuchnng . Bei Maurer , Werner und Dimmick fand
heute eine Haussuchung statt . Gesunden wurde ein Liederbuch
12. Austage , Holtingen - Zürich . Der Satz für dieses Buch wurde

zerstört . Angeblich sind noch keine weiteren Eremplare gedruckt
worden .

Inder Todtschkagsaffaire Postack ist es bisher immer noch
nicht der Polizei getungen , völlige Aufklärung über jenen Vorfall
zu gewinnen . Der in Untersuchung « hast besindiiche Lange hat
wohl zugegeben , dem P. den todbringende » Stich i » den Hals
verseht zu haben , behauptet jedoch , daß er nur in der „ Nothwehr "
gehandelt , weil P. ihn vorher mit dem Messer bedroht hatte .
Ueber den Verbleib der Uhr und des Portemonnaies des Ge -
tödteten velautet nichts ; die Nachforschungen der Polizei bezüglich
dieser Gegenstände in Pfandleihen und Trödlergeschäflen sind
erfolglos geblieben .

das über und über mit Blut besudelt war , L. selbst war weder
in der Behausung , noch in Hohen - Schönhansen aufzusinden . Was
den Vorfall noch verwickelter niacht , ist der Umstand , daß in den
anderen Räumen des L. ' schen Hauses , im Hansflur und auf der

Straße keine Blutspur aufgefunden wurde ; auch sind Werthsachen ,
die zum großen Theil in der Wohnung frei umherstanden , nicht
vermißt worden . L. , ein g t situirter und allgemein geachteter
Mann , hat sich anscheinend in einem Anfall von Geistesgeftörlheit
das Leben zu nehmen versucht , ist dabei gestört worden und hat
sich aus der Wohnung entfernt . Die Nachforschimgen nach dem
Verbleib des Liebchen sind bis jetzt gänzlich erfolglos geblieben .

Eine aufregende Szene spielte sich gestern Nachmittag auf
der Möckernbrücke ad . Cluem Kasjenboten , der in einer Tasche
Banknoten im Betrage von etiva 20 000 M. bei sich trug , wurde
durch einen Windstoß die Kombedeckung her »ntergeri » en und in
den Kanal geworfen . Bon einer niedrigen Stelle der Böschung
ans macht « derselbe nun den Versuch , seinen Hut wieder zu er¬
langen . Er verlor dabei aber das Gleichgeivicyt , stürzte ui die
Fluch und ging unter . Ein aus der Brücke stehenler jüngerer
Mann hatte dem Vorgange zugesehen , er euttedigte sich seines
Paletots und sprang dem Uulergegangenen uach , ihn nach eiuigen
Aiigeiiblicktn unter dem Jubet einer nach Hunderten zählenden
Meiischenmrnge , die sich mittlerweile angesnminett , wieder ans
Trockene bringend . Ehe der Brave den Dank des Geretteten
empfangen , war er in der Menge verschwunden . Er wurde später

cktV" Swinemünberjlr . U wohnende Kaufmann Max B.

- ®&( irstftrzt ifl gestern Abend in der Prinz - Handjerystraße
m Iilxdors der Schornstein , egrc Kratsch aus Bertin , als er mit
der chuuberung emer Esse aus dein Dache eines Schlachthauses
beschäftigt war , da er plötzüch durch einen he,K Wmostoß
vom Scyornstein fortgeweht und über das Dach geschleudert
wurde . Der Unglückliche versuchte sich krampfhaft an der Dach .
rinne festzuhalten , jedoaz vergebens , denn iveuige Sekunden dar¬
aus sturste er aus den gepflasterten Hos hinab , wo er mit ge -
brocheuen , Schädel bewußtlos liegen blieb . Ter Verunaläckle
wurde mittelst Bachmaiin ' schen Krankenwagens nach Beldanie »
gebracht ; sein Zustand »st hoffnungslos .

Ei « alter Schwindel , auf den noch immer . Dumme ' hinein .
fallen , wird von einem geriebenen Gauner , anscheinend mit
günstigstem Eriolg « betrieben . Der Schwindler , «in etwa LSjahriaer
Mann , welcher iu der Gegend des Hacke ' schen Marktes sei » Un¬
wesen treibt , tritt in der Regel , sich als stadtischer Beamter aus -
gebend , an Passanten — zumeist junge Leute und Frauen —
heran und srägt dieselben , ob sie » hm wohl den Gefallen er -
weisen und einen Ring , der sehr werthvoll sei , nach der Pfand -
leihe tragen wolle , da er durch die Noch gezwungen sei , sein
einziges Besitzthum zu versetzen . Ter Gauner weiß dann das
Gespräch dahin zu bringen , daß er den Ring schließlich den vor ihm
Stehenden zum Kauf anbietet . Tann begiebt sich der Verkäufer
mit dem Käufer in den ersten testen Juwelierladcn , lapt den

Ring , der etwa einen Werth von 20 M. hat , taxiren und — ver¬

kauft ihn trotzdem für 3 M. Dann — und das ist der

Kniff des Eckiwnidelmanövers , der Käufer erhält nicht den

soeben abtaxirten Ring , souderu eine » anderen , aoer ebenfo aus -

sehenden Ring , der den Werth von etwa S0 P, . hat , weil der

Verkäufer balo nach Verlassen des Juwelierlaoens beide Ringe

vertauschte . Ter Polizei stnd schon mehrere Anzeigen vo » derartig

„Hineingejalleuen " gemeldet worden .

Ein mysteriöser Borfall verursacht tn dem benachbarten

Hohen - Schönhausen großes Aufseben . Als vcrgesterm sruh die An -

gehörigen des Eigenthümers Lieschen das gemeiuschaftluoe Wohn¬

zimmer betraten , bemerkten sie am Fußboden eine große Blut -

lache , während auf dem Tische ein haarscharfes Küchenmesser lag ,

Eine auS acht Burschen bestehende Bande , sogenannte
Slbhängeviebe , ist gestern festgenommen worden . Die jugendlichen
Verbrecher pflegten sich täglich in einem Lokal in der Kottbuser
Straße einzufinden und von hier aus , in zwei Gruppen gelheilt ,
die Stadt zu durchstreifen , um aus Ladenthüren , Schaukästen je.
Waaren zu stehlen . Die gestohlenen Sachen wurden dann immer

auf Grund gefälschter Legitimationen bei Pfandleihern versetzt
und der Erlös gelheilt . Bei den jugendliche » Dieben lanv man
eine ganze Kollektion von Pfandscheinen und gestohlenen
Waaren .

Wege » ungsiirtkicher Liebe hat jenes junge Mädchen frei -
willig den Tod gesu tzt, welchem vor einigen Tage » von einem

Eiseubahnzuge bei Spandau der Kops abgefahren würbe . Die
1871 in Berlin geborene Selbstmörberin heißt Martha Poll -
mächer und wohnte Krautstr . 43 b in Berlin . Ein Bruder und
eine Schwester haben die Leiche nach der Kleidung bestimmt

rekognoezirt . Vor ihrem Tode hatte die Unglückliche Briefe an

ihre Mutter und ihren Bräutigam geschrieben , worin sie erklärte ,
daß sie sich von� einem Eisenbahnzuge überfahren lassen werde ,
weil sie in ihrer Liebe getäuscht worcen wäre .

Ein Einbruch ist vorgestern m der Wohnung des Marmor -

schleisere Schünemann , weicher im Hause Böckhstr . 16 im vierten
Stockwerk wohnt , verübt worden . Frau Schünemann hatte die

Wohnung verlassen , um ihrem Mann das Mittagessen zur Arbeits -

stätte zu tragen , die Kinder waren noch in der Stube , und diese
Umstände hatten die Spitzbuben benutzt , sie sind in die Wohnung
eiugedrungen und haben den Kleiderschrank ausgeräumt . Ge -

stöhlen sind ein Herrenanzug , ein Damenpalelol , ein Damen - und
ein Kinderlleid , sowie Eloff zu Kleidern . Die Sachen repräsen -
tiren einen Werth von nahezu 100 M.

Die Zahl der KindeSmorde hat in diesem Jahre furchtbar

zugenommen . Im Jahre l « 80 ivnrden in Berlin insgesammt
34 Leichen neugeborener Kinder ausgesunden , an deren Körpern
in 16 Fällen das Vervrechen des Mordes durch die Gerichtsärzte
konstatirt wurde . 1890 betrug die Zahl der aufgefundenen
Kindcsleichen 83 , von denen bereits 21 der Neugeborenen durch
die unnatürlichen Mütter ermordet worden waren . In den

wenigen Monaten des Jahres 1891 wurden schon 16 Kindes -

leichen aufgefunden , bei welchen an 10 das Verbrechen eines
Mordes konstatirt wurde . Sechs der Kindesmöroeriunen sind de-
reits ermittelt und definden sich in Untcrsuchui . gshast .

Auf eutsenlicho Weise verunglückte am Mittwoch in der

Lnxuspapierfabrrk von Priester u, Eyck in der Dresdener Straße
ein dortselbst angestellter Maschinenmeister . Derselbe wollte eine

Verrichtung au der Maschine machen , als er von den Walzen
der Maschine an der Hand ersaßt wurde . Im Nu zermalmen
ihm die Walze » den Arm zu einer formlose » Fleischmasse . Der

Bedauernswerlhe , welcher zuerst noch versucht halte , im Augen -
blick cer drohenden Gefahr die Maschine abzustellen , war sosorl

ohnmächtig umgesunken . Er würbe » ach einer Klinik geschafft ,
woselbst ihm der Arm ainputirt worden ist .

Polizeibericht . Am v. d. MrS . Morgen ? wurde der Hut -
arbeiter Scholz am Mariannen - Ufer , nahe der Schillingsbrucke ,
von einem Schlächterivagen überfahren und erlitt einen Bruch
des Unterscheiikels , so daß er nach dem Krankenhause Bethanien

gebracht werden mußte . — Als Nachmittags der Arbeiter Kiel
den Thorweg des Grundstücks Müllernraße 143 schließen wollte ,
wurde ihm durch den Hefligen Sturm der eine Flügel gegen den

Kopf geschleudert , so daß er eine Verletzung am Hinlerkopfe er -
litt . Er wurde nach seiner Wohnulig gebracht , wo er schon am
Abend verstarb . — Am 6. d. Vits . Morgens wurde ein Schank -
wirlh in seinem Geschäft in der Kötheneriiraße erhängt vorge -
funden . — Nachmittags gerieth ein vierjähriges Mädchen vor
dem Grundstück Tresckowstraße 20a unter einen mit Bauholz be-
ladeuen Wagen und erlitt einen Beinbruch . Das Mädchen wurde

nach dem Kra >. ke » hause am Friedrichshain überfuhrt . Am
6. d. Mts . fanden 6 kleine Brände statt .

Gerirsiks - üvikung .
Wegen versuchten MvrdeS und versuchte » schweren

Raubes begangen an dem Samnkwirth Nagel , Grüner Weg 92 ,
wurde heule der 18 jährige Tischlerlehrling Willy Karl Friedrich
August Schmidt zu 9 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung der
früher erkannten Strafe verurtheilt .

„ Wegen Gefahrdung deS öffentlichen Frieden ? " durch
„ aufreizende Reden " in öffentlicher Aerfammlung stand gestern
der Klavier - Arbeiter Hermann P e e tz vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts I. Am 9. September v. I . fand in einem
Lokale in der Orauienstraße eine Versammlung der Klavier - Ar -
beiter und Berufsgeuossen statt , in welcher der Stadtverordnete
Zudeil einen Vorlrag hielt über die sozialistische Bewegung und
ihre Ursachen . Der Angeklagte nahm das Wort , um einigen An -
sichten des Vortragenden entgegenzutreten . Er führte aus , daß
man sich nach Aufhebung des Sozialistengesetz , S nach neuen
Waffe » umsehen müsse , um den Kampf gegen das Großkapital
mit Eriolg fuhren zu können . Jeder Fabrikant halte sich für
einen kleinen Bismarck und jeder Auspaffer für einen Pulikamer .
In seinen wetteren Ausführungen soll der Angeklagt « sich nun
uach den Aufzeichnungen des überwachenden Lieutenants einer
aufreizenden Redewendung bedient haben . Der Beschuldigte bestritt ,
daß er die beanstandete Aeußerung gethan habe , der überwachende
Polizeilieutenant , der sie niedersckmed , muffe sich geirrt haben .
Der Letztere hielt dagegen die Möglichkeit eineS Jrrlhums für
ausgeschlossen und verschiedene Kollegen des Angeklagten , welche
der Versammlung beigewohnt halten , vermochten ihn nicht zu
entlasten . Der Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten
daher auch für erwiesen , er beantragte eine Gefängnißstrase von
sechs Wochen . Dem Verlheidiger , Rechtsanwalt Heine , gelaug
es , für den bisher unbescholtenen Angeklagten eine Geldstrafe zu
erwirken , die der Gerichtshof auf 100 M. demaß .

Menschen feierten . Die Gesammteinbuße an Löhnen wird au
eine Million Dollars geschätzt .

Soziale TlebeejMzk .
cher sozialdemokratische Lese - und DiSkntirklnb „ Natur "

?*/ , aulgelöil . Nach nochmaliger Nnchrechn . ng blewl annalt

j Zi
�' �rsch . - ß ein Defizit von 90 Pf . Ties den Mitgliedern

x. . . �"�"reduktion . In der Fabrik von Richard Weber u. Ko.

Arbeit �"v11 siunmtliche Eiseiw reher , süitz an der Zahl , die
" ' ��gtteg l, wect Herr Weber eine zehuprozentige Lohn -rebuktion angelündigt Halle .

» ? r t

! m !« 9' den 6. März . Der Ausstand der Gruben -
arbeiter im Revier Monongahela ist bee . del , nachdem die Gruben -
befiyer m Erhöhung der Arbeitslöhne geivilligt haben . Der
Ausstand wahrte zehn Wochen , wahrend welcher Zeit 10000

Arbeiter - BildungSschnle .
Seit dem I. März hat eine neue Vertheilung der Zahlstellen

Platz gegriffen , und zwar sind folgende Zahlstellen eingerlchiet ,
an denen die Beiträge gezahlt , die Mitgliedskarten in Statuten -

bücher umgetauscht und neue Meldungen angebracht werden ,
und woselbst auch Eintrittskarten zum Aquarium a 30 Pfg . zu
haben sind .

' Börner , Ritterstr . 108 .
' Gründe ! , Dresdnerktr . 116 .

Günther , Gitschinerstt . 87 .
Klein , Kottbuser Damm 14.

so .

Kehr , Köpnickerstr . >26 .

Schmidt . Wrangelstr . 141 .

' Schulz , Admiralstr . 40 a.
Ulrich , Wrangelstr . 34 .

' Z u b e i l , Naunynstr . 66 .

Linke , Foriterstr . 4S.
SA .

S ch S n f e l d , Mnriendorferstr .
» W i l s ch k e . Junkerstr . 1.
' W i l s ch k e , Katzbachstr . I .
' A n t r i ck , Steinmctzstr . 60 .

Müller , Winlerield - und Ziethenstraßen - Ecke.

10 .

o .
A. Böhl , Rüdersdorferflr . 3.
' E. Böhl , Frankfurter ' Allee 74 .
' H e i n d o r s . Langestr . 70 .

I n s i n g e r , Krautstr . 48 .
Lock , Friedrichsbergerstr . 11.
» Tempel , Breslauerstr . 27 .

0 .

Sommer , Grünstr . 21 .
' K u h l m e y , Rosenstr . 30 .
» V o g t h e r r , Landsbergersir . 64 .

N.

Abraham . Straßburgerstr . S.
E l e i n e r t , Müllerstr . 174 .
' G n a d t , Brunnenstr . 38 .

' Hasenclever , Chausseestr . 49, ? 0 .
Kleina » . Gartenstr . 171 .

Lehmann , Brunnenstr . 83 .
' Schmidt , Treskowstr . 24 .

' Thierbach , Schwedierstr . 44 .
R a a b e , Ruppinerstr . 46 .

rso .
» G u m p e l , Bariiimstr . 42 .

Graßhold , Pallisade . lstr . 69 ,

Drescher , Linienstr . SO.
NW .

Vogtherr , Stephanstr . 16.
' V o h , Birkenstr . 69 |

Friedrlchabepo «
Lippe . Friedrich - Earlstr . 11,

Neu - Weissensee .

Prutz . Sedanstr . 85d .

Von Montag , den 9. März an werden an den mit ' be -

zeichneten Zahlstellen Meldungen zum Unterricht von
Männern und Frauen entgegengenommen . Diese Mel -

düngen muffen möglichst s o f o r t geschehen ! Es worden vier

Schulen , im Norden , Süden , Osten , Westen je eine , einge -
richtet . Als Lehrfächer , in welchen in jeder der vier Schulen
unierrichtet wird , sind vorläufig in Aussicht genommen :
Nationalökonomie . Geschichte , Deulsch , Natu « '
Wissenschaft , Rechnen . Schreiben . Zeichne » ,
Buchführung und Stenographie ( Neu - Stolz « und

Roller . )
Die Meldungen zum Unterricht müssen die Angabe der zu

belegenden Fächer , soivte der betteffendc » Schule ( Nord schule rc . )

enthalten , >vo der Unterricht besucht iverben soll ! Es wird

hoffentlich möglich sein , den Unterricht allseitig am 6. April

beginnen zu lasse », — wenn die Meldungen schleunigst

erfolgen , und es sei noch bemerkt , daß die Unterrichts -
karten ( etwa 7S Psg . vierteljährlich ) für alle Lehrfächer gleich -
zeitig gelten . —

Tie nächste Mitgliederversammlung ( Gäste 20 Pfg . ) findet
am Donner , tag . den 19 . Marz , bei Lips stall ; Vorlrag von

August Bebel ! —

Sammlung für die ausgesperrten deutschen Arbeiter .
Sammeloon » werden in sotgeuoeu Zahlstellen ausgegeben :

C.

Kuhlmey , Rosenstr . So, part .

Abraham , Straßburgerstr . 6.

Bnlry , Slralsuuder,lr . 15. 2 Tr .
Gleinert , Müllerstr . l74 , im «eller ,
Gnadl , Brunnenstr . 38 , Hos part .

tasenclever, Chausseestr . 49/20 , Ladt » ,
leinan , Garlenslr . 171 . im Keller .

Lehmann , brunnenstr . 83 , Laven .

Nürnberg , Schönhauser Allee 28 , Hof pgrt .
Schmidt , Tresckowstr . 24 , Laven .

Thierbach , Schivebterilr . 44 , part .
K0 .

Gumpel , Barnimstr . 42 , Laden .
Drescher , Lunenstr . b0 . Laben .

Iii « .
Kern , Stromstr . 4b , Lasen .

Boß , Birlensir . 59 , Laven .
s .

Börner , Ritterstr . 108 , Laden .
Klein , Kottbuser Damm 14, Lade « .

SN .
Wilschke , Junkerstr . 1 und Katzbachstr . 1, Laden .
Schröder , Kreuzvergstr . IS , Laven .

SO -

Bräuer , Reichenbergerstr . 148 , Laden .
Göll «, Wrangelstr . 12S , Laoea .
Herschleb , Adalvertflr . 4, Laden .
Kunze , Forflerstr . 5, Lade » .
Merlens , Cuorhftr . 64 , Laden .
Zuveil , Naunynstr . 86 , park .

O.
A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8, im Keller .
E. Böhl , Franliurter Allee 74 , Laden .

Heiavorf , Langestr . 70 , part . a

Höhne , Elbenaerstr . 2, Laden .
Lock , Friedrichsbergerstr . II , Laden .

Motes , Posenerflr . 11, Hos 1 Tr .

Tempel , Breslauerstr . 27 , Laven .

Zabel , FranksuNer Allee 90 , Laden .

Lippe , Frieorichsderg , Friedrich Karkstr . l 1, Ladtt ' '

Ritter , Rummelsburg , Kanlnr . 6, Lüben .

Die Komuiifsioa für össenUiche Angelegenheiten der Tabakarb «' �
Berlins .

VevsÄunttlunfgen .
Sechster Wahlkreis . .

Die Frage der Feier des erste » Mat
tigte gestern eine öffentliche BolkSverscunmInng der Genosse »



sechsten WabkreiseZ unt « Vorsitz deS Genossen Ernst ; daS Referat
hielt an Stelle des noch nicht erschienenen Genossen Link der Ge -
noffe Millarg . Er empfahl , sich dem Vorschlage der Reichstags -
fraktion anzuschließen ( Widerspruch ) . Wenn heute gefragt wurde .
soll der erste Mai ein Ruhetag sein ? Dann würden gewiß Alle
die Hände erheben ; es frage sich jedoch , ob es auch Alle thun
würden und Alle aushalten könnten . Er bitte die Frage genau
zu prüfen und nicht vorschnell zu entscheiden . (Beifall und
Widerspruch . )

Genosse Link , der inzwischen erschienen , meint alZ Kor
referent . der erste Mai müsse als Feiertag angesehen werden , doch
heute nach dem Frnktionsbeschlusse wäre es Wahnsinn , die Arbeit
ruhen zu lassen . Er sei also dafür , daß am ersten Mai gearbeitet
werde , daß man Abends große Versammlungen abhalte , daß man
sich aber am Sonntag von einer Massen - Demonstration fernzuhalten
habe , da am Sonntag der Charakter der Demonstration vermischt
würde . Die Fraktion habe den Karren verfahren , sie hätte schweigen
müssen . Man sollte den Genossen im 6. Berliner Wahlkreise
nicht mit solchen Ansinnen kommen . ( Beifall . ) Auch Fr . Lö ß ki
räth . den 1. Mai hoch zu hallen und nicht , wie die Fraktion
wolle , den 3. Mai . Nach der Meinung der Rednerin hätte die
Fraktion erst eine öffentliche Versammlung einberufen müssen ,
ehe sie den Beschluß saßte. Zigarrenmacher Lehmann erklärte

sich gleichfalls für die Feier am 1. Mai und meinte , wenn am
1. Mai hundert Arbeiter feierten , so sei das besser , als thäien
es am Sonnlag 100 000 . ( Bessall . ) Auch Gen . Rechner spricht sich
im Sil . ne des Genossen Link aus . Genosse Heß : Jeder Genosse
hält , wenn er kann , die Feier des l . Mai hoch ; es giebt aber
Viele , die es nicht können . Tie Fraktion darf nicht immer als
Eündenboch hingeneUt werden . Redner schließt sich dem Genossen
Millarg an . ( Beifall und Widerspruch . )

Im gleichen Sinne sprach Genosse Unger , der bei einer Feier
am l . Mai eine arge Blamage befürchtete . Genosse Metalldreher
Werner : Ter Beschluß in Paris sei sehr unbestimmt . Ter

Fraktion treffe kein Vorwurf . Tie wirthschastlichen Verhältnisse

geflalteten em Niederlegen der Arbeil nicht . Man solle nicht
immer an den Beschlüssen der Fraktion nörgeln . Nachdem noch
eine Anzahl Redner für und wider gesprochen , darunter Wilhelm
Werner , welcher zu dem Vorschlage gelangt , am l. Mai zu arbeilen ,
am Sonntag aber auch keine Feier zu veranstalten , gelangen zwei
Resolutionen zur Verlesung ;

Die erste lautet :

„ Ich stelle den Antrag , die Feier des I . Mai d. I . auf den

Sonnlag zu verlegen , da die wirthschastlichen Verhältnisse , sowie
die Arbeitslosigkeit zu einer große » Kundgebung es nicht bringen
werden , und wir infolge dessen noch größeren Schaden haben , als
im vorigen Jahre . Im Uedrigen ist die Bersammlung nicht
kompetent , einen Beschluß zu fassen . "

Die zweite Resolution lautet :

„ Die heule im sechsten Wahlkreise tagende öffentliche Volks -

Versammlung erklärt : In Erwägung , daß die sozialdemokratische
Reichstagssraktion am 6. Februar einen Vorschlag machte , die

Maifeier am 1. Sonntag im Mai zu begehen , dieser Vorschlag
sich auch aus fernere Jahre erstrecken soll , so ist die henttge Volke -

Versammlung entschieden dafür , daß der Antrag , welcher aus dem
internationalen Arbeiterkongreß zu Paris vom Jahre t38ö , von
den Telegirten Südsrankreichs eingebracht und dann vom Kongreß
zum Beschluß erHoven worden ist , den l . Mai als Ruhe - und

Feiertag zu proklamiren , von den Sozialdemokraten des sechsten
Berliner Neichslags - Wahllreises voll und ganz aufrecht er -

halte » wird . "
Tie letzte Resolutton gelangte zunächst zur Abstimmung und

wurde mit überwältigender Mqorität angenommen .

Der UnterstiitmngSbund der Hausdiener Berlins hielt
am Dienstag den d. März seine stark besuchte außerordentliche
Generalversammlung ab . Ter Vorsitzende , Kollege Keßler , lheilte
mit , daß noch V Kollegen krank und 2 sich gesund gemeldet haben ,
daß zwei Extra - Unlerstützungen a 15 M. und ein « a 10 M. be¬
willigt worden find ; serner , daß am S. März eine Wander - Vrr -
fammtuna im VereiuShaus Südost . Waldeinarstr . 76, stattfindet .
wo Genosse Werner reseriren wird , daß weiter am 17. März bei
Rehtitz , Bergstr . 12 , fü , den Norden eine Wanderversammlung
und daß am 14. März der letzte diesjährige Maskenball in der
Phitharmonie staltsindet . Ferner hat der Vorstand mit Herrn
Norbert , früher Heydrich , Beuthstr . LI , für den 12. April jür ein
Familien - Kränzchen Vertrag abgeschlossen. Kollege Ulhes
berichtet noch über einige Rechlsschuysälle , wobei der
Fall Anders contra Görs u. Ko. eine Debatte hervor¬
rief , woran sich die Kollegen Grauer , Dobalka . Falkenchal
und Uthes betheiliglen ; jedoch wurde diese Angelegenheit als er -
ledigt betrachtet und zur Tagesordnung übergegangen . Nunmehr
erhielt Genosse Auerbach zu seinem Vortrage das Wort . Er
führte etwa Folgendes aus : Wenn wir die maschinelle Ent -
wickelnng betrachten , finden wir , daß die Zahl der überschüssigen
Arbeitikrälte immer mehr anwächst . Gleichzeitig wird dann über
die sich stets vergrößeniden Krisen gesprochen ; sie sind aber zu
mildern , wenn man den überschüssigen Arbeitern Lohn und Arbeit

giebt , damit die Masse « kauffähig werden . Wir Häven Ardeiter -

Organisationen geschaffen , um der Ausbeulung der Arbeiter wirksam

entgegentreten zu können . Die Arbeiter haben erkannt , daß , wenn auch
nur vorübergehend , eine Be>serung der Arveitsverhältniss « durch eine

Verkürzung der Arbeitszeit — Redner legt hierbei genauer die Vor -

theile einer achtstündigen Arbeitszeit dar - h - rbeigesührt werden kann .

Redner geht nun näher aus die Schuyzoll - Politik ein ; an der

Hand der Slattsttk weist er nach , dag durch die Bismarck ' sche

Zollpolitik die Preise aller Lebensmittel um das Doppelle ge -

stiegen , dagegen die Löhne dedeutend herunter gegangen sind .

Bekannt ist auch das Monument , welches sich kürzlich die Mehr -

heit im „ Rothen Hause " bei der Nothstandsdebalte setzte , als das

Vorhandet�sein eines Nothstandes vom Over - B »rgermeister be-

stritten wurde . Der muß es ja wissen . (Heiterkeit . ) Freilich

unsere Bürgerschaft kann mit Recht der Meinung sein , daß em

Nothstand nicht vorhanden ist , wenn ganz ungeheuere Summen

von ihren Bertretern für Festessen , Schützenfest , Illuminationen : e.

ans dem Steuersäckel ausgegeben werden . Redner schließt nut

den Worten : Treten Sie den bestehenden Organisattonen bei ,

organisiren Sie sich , » nd je mehr Sie das erkannt

haben und je fester Sie sich zusammeuschaaren , deiio

mehr nähern Sie sich Ihrem Ziele , der Befreiung der Arbeit .

( Lebhafter Beifall . ) Von einer Diskussion wurde Abstand ge-

uoinmen , und folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die heutige Versammlung macht die Ausführungen des Re -

ferenten zu den ihrigen und ist mit ihm der Meinung , daß eme

Besserung der wirthschasttichen Lage nur durch eine Arbeiter -

schütz Gesetzgebung , wie sie von der « ertretung der Arbeiter im

Reichstag « eingebracht , erreicht werden kann . Sie verspricht , mit allen

Mitteln dahin zu wirken , daß durch eine immer größere Organl -
salion der Kollegen diesem berechtigten verlangen mehr Nachdruck
gegeben wird Eme wirkliche Aeuderung der wirlh -

schaftlichen Lage wird aber und kann uns nnr die Um-

Wandlung der heutige » privatkapitalistischen Produktionsweise in
die genvfjenscha . lliche dringen " . Die zweite Resolution , welche
ebenfalls ein,iimmig angenommen wurde , lautete : „ Tie
heute m Feuerstem ' S Salon tagende Versammlung von
Mitgliedern des Uiiter,li >tzungs - Bundes der Hausdiener
Berlins protestirt energisch gegen das Verfahren der
Swma Gebrüder Simon . Kloster , . r . 82 , bn der jetzigen großen
Arbeuslo, . gkeir »och Soloalen und Feuerwehrleute zur Aushil,e

ju beschäftige «. » Alsdann wurde in Punkt 4 der Tagesorvnung
emgetretrn . Seit der letzten Wanderversammlung vom 17. v. M.

n1? ie4öt h ° ben 50 Kollegen ihre Aufnahme in den Bund nach -
gesucht . Ter Vorützmde oearußte dieselben in üblicher Weife
U" d ». achte die Nmen auf �PMt- ». die sie dem Bund .
gegenüber zu ersüllen b « » ™ m. smerfsam Er thcilte dabei mtt .

d « « on�ÄsÄBund di . Höhe von looo

' rrei� haben wird . Die Abrechnung vom
�" chlchest konnte nicht gegeben werden , « wU n» ch eme An¬

zahl BilletS ausstehen ; eS wurde jedoch beschlossen , daß die -
jenigen Billets , welche nicht bis zum lö . März zurück-
gegeben find , als verkauft betrachtet werden . Beschlossen
wurde auf den Antrag des Vorstandes : Im Norden der
Stadt , einschließlich Schönhauser Vorstadt sowie Prenzlauer Thor ,
soll eine Filiale begründet werden . Als Versammlungslokal ist
Nehlitz , Bergstr . 12, festgemacht . Die Sladttheile Osten und Süd -
osten bekommen gemeinschaftlich eine Filiale und die Versamm -
lungen sollen abwechselnd einmal in der Andreasstraße , das andere
Mal in der Waldemarstraße abgehalten werden . Die Sladttheile
Süden und Westen bekommen vorläufig keine Filiale . Beim
5. Punkt erstattete Kollege Grauer Bericht über den zu begründenden
Sängerchor . Die Kollegen Matull , Dopatka und Bartels waren
dagegen , die Kollegen Uthes , Schumann und Grauer für die
Gründung . Nach längerer Debatte wurden die finanziellen Ver
Hältnisse in Betracht gezogen und betont , für das Geld , was ein
Gesangverein kostet , soll lieber «ine Bibliothek gegründet werden .
Dieser Antrag wurde mit geringer Majorität abgelehnt . Als -
dann wurden folgende vom Kollegen Alboldt eingebrachten Reso -
lutionen zur Diskussion gestellt : Die heute bei Feuerssein tagende
außerordentliche Generalversammlung des Umerstützungsbundes
der Hausdiener Berlins spricht dem gesammlen Vorstand chr volles
Vertrauen aus und erhebt energisch Protest dagegen , daß die

Kollegen Lambrecht , Wicmer und Genossen bei der am 23. Febr .
stattgehabten öffentlichen Hausdiener - Bersammlnng erklärten , der
Vorstand hätte gegen die „ Einigkeit " Saalabtreiberei begangen ;
sie protestirt ferner dagegen , daß Bundesangelegenheiten in öffent -
lichen Versammlungen verhandelt werden . Ferner erhebt die Ver -
sammlung Protest gegen «ine beleidigende Aenßerung des Kollege »
Falkenthal , welche m der oben angeführten Versammlung gefallen ist .
EiefordertsFalkenthal auf , diese , Aeußerung öffentlich zurückzunehmen .
Die Versammlung beschließt : Ein jeder Kollege ist moralisch ver -
pstichtet , auf den „ Vorwärts " » nd zu seiner iveiteren Ausbildung
auf die „ Arbciter - Bibliothek " zu abonniren , ferner verpflichten sich
die Kollegen für die weiteste Verbreitung der „ Einigkeit " Sorge
zu tragen . Es entspann sich hierüber eine lebhafte Debatte , an
welcher sich die Kollegen Grauer , Dopatka , Wiemer und Alboldt
betheiligten . Letzlerer führt der Versammlung vor Augen , daß
der Vorstand absolut kein Unrecht gegen die „Einigkeit " begangen
hätte und verwirft die Handlungsweise der Kollegen Lambrecht ,
Wiemer und Falkenthal . Die erste Resolution wird gegen
6 Stimmen , die zweite wird einstiinmig angenommen . Nachdem
der Vorsitzende noch einmal aus den M» ske » ball aufmerksam
machte und der Fragekasten zur Znfriedenheii Aller erledigt , schloß
der Vorsitzende mit einem Hoch aus das feinere Gedeihe » des
Bundes die Versammlung .

Eine össcutliche Bersammlung der Dapezirer fand am
l . März bei Norbert , Beuthstr . 22 , unter Leitung der Kollegen
Freiwaldt , Feder und Kirchner statt . Zum 1. Punkt der Tages -
ordnung : „ Wie haben ivir uns zu organisiren ? " erhielt Keßler
das Wort . Derselbe besprach , oft vom Beifall der Anwesenden
unterbrochen , unsere moderne Wirthschastsweise , in welcher der
Arbeiter immer am schlechtesten gestellt ist und erläuterte dann
den Zweck und die Nothwendizkeit der gewerkschast -
lichen Organisation ; Referent betonte , daß es nicht
Aufgabe der gewerkschaftlichen Bewegung sein kann , diese
moderne anarchistische Produktionsweise abzuschaffen , dahin zu
wirken , sei Aufgabe der politischen Arbeiterbewegung . Die Ge -

werkschaftsbewegnng kann nnr in der Zeit bis zur vollendeten

Umformung fördernd und erhaltend , so weit e? in ihren Kräften
steht , für die Ardeiter wirken . Große Versprechungen können

nicht gemacht werden .
Referent beleuchtete hierauf unsere deutschen VereinSgesetze

und kam hiervon ausgehend zu dem Resultat , daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die lokale Organisation
mit einem von dieser unabhängigen Vertrauensmänner softem , wie
es die Maurer u. s. w. schon haben , die zweckmäßigste Form sei ;
eS giebt ja Berufe , denen die zeiur . iUsirle Organisalion zu
empsevlen sei , für die Tapezirer aber , mit ihrer sehr vertheilt
liegenden Arheit , sei die lokale Form die bessere .

Der zweite Punkt , Diskussion , sowie der dritte Punkt ,
Stellungnahme zur Bau - Arbeiter - Koiijerenz event . Wahl von
Telegirten wurde » zusammen erledigt und die Resolution der
Konferenz der Bauhandwerker zugleich verlesen . Sämmttiche
Redner bis aus einen erklärten sich mit dem Referenten
sowie mit der Resolution einverstanden . Außerdem wurde

noch folgende Resolution gegen eine Stimme angenommen :
„ Die heutige össentliaie Tapezierer - Versammlung erklärt sich

mit den Ausführungen des Herrn Referenten einverstanden und

verpflichtet sich , mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß ein

Jeder einer Organisation angehört : Da für Berlin der Fach -
verein die maßgebende Organisation ist , so wollen wir mit allen

Kräften denselben unternützen und hochhalten und ihm beitreten " .

Hieraus wurden zu Delegirten die Kollegen Freiwaldt und

Lindstädt gewählt .

Der Arbelter - BildnngSverein hielt am Montag , den
2. März , eine Versammlung mit solgender Tagesordnung ab :
l . Vortrag des Genossen Gründe ! üoer : Die Ernährung deS
Volkes . 2. Diskuiüou . 3. Verschiedenes und Fragckasten . Der

Referent erntete für seinen Vortrag ( über den bei anderer Ge -

legenheit bereits berichtet worden ist . Redaktion ) lebhaften Beifall .
An der Diskussion nahmen die Genossen Siegmund , Sroka ,

Dornbusch und einige andere theil . Ein Antrag des Genossen
Dornbusch , zur Feier des 13. März eine Versammlung ab -

zuhalten , wurde einstimmig angenommen . Nachdem der Vor -

fitzende noch die ' Anwesenden aus das am 21 . März im

Böhmischen Brauhause stattfindende 2. Stistungssest des Vereins

aufmerlsain gemacht , mit der Aufforderung , sich recht rege an
dem Bilietverkauf zu betheiligen , wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

tterliimmlung der xacklrer ( LIliale 4 der Neeelniairn «) am Slonlaz
den 0. ä' Iärj , Abend «!, Nhc, in Beyer ' « Restaurant , Reue «rünstrabe I«
TayeSordnuna : l. Bericht de« Borstand - Z und Neuwahl desselben . 2. Bericht
der ArbeilSoermittelunaS - Nonnmsston und Neuwahl dirselve ». 3. BerschtediUe «.
Die Mttzlteder weiden ersuch! , ihre MilgliedSbücher niti , »dringen . Neue Mtt -
glieder werden aufgenommen . Wüste w- llkommen .

per - in i »r zz>al,riing der Kntrr essen der »chntzamcher nn * »»rn >.
KeruiogeuoNen . B rsamnilung am Montag , den «. Mär», beigemter . Münz -
liraßs l». lNsthere « flehe Annonze . )

Alatioxaie t »»u>u>r . n«isch » «ieanieen - NN» zterdeienss « ( «. H. 7t) .
Bureau : Nordost . Ketbelstr . 40. Montag , den ». BUirz, «ldend « 8X Uhr, im
Btkioria - N- staurant , Münzstrahe 1» : BorstandS - Sitzung . « ufnahme neuer
Mitglieder .

Fachverein sSr Schlosser und Uiaschinenda « Zirdeiter Sertin « und
Imaegen ». Montag , den «. März . Abend « «>j Uhr. bei Feuerstein , Alt !
atobstrafte 76; Große Bersammlung . Tagesordnung : l. Bor ! rag. a. Dt«-

fiiffion . ». Aufnahme neuer M »glieder und Sntrichlung der Beiiestge , Um
zahlreiche « Erscheinen wird gebeten . „ . �

vrvfie iissentiiche Nerlarnmin « , siir Frauen « nd Wanner am
Sonnlag , den s. März . Abend « 6 Uhr, ui Knebel ' « Salon , Badstr . b« ( Wcsund-
brunnen ) . TagrSordnnna : I. Böllcrirennuna und Bölkeretnhett . Referent :
Herr Dr. Lingenau . 2. <bl «r»ssion . s. «erfchiedene «. Kur Deckung der Un-
losten findet Tellersammlung statt . Um recht jahteeichen Besuch wird ge-

vozialdeniollratischer Masttverot » für den 5. berliner SUichotags -
Ntahlstrei ». Am Montag , den 9. März , Abend « « Uhr, tm Saale de« Herrn
Müller , JohannlSstr . zo: Große Versammlung . Tagesordnung : i. Woher
fließt die Quelle alle « Reichthum «» Referent : Herr P - u « . 3. Dtstussion .
3. Berschiedene «.

zinterküchungebund der Nnnodiener Kerlin «. Wander - Bersainmtuna
im Südosten : Vemnshau « „ Syd - Q>" , Watdemarstr . 7?, am Montag den
» März . Tagesordnung : i. Mittheilungen . Z. Bortrag des Buchdrucker «
W. Werner über : Der Arbetlerschuy und die Sonntagsruhe im Reichotan «
a DtStusston . 3. Ausnahme neuer Mitglieder und Seschäftstches . ™. fV
gibt der BilletS zu in Mastenball am 14. März und Fragelaften . ESstz

�ee letzte »ieajätzrige originelle Wiener Maolieuhall de » vesan « .
»eecin » ZStännerchor St . - ürban findet in R- in Ballsalon . Naunynslr ->?
am Sonnabend , den 14. März , statt . Genossen . Freunde , sowie frühere Mi »
glteder des Vereins sind herzlich willkommen . Billets sur 60 Ps. find ,(> bab ' N
w den Restaurationen von Fröhlich , Naunnnsw . 4, ; Metzer , Reich . . Hemer -
ftraße 154: Kunymann , Manleussol - und SlaUhernr . - Scke : Hahn Lieaniyer -
und Reichendergerslr . - Eck- ; Lausch Wasserih�ur . g - N. tf�aunvnÄ
sowie Waldemars . 74 und Laustyer - Pl� a. Re. chenberger - und Kottbuserste . -
Ecke, außerdem in sämmtitchen Arbeiterlokalen und Zigarrenläden de » Südens
und ®ül >ortcu5 .

»oiiatdemaliratischer Wahlveret » de « «. «ertl »»» HBablstrrife «.
Große Bersammlung am Dienstag , den l». März , Adend ths Uhr , tm Letale

de « Herrn «nebet , Badflr . 64. TaaeSordnung ; i. Vortrag de « Reichstag «
«dzeoedneten Wurm übe? FabrikinspeNion . 2. Di«kufflon . 3. Berfchiedrnrs .
und Fragekaste ». Gäste habin Zutritt . Dt« Zahlslellen des Verein « , wo drs
Sonulag » von i » —la Uhr Beiträge entaegen genommen werden ( auch werden
daselbst Mitglieder ausgcnommens bestnden sich in solaenden Lokalen :

Franz Sleinert . Müllerstr . 174, Ecke Fennstraß ! .
Oskar Kleina », Wartensir , 171.
Zulius Otto , Pankstr . 82.
Louis Wieck, Birkenstr . 24.
Fr . Lllmke , Beusselür . 57.
Wmtl Schmidt . Trcskow und Diedenhoferfiraßen - Ecke,
Eleinbach , Anlonstr . l , Zlgarrengeschast .

ßtlftburru * der «eeliner Arbeiter und Arbeiterinnen s », ersten
Ailse bei zixgiüüivfaUen smännliche «btheilung ) . Montag den 9. März ,
Abend « Uhr , bei Feuerstein , All « Jakobsstr . 75. Vortrag de« Hern . Dr.
Bernstein . Lehrstundc . — Billeiausgabe zu dem am 17. März statlstndende »
Stiftungsfest . Verschiedene ». Wäsle haben Zutritt .

An der . . Literarische » pereintguug - ' I » Keelia wird am Montag , den
». März , Abends » Uhr, tm Reslauranl „ Drei Ra den " . Unter de » Linden
Nr. I». Herr Rebenwurzel einen Vortrag halten über : „ Die deutsche
Kunst und Remdrandt , al « Erz e h er . Gäste haben Zutritt .

Uerei » deutscher Schuhmacher (Ftiiale Berlin ) , Montag den 9. März ,
AndreaSftr . 68, bei Bolzmann , Abend « 9z Uhr Mttgliederoersammlung .
Ta esordnuna : t. Vorlesung , a. Dislusston . 3. Berschiedene » und Fragelasien .
Wäste stnd willkommen

« rogr » Krbeitersest im Rsten Berti » « am Sonntag den l6. März ,
Wiablissemenl „Wiysium " , Landsberger Allee »o. Ausgeführt vom Arbetter - Ge-
sangveretn „ Nord " und der Kayelle de« Hause « unter gütiger Mitwirkung ver -
sch . edener bekannter Spezialitäten . Der Reichstag «ab. . eordnete Singer hat fein
Erscheinen zugesagt , die Festrede wird vom Siadtv . Heren Vagtherr gehalten .
Ansang deö Konzert « Nachmttlaz « 4 Uhr. Billet « pro Person 25 Pss* sind i »
den betannlcn Lokalen n» Onen , sowie auch bei den VertranenSleulen Wengels
Wroge Frantsurterstr . ia4, und Heindarf , Langestr . 7«, zn haben .

Kese- und ? i »! iutir - Klub „ffllaj Kayscr " Sonntag , vormittag «
toi; Uhr, tm Restaurant „ Zur Schneekoppe " , Nostlzstraße 29. Gäste , durch
Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Sozialdemokratischer Leseklud
,. L e s s 1n g " , jeden Monigg , Abend « «ss Uhr, im Restourani Spiekermami ,
Ost, MarkuSslraße «: Vortrag . — „ Spinoza " , Oppeinersiraße aa , bei
Branduahi . — „ Zum Licht " , Sonntag Bormittag i » Uhr, im Reslauranl
Keßner , Annen flr . i «.

Zirbeiter - Kü. igerbund Aerlin « « nd Nmgegend . Montag , « bendi
» Uhr : UebungS stunde . Ausnahm « neuer Mitglieder — Gesangverein „ Seue -
selber " Resmuraut Triefchinalin , Iüdenstraße 55. — Liedertafel der
Maler und oerwandlen Be- ufsgenofsen bei Berg , Katser - Franz - Grenadier -
Pia « 7. — Gesangverein Myrrhenbilitter , Alte Schönhausersiraße 42,
de, Reunann . — Gesangverein „ Harmonie " , Meyerbeerftr . 9 bei Dornbiati .
Männer - Gefangveretn „Lieberlust " , Fichtestraße 29 bei Krofche ( früher
MoeweS) . — E- sangvereu ' . „ Geselligleti 2" , Münzstraße II bei Zemlcr .— Arbeiler - G- sangveretn „ vorwärts " ( Südost ) bei Ziemer , Euvrq -
straße ii . — Gesangverein „ Ly r a " , Eharlottenburg , Rostnenftr . »betGrijchow
von 8 bis 10 Uhr.

Sesaug - , otura - NN» ( eseUlge Ne reine . Lübeck' fchee Turnverein am
Sonntag , Abends von « —3 Uhr, 2. Lrhrl . naSabtheilung ; am Montag , Abend «
oon 3—io Uhr, Männerablheilung . — „ Berliner Turngenofseufchaft "
>. Lehrlings - Abtheilung turnt Montag von Ss, —id ) Uhr Panl ftr . 9 —10 im
Lefstna - Gomnastuni . — Turnverein „ Osten " , Lehrlingsadthellung , Montag
oon » H—lo Uhr Abend «, Blum- nstr . 8Za.

Rauchklud „ Area na " , Montag , Abend » « X—>«Z Uhr bei ZiplinSkt ,
Reichendergerstr . 71. — Slauchklub „ Weiße Wolke " , Montag , Abend «
von 9 —Ii Uhr, Strettherltr . lt . bei Becker. — Ranchllud „ Deutscher
Michel " Montag Abend von » X— Uhr bei Schönebura , Grüner Weg 9. —
Rauchtlud „ Freiheit " , jeden Montag um 9 Uhr bei Wuttke , Frtedrlchsberger -
straße «.

verein „ Wanderlust " , Sitzung ! Sonntag . Nachmittag « 4 Uhr, Grünauer -
straße >4 bel Nach. — Verein der „ O b e r l a u s i tz e r", Montag , Abend 9 Uhr
im Restaurant Hedwig , Rofenihalerftr . 45. — „ F rtedrtchs - Beretn " ,
«hemal . Schüler de« Friedrichs - Waisenhausei , Montag , Orantenstr . 34. —
verein ehem. Schüler der 4. Geme. ndeschule am Manrag Damen- Sttzung .

Beranügungsoeretn . Fr e und « S : r e u e ", sfs Uhr, im Restaura ntWer th ,

trinzenstrabe
tos . — Bergilügungi - ' Serein „ Retchttrone " , Sitzung

onntag , Nachmittag « 4 Uhr , im vitloria - Ballfalon , Psrledergerstr . 13. Gäste
w. lllommen . — Vergnüaungsverein „ Ftdelto " , Montag Abend « 9 Uhr im
Renaurant « Zum Reichsaarl - »" , Ornr. ienstr . 108. Damen und Herren al «
Gäste wtlltommen . — Äergnügu - igSllub „ Mephisto " , Montag Abend
«!i Uhr bei Wolss , Brunnenfle . I35a. — Beegnügungiverein „ s d e l w « t b 2"
jeden Montag tm Restauranl Reich «gaeten , Oranienstr . ldo. — vergnügunas -
Berein „ Amtcttta " , Montag « von 9 —II Uhr Wilhelmstr . 118. Gäste
willlommen . - Bergnggnngkveretn „ Annita " . Montag Abend von sji bis
io Uhr bei Roth , Naunvnftr . 31. — Theater - Berein „ Blume Ii lese " , Bors .
S. Wnlhe . Echunginit Damen . Sonntag Nachm . 4 Uhr im „DreSdeaer Garten " ,
DreSdenerstraße 45. Gäste willlommen . — Priväl - Theätergesellschast „ Hoff -
nung " . Sonnlag , Abends s Uhr, bei Krebs , Ohmgasse 2. Gäste , Damen und
Herren , willtonunen . — Privanheater - Gesellschaft „ Au g u sta - V ictorta " ,
Sonntag 3 Uhr im Bikioria - Saal , Perlebergerstr . l «. Gäste willlomuien . —
Pollack - Glud „ E int r acht " , bei Gnstav Schulze , Wienersir . 88. Wüste will -
lommen . — Klub „ Ä e s « l l i g k e t l ". Sitzung Sonntags osz Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . t « .

sUloiff ' « Trlegt ' aphrn - Knrtza « . )

Wien , Sonnabend , 7. März . Bei den Wahlen de ? Groß¬
grundbesitzes wurden in Schlesien die drei bisherigen Liberalen

wiedergelvählt , in Krain wurden die zwei bisherige » Liberalen

wiedergewählt ; in Oberösterreich wurde » zwei Konservattve
ivieder - und einer neu gewählt . In der Bukowina wurden ein
Konservativer , ein Rumäne und ein Armenier gewählt . Die
Landgemeinden im Vorarlberg wählten zwei Konservative .

Wien , 7. März . Bei der heutigen Reichsralhs - Stichwahl
in dem Wiener Bezirke Hernals wurde Prinz Lichienstein mit
4320 Stimmen gewählt gegen den Demokraten Kronaivetter , tvclcher
3170 Stimmen erhielt .

Wien , 7. März , Mit den heute stattgehabten 47 Reichs -
raths - Wahlen beträgt die Gesamuitzahl 275 : hierzu treteil
4 heutige Wiener Stichwahlen , deren Ausgang noch un -
bekannt ist , sowie 4 am Montag stattfindende böhmische
Stichwahlen . Bisher erreichten die Dcutschliberalen 35 Sitze ,
die Dentschnationalcn 9, die Konservativen 29 , die Jimgczechen 3l '
die Altczechen 10, die ® zechen unbestimmter Parteistellung 4, die
Polen 37 , die Slovenen 13, die Ruthenen 8, der Coroniniklub 0
der böhmische konservative Großgrnndbesttz 18 , die mährische
Mittelpartei 5, die Italiener 4, die Deutschkonservativen 2 die
Rumänen 2 und die Antisemiten 12 Sitze .

'

Prag , 7. März . Die heutige ReichSrathS - Wahl deS sibti -
kommissarischen Großgrundbesitzes ergab 5 Konservative im
nichtpeilommisfarifchen Großgrundbesitze wurden 2 Konservative
und 6 Liberale gewählt .

zitrrarischrs .
Qlbnim«ml!!,tw�0iÄt ' «rirätte ' Sozialpolitische Wochenschrift .
rfrei inT m monatlich 50 Pf . pränumerando
(1 .-t r! » �frür Nummer 15 Pf . Durch jede Post -
�»daktin�und � Ziehen . Preis vierteljährl . 1 M. 50 Ps .

d � ( 20) . Elisaberhufcr 55) . Nr . I "
enthält . Aus der Woche . — Der Nnterofsizier als Gesellfchasts -
m",, ' £ ? M Anleiheschwindel . — Heimstättenrech ». —

a i » • e französische Einkommenstatistik . — Wer
arbeitet , verdient auch . — Zur Knpitalkonzentralion . — Gedieht .— Novelle . - Der russische Markt . - Etwas über Arbeits -

WÄ�s ' � Wiicher . - Di , Lage der Mäller . -

DviefknAen tttv Aedakkton .
Anfragen bitten wir die «donnemenl «- Quittung deteufüg »». «rtelllid

Antworl wir » nicht erttzetil .

. WeistenfelS . Ueber die Vorfälle in Naumburg habe » wir
bereits berichtet . Besten Dank .

W. Kickert . Dagegen kann die Polizei nichts haben . Zoll
wäre nihl zn bezahlen .

Blaukopf . Sie sind nicht verwandt .

Zwei Streitende . Der Erster « hat Recht .

VViefKttfffen dsv Gx - podikion .
Für die Ruögcspcrrteu gingen ferner ein : Libertö 1. 50.

Freie Bereinigung der Kausleule durch Hintze 17,30 . Skatklub
„ Rückwärts " 7,50 . Tischlerei Koppeustr . 37 , Z. B. 3,25 . Vom
Steinmetz . Reichstagsbau 3. 90. Rothe Neune 4, —. Schriftsetzer
d. G. U. 4, — , Ueberschuß eines Gautschfestes 4. 25. Mechaniker
von Sokol 4, —. Gesammelt d. F. Senf 2,40 . Kontobücher -
Fabrik und Buchdrackerei Spandauersiraße 3- 0 3. 45. Ans der
Modelltischlerei von Lukas , 7 Manu 3,25 . ( gifraweft « oa
Lüher l,2v .



Freie Volksbühne .
Heute Nachmittag , präcife 3 Uhr , findet im Ostend - Theater

Gr . Frantfurterstr . 132 , für die 1. Abtl/rilung trotfie Karten ) die sechste
Borstellnug statt . 849 b

Zur Aufführung kommt : ». Der Leibeigene " , Schauspiel in 4 Akten
von Pilsemski . Uebersetzt von E. v. Schadeltki .

Das Theater ist von V- S Uhr geöffnet und wird pünktlich um 3 Uhr
geschlossen .

Alle Diesenigen , welche gesonnen find , der Freien Volksbühne
beizutreten , werden gebeten , ihre Aufnahme möglichlt bald zur
3 . Abtheilung z « vollziehen , damit dir Vorstellung für die Ueu -
eingetretenen noch rechtzeitig festgefeizt werden kann .

DasEinschreibegetd betrügt SOPf . mindesten » und der Monat « »
beitrag ebenfall « 50 Pf . In nachfolgenden Zahlstelle « kann die
Aufnahme jederzeit bewirkt werden :

llorcksu :

AugustHintze , Zigarreuhdl, , Paukstr I4a .
Ww . KlaraHasenclever , Bruunenstr 122 .
Konrad Engel , Chorinerstr . 9.
MeHnert , Zig . - Fbk . , Diedenhofenerstr . 3.

Kord - Osten :
Franz Niemeyer , Wcberftr . 19 .

Süden :
Albert Auerbach , Kottbuser Damm 7.
Gottsried Schulz , Admiralstr . 40a .
Wilhelm Börner , Ritterstr 108 .

R. Baginsli,Dresdenerstr . S2/S3 ( Passage )
Zentrnm :

Vogtherr , Werkz . - Hdl . Landsbergerstr . 64 .

Osten :
Hermann Grashold , Pallisadenstr . SS.

Süd - Osten :
Ernst Arndt , Skalitzerstr . 108 .
Adolf Kehr , Köpenickerftr . 126 .

Vosten :
Otto Antrick , Steimnetzstr . 60 .
Wilschke , Zigarrenhdlg . , Katzbachstr . 1.

Lüd - Vesten ;
Ad . Lange , Nestaurat . , Fürbringerstr . 22 .
Alex Ochs , Zigarrenhdl . , Lindenstr . S9.

« oadtt :

Fritz Voß „ Birkenstr . SS.

Hvterstütxlin�s - Lullck äer H�diener Berlins .

Wander - Bersammlung im Süd - Osten
Hontag , don 9. März , Abends 9 Ohr , im Lokale „ Süd - Ost " , Waldemarstr . 75.

Tages - Ordnung : 1. Mittheilungen . 2. Vortrag des Buchdruckers

Herrn V. Werner : „ Ter Arbeitcrschutz und die Sonntagsruhe iin Reichs -

tage . " 3. Diskussion . 4. Ausnahme neuer Mitglieder und Geschäftliches .
5. Ausgabe der Billets zum Maskenball am 14. März und Fragekasten . —

Große öffentliche Versammlung
der Weber und Weberinnen

am Dirnstag , drn 10 . März , Abend « 8 Uhr ,
im kleinen Kaalr de » Kohm . Krauhauses , Landsberger Allee 11/13 .

Tages - Ordnung : 347/5

1. Stellungnahme der Weber und Weberinnen Verlins zum Tertil -

Arbeiter - Konaresi in Pößneck . Referent Kollege Paul Ulagner . 2. Tis -

kussion . 3. Wahl von Teleairten . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um recht zahl -
reiches Erscheinen ersucht
347/5 Der Einbernfer : luliu » Lad « .

Posamenten -

branche .
Oeffentliche Versammlung aller Arbeiter
und Arbeiterinnen Dienstag , den
10 . März , Abends 8 Uhr , bei

Feuerstein , Alte Jatobstr . 73 .
Tagesordnung ;

1. Vortrag des Reichsiags - Abgeord

„ eten Molkeubnhr .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 248/3

Ansang präzise 8 Uhr .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Arbeiter Siinger - Snnd
Berlins und Umgegend .

Montag , den 16 . März 1891 , Abds . S' /a Uhr , in der Brauerei
Friedrichshain ( früher Lipa ) i

USy General - Probe - MI
sämmtticher zum Knud » gehöriger Vereine . Um pünktliches und zahl -

reiches Erscheinen und Mitbringen der vier ersten Lieder bittet
10ö/3 vor Vorstand ,

_
NB . ; Einlaßkarte legitimirt . Gäste haben keinen Zutritt . _

Bötzow ' s Brauerei , Prenzlauer Allee .
Sonntag , den 15 . März 1891 :

Grosser Wiener Masken - Ball ,
veranstaltet vom Berein der in der Schäftebranche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Freunde und Gönner sind ganz ergebenst eingeladen . Billets sind zu
haben bei Adamczak , Auguststr . 6 a ; Krause , Alexandrinenstr . 116 a ; Kleina » ,

Gneisenaustr . 90 ; Gabriel , Kronensir . 68/69 .
280/1 I . A. : F . Gabriel , Kronenstr . 68/69 .

Verband deutsch . Kürschner
( Filiale I Berlin ) -

Am Montag , den 9 . Mär , d . I . , Abend « 8 Uhr . im Fokale de «

Aerrn Uöllig , Ueue Friedrichstraste 44 :

MM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Gtto Thierbach . 2. Diskussion . 3. Wie stellt
fich die Mitgliedschaft zu dem Beschluß der öffentlichen Versammlung vom
16. 2. d. I . — Um zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten .
189/8 Die Ortsverwaltung .

Tabak-Arbeiter und - Ackitemnell
Berlins .

Sonntag , den 9, März , Abends 6 Uhr , bei Lehmann , Schwedterstraße 23 .

Versammlung . " UM
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Julius Türk über „Hexenprozeffe " .

Nachher gesellige Unterhaltung mit Tanz . — Zur Deckung der Unkosten findet
eine Tellersammlung statt . _ [ 309/2 ] Lonls Dechand , Elsasserstr . 15.

Charlottenburg .
Große öffentlicki
Montag , den 9. März 1691 , Äb

fe Uolks - Versammlung .
Ibends 8V , Uhr , im Lokal „ Kiomarckhöhe " ,

Wilmersdorserstr . 31 .

Tages - Ordnung :
I . Bortrag über „die Sonntagsruhe " . Referent : ReichStags - Abgeordneter

August Bebel .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes
Die kaufmännischen Angestellten sind zu dieser

Versammlung besonders eingeladen .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Einbernfer .

A. Goldschmidt ,
Svandanerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekannllich
Größte Auswahl , « arantirt

sicher brennende Tabak « .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmlliche im Handel

befiudl . Rohtabate sind am Lager .

4 . Goldacluaidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746l

Lpiexel und

PolsterwaarcnJ

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Lmil Bezfn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Ueberemtunft .

Kildstaner !
Hiermit allen Kollegen zur Nach

richt , daß die Kommission jetzt zu
sprechen ist : Täglich Abends von 8 bis

9 W , im Sich. Wutl , Pub
Mßrche 8?.

Quittungs - Karten zu den 10 Pfennig
Beiträgen sind zu haben daselbst Tiens >
tags , Donnerstags und Sonnabends ;
auch wird an diesen Abenden kasnrt .

Siehe auch uuter Soziale Uebersicht
dieser Nr . des „ Vorwärts " . 117/7

Die Kommission der Bildhauer .

Ceiltrillverm deütslh. Böttlher.
Montag , den 9. März , Abends 8 Uhr ,
in Heise ' s Salon , Lichtenberger -
straffe S1 :

Tagesordnung :
I . Abrechnung . 2. Vereins - Angelegen -

heiten und Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht .

122/3 I er Vorstand .

Interessen - Verein d .

Wemiiillsstr.
Mitglieder- VersaiilUlung

Montag , den 9. März , Abends SVe Uhr ,
" Dresdenerstraffe 45 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn B. Stabernack

über das Invaliden - und Alters - Ver -

stcherungs - Gesetz .
2. Vereinsangelegenheiten und Ver -

schiedenes .
190/3 per Vorstand .

kachverein für Schlosser

und Maschinenbau - Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Am Montag , den 9. März , Abends

gl/ » Uhr , in Feuerstcin ' S Salon ,
Alte Jakobstr . 7S :

krohe AersiunullW.
Tagesordnung :

I . Vortrag . ' Referent wird in der

Versammlung bekannt gemacht .
2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder und

Entrichtung der Betträge .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste willkommen . Um zahlreiches

Erschelnen ersucht
276/6 Der Borstand .

BminigWghMcr Maler ic .
Filiale I. ( Süd ) Berlin .

Ordentliche

Generalversammlung
am Dienstag , de » 10 . März ,

Abends 8 Uhr ,
in Hoffmann ' S Festsälen » Oranien -

straße 130 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Hrn .

Dr . Zadel . 2. Neuwahl des Ge -
sammtvorstandes . 3. Lokalfragt . 4. Ver -
schiedenes . Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreichen Besuch bittet
211/2 Der Vorstand .

Vereis Berliner Hassdiener .
Montag , den S. d. M. , Abends

9 Uhr , in den Arminhallen , Kam -
mandantenstraße 20 :

Außerordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Mittheilungen .
2. Abrechnung vom 1. Maskenball .
3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Antrag des Vorstandes auf Ab -

änderung des Statuts . s3S7b
v. Verschiedenes und Fragekasten .

Btttin zvr Mhrung i>er

zntmM üer Slhuhmacher .
Montag , den 0 . März 1801 ,

Abends 3V2 Uhr ,
bei Zemter , Münzstraße 11 ;

Ver sil nuii l im a.
Tagesordnung : Vortrag von Herrn

Lütgen au über Christenthum
von Herrn

und Sozialismus , Diskussion , Ver -

schiedenes . Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand . s277/2

I

Pfc

f Gardinen Fabrikl
von Bruno Günther , f6riI-au�Blauen i . ©.

No. 80 Grüner Weg No. SOÄÄl
j » zwischen Andreas - und Koppenstraße , [ 391l | .
6 offerirt z Vstrrfcste u . Wohnnngvwrlhlek a. Spezialität : -�
� Fnglisvbe -

TUll - Gardinen
an 2 Seiten mit Band eingefaßt in garantirt dauerhafter Waare , das Meter ~

2 schon von 45 Pf . an bis zu den Elegantesten . Ferner Mull m. Tüll - �
I Gard . , Gest . Tüll - Gard . , Dopp . - Zwirn - Gard . Bei Abu . v. 22 Mir . »

£ berechne nur 20 Mir . 800 Ueste zu 1 —4 Fenster paffend , wcrd . unt . ?
S Selbstkostenpreis abgegeb . Außerdem groß . Lager in Sopha - , Tisch - , Kom - ?
» moden - , Bett - und Steppdecken , Stickereien , Rouleaux - Kanlen und ~

Rouleaux - Stoffen , Stores . — Reelle Bedienung . — Feste Preise . —

EDdT " Neuheiten treffen täglich ein .

Günstige Omnibus - , Pferde - und Stadtvahn - Verbindnug .I i
Ethische Gesellschaft .

Sonntag , den 8. d. M. . Abds . öVa Uhr ,

Versammlung Grenadierstr . 33 , bei

Srefeld : Vortrag d. Herrn W. Bölsche
über den Moud nach den neuesten Eni

deckungen . Nachdem gesellige Unter

Haltung und Tanz . Gäste ( Damen u.

Herren ) haben Zutritt .
Zur Deckung der Unkosten findet

Tellersammlung statt . 140/12

861b ]

und Heckbauer verk .
Joachim ,

Lothringerftr . 04 .

Gesaug - Verein Männer - Chor
„ St . Urban " . 1S6/S

Letzter diesjähriger origineller
Maskenball .

Sonnabend , den 14. März 1391
in Rena ' Ball - Salon , Naunynstr . 27.

( Genossen herzlich willkommen . ) Billets
' wellen Theil . Gleichzeitig

geben wir bekannt , das am 1. Osterfeier -
tag derVerein einen Arbeiterlieder - Abend

veranstaltet . Zur Aufführung kommen
nur Arbeiterlieder und werden die

Genossen des 2. und 4. Wahlkreises ,
' owie von Rixdorf zu derselben ein -

geladen . Näheres spätere Annonce .

Ii . Matthies ,
70. Grüner Weg 70 , n. d. Koppenstr .

Spezial - Geschäft
für 7791

Rrhl , Miihlkli -FsiM- ,
lliilaevtrüobtv , 7audeaordsoll and

Vogelintter
1empfiehlt beste Waare z. bill . Preis .

Von S Pfd . ab Bngroa - Preise .

Mein jokal steht allen Arbeitern
zu Versammlungen und Festen unent -
geltlich zur Verfügung . 770/d

v . Bohne , Hasenhaide 45 | 47 .

Ausverkauf .
Da ich zum 1. April d. I . mein

Geschäft nach Oranienstr . 202 ver -
lege , bcabstchtige ich wegen Umzugs -
kosten meine Schuh - und Sttefel - , sowie

ilzwaaren für Herren , Damen und
inder von heute ab 10 pCt . billiger

zu verkaufen , was ich hierdurch meinen
Freunden und Gönnern aufs Beste
empfehle . 2601 ,

Chr . Geyer , Oranienstr . 4.

IMgr ' Geschäftsverkauf l - MW
Ein im Norden beleg , gut renomm .

Zigarren - Geschäft Preiswerth zu verk .
Umsatz Und Nutzen buchmäßig genau
nachweisb . Miethe inkl . Wohnung nur
780 M. Adr . unt . X. 2504 Püttner ' s
Annoncen - Exped . Rosenlhalerstr . 42 .

Briefmarkensammlung für Anfänger
und Kanarienweibchen verk . C. Genz .
Grenadierstr . 19. ( 19 ?

Milchkübel , Kannen , Satten , Gemäße ,
Tafelwaagen , Blitzlampen . Jordan ,
Stallschretberstr . 9.

Neu I Neu l
Köpnickerstraffe 56 .

Ausschank echt Patzenhoser Bier direkt
vom Faß , * Jw Liter 10 Pfennig .

Ringschiffchen -
, und Handwerker -

Nähmaschinen aus Theilzahl . , S jährige
Garantie . Gebr . Singer und Wheeler
Wilson v. 15 M. an , 3 jähr . Garantie ,
verk . Nähmaschinen - Fabr . Solmsstr . 49.
Reparat , prompt ». billig . Abonnenten
d. Bl . S pCt . Rabatt . [ 85lb

J . Wolny ,
Zeituna - und Journal - Spedition ,

Berim 0 . , Andreasstr . 78 ,
( nahe dem Stralauer Platze )

empfiehlt sich zur frühesten und pünkt -
lichsten Lieferung aller hiesigen und

auswärtigen Zeitungen . s862d
Inseraten » Annahme .

Allen Genoffen und Sangesbrüdern
empfehle mein Cigarren - u. Tabak -
Geschäft . Westfälischer Heinrich ,
859b ] Spreeslr . 10, H. Wibl ' ing .

Flottes Milchgeschäft sof . od. spät .
z. verkaufen Willibald - Alrxisstr . 31 ,
Eckhaus . [ 853 b

Achtung I Der „ Vorwärts " kann
schon früh 6 Uhr gelesen werden bei
Aug . Lenz , Kochstraße 55. [ 653 b

Achtung !
Aelteste Rester - Handlung Pückler -

straße 13. Bellack . ( 850 b

Weißer Spitz abhand . gek. Geg . Belohn .. . . a. . . et 2 Tr . WWabzug . Stralau , Dorfstr . 6 b,

Ein Vereinszimmer zu verg .
straße 8, Restaurant .

[ 848b

Fischer -
[ 843 b

Kleine Frankfurterstraße 7. Guter
Mittagstisch i 50 Pf . , sonstige gute
Speisen zu jeder Tageszeit , gutes Bier .
Auch ist der „ Vorwärts " zu lesen . [ 341 b

4�1 « ff Apfelsinen Stück 5 Pf . , Post -
korb franko 3 M. empfiehlt

die Südfruchthandl . von B . Behlow ,
Lindenstr . 54 , Ecke Kommandantensir .

833b ] E. Schweinw . ausgespieltMontag ,
d. 9. d. M. , b. C. Müller , Bernauerstr . 42 .

DestiUation
( Baugegenv ) Umstände halber sofort zu
verkaufen . Zu erfragen Willibald -
Alexisstr . Nr . 29 im Geschäft . [ 835b

838b ] Schneiderwerkstatt u. Maschine b.

zu verk . Straußbergerstr . 42 , 2 Tr . l.

852b ] Empfehle allen Genossen meine
Brot - und ff . Kuchen - Bälterei .

Auf Bestellung sende Brot u. Back -
waaren frei ins Haus . H. Teupel ,
Boeckhstr . 21 . Gräsestr . 73. Boppstr . 5.

Gastwirthschaft mit Tauzsaal ,
altes gutes Geschäft , voll » «onzessior .
sof . preisw . zu verkaufen d. Mstthey ,
Rathenowerstr . 59 . 808b

Wffp Aiipfpl AuswBest . Rep . u . reell
2Ult vUlsli u. bill . Stallschreiberst . 7.

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8 - 10

828b ] Wohn , sind dicht b. d. neuerd .

Fabrik , Berlinerstraße , Tegeler - Chaussee
zu vermiethen . Näheres bei Bock ,
Seifenladen , Berlinerstraße Nr . 18.

Schlafstelle ist zu verm . Frankfurter
Allee 93 , 4 Tr . bei Greschke . 831b

837b ] E. Zi
st zu verk .

immer geb . Nußbaum - Möbel
Stallschreiberstr . 43 » 1 Tr .

Zwei etwas bessere Schlaiftellen zu
verm . Birkenstraße 51 , 3 Tr . links .

Schlafstelle oder kleines möbl . Zimmer ,
ungenirt , sucht ein junges Mädchen .
Gegend : Schlesisches Thor . Heinrichs -
platz . Adressen mit Preisangabe P. Z-

Postamt 83 . _ [ 863b
Schlafstelle f. 2 H. Grünerweg 6, v.

8 Tr . b. Fritsch . s8S4b

68G ] Bügler a. Knab . - Anz . f. b. h. Lohn
d. Besch , b. G. Michaelis , Chauffeestr . 123.

E. Lehrling zur Blechlackirerei un »

Schildermalerei verlangt C. Lahne -
Stallschreiberstr . 8. [ 840b

- £ h » 4i » n' it Kontrollmarke O . Rad er ,
Fürstenwalderstr . 2. ( 864b

Getragene Sommer - PalctotS und
An, ; , preiswerth zu verk . Pfeiffer ,
Schneidermstr . , D e n n e w i tz st r. 19.
2. Hof v . I . _ _ _ [ 855 b

E. Schläfst . Oranienstr . 206 b. O. Plöger .

Achtung Dreher !
™>; fa bet Werkstatt der Firma
Richard Weber , Zehdcnickerstr . 21 ,
■j Kollegen die illrbeit ivcgen Lohn -
reduztrung niedergelegt haben , so bitten

Das gr . Lager Berlins wir , eben ausgeklärten Kollegen danach
» Andrea » ar . 23,H . p . zu handeln . ( gzgb

Ein tüchtiger Bandsägen - Schneider
wird r erlangt Dieffenbachstr . 33 .

_ _ _

Ein Schneidergeselle a. T. K a d atz -

Stallschreiberstr . 55 . _ _ [842�

Tischler verl . Prinz Handjerystr .
32-

Rirdorf . [ 34° °
Ärbetter - Gesaugveret « sucht

Dirigenten für Dienstag . l34 "
F. Mündt , Schlesischestr . �

Schuhmacher - Lehrling wird verl -

860b ] Schönhauser Allee

Eine hiesige Brauerei mit als gut �
kanntem Bier sucht einen zahlungssab
Verleger , Flaschenwagen nebst Belri - �
inventar wird gestellt . Offert , erb . ,
1. V. 3700 an Und . Illosae , Berlins�

Schnitzer

806b _ bei _S»WO: — �
" Vergoldergehilfen aufPlrtn - "•

9a)t9t
Leiste » bei hohem Lohn ver� �
Biariannenplatz 1 3. _—

Ein tüchtiger
für eine Stlbertvaarenfabrtr �' �fferieu
wird sofort aufgenommen .
aub Obinrs „Drucker " an "

Jnscraten - Bureau in Prag . ggSd

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. . Beulhstraße 2.
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Korrespondenzen und

Pai ' teinachrichten .
. Tipolda . Wie schon berichtet , sollte am 14. Dezember v. I .
m unserem Nachbarorte Buttelstedt eine Volksversammlung statt -
stnden . Der dortige Bürgermeister verbot dieselbe jedoch , weil eine
dringende Gefahr für die öffentliche Ordnung zu befürchten stehe .
�juf die beim Bezirksdirektor eingereichte Beschiverde erfolgte folgende
Antwort :

„ Auf die Beschwerde vom 17. v. Mts . ist dem Herrn Karl
Haupt , hier , zu eröffnen , daß die Abhaltung öffentlicher Ver -
sammlungen zu politischen Zwecken von der Ortspolizeibehörde
aus Grund der ihr allgemein nach dem im Großherzoglhum gel¬
inden Rechte , sowie auch insbesondere nach dem Gesetze vom
•; Januar 1851 zustehenden Befugnisse , bei dringender Gefahr
mr die öffentliche Ordnung uno Sicherheit untersagt werden
kann , und daß mithin die angefochtene Verfügung , durch welche
ucr Gemeindevorstand von Buttelstedt die von dem Fr . Franz
Meldst für den 14. Dezember v. Js . angemeldete öffentliche
Volksversammlung von offenbar polnischem Charakter , wegen
Gefahr für die öffentliche Ordnung nicht erlaubt hat , an sich
xn zulässiger Weise erlassen worden ist .

Da aber auch ferner der Gemeindevorstand bei seiner
stenntniß der örtlichen und insbesondere auch der Parteiverhält -
uisse seines Bezirks am »leisten in der Lage ist , richtig beurtheilen
iu können , ob von der Abhaltung einer öffentlichen Versammlung
ju politischen Zwecken eine dringende Gefahr für die öffentliche
Ordnung und Sicherheil zu erwarten steht und andererseits von
dem Beschwerdeführer keine Thatsachen vorgebracht worden sind ,
welche die angefochtene Verfügung des Gemeindevorslandes zu
Buttelstedt als unbegründet erscheinen lassen könnten , so habe ich
leine Veranlassung , der erhobenen Beschwerde stattzugeben und
den Gemeindevorstand zu Buttelstedt zur Geslattung der beabsich -
tigten Volksversammlung anzuhalten .

Tie Beschwerde wird daher von mir hierdurch abgelehnt " .

Apolda , den 3. Januar 1831 .
Der großherzoglich sächsische Bezirksdirektor .

Schmid i. V.

Selbstverständlich fühlte sich der Beschwerdeführer durch
diesen Bescheid nicht beiriedigt , sondern erhob Befchwerde beim

Dtinisterium . Tie Thatsachen , die der Herr Bezirksdirektor ver -

Mißte , wurden in Masse angeführt und unter Beweis gestellt , und
der Erfolg ? Hier ist die Antwort des Herrn Ministers :

„ Tie mit Beschluß vom 5. d. M. vorgelegten Akten , das

vom Gemeindevorstand zu Buttelstedt ausgesprochene Verbot einer

für Sonntag , den 14. Dezember v. I . , angemeldeten öffentlichen
Volksversammlung daselbst betreffend , geben wir dem großherzogl .
Direktor des zweiten Verwaltungsbezirks mit der Anweisung
zurück , den Karl Haupt zu Apolda a>lf dessen dem Herrn Bezirk - -
direktor mit diesfeitigem Beschlüsse vom 23 . Januar d. I . mit -

gethcilte Eingabe vom 22 . desselben Monats zu eröffnen , daß wir

der mittelst dieser Eingabe erhobenen Beschwerde wider die fragliche
Verfügung des Geineinoevorstandes zu Buttelstedt und bezw . die in
der gleichen Angelegenheit ergangene zweitinstanzliche Entscheidung
des Großherzoglichen Bezirk - direktors nicht stattzugeben vermögen ,
und zwar au - folgenden Gründen :

Tie angefochtene Vemmung des GemeindevorstandZ zu Buttel -
stedt stellt sich als eine solche ortspolizeilicher Natur dar , dirsribe
ist zweitinslanzlich von , Großherzoglichen Bezirksdirektor bestätigt
morden , und es erweist sich dahsr , da nach dem Gesetze vom
t I . Februar 1833 eine dritte Instanz in Polizeiverwaltungssachen
im Großherzogthume nicht besteht , die vorliegende Angelegenheil ,
insoweit das Thalsächlich « des Falles in Frage ist , als er -
ledigt .

Für das unterzeichnete Staatsininisterinm blieb hiernach zu
nächst nur die Prüfung der Frage übrig , ob es für die Maßnahme
der Ortsbchörde zu Buttelstedt , wie der Beschwerdeführer be-
hauptet , an einer rechtlichen Grundlage gefehlt hat . bezw . ob die -
selbe die Verletzung eines den Betheiligten zustehenden gesetzlichen
Rechtes in sich schließt .

Nach beiden Richtungen hin hat nach dem Stande der ein
schlagenden gesetzlichen Bestimmungen im Großherzogthume dem
Beschwerdeführer nicht zugestimmt werden können . Ein Vereins -
und Versaminluiigsaescy , durch welches den Angehörigen des
Großherzögthums allgemein und bezw . unter bestimmten Vor -

ausseyuugen ein rerfasfungsmäßiges Recht ans Begründung
politischer Vereine und Abhaltung politischer Versammlungen zu -
gesprochen wäre , besteht für das Großherzoglhum nicht ; vielmehr
kommt für das Gebiet defselben ein gewährleistetes Recht dieser
Art nur für Reichstags - Wahlzeiten — infolge der in tz 17 des

Reichs - Wahlgesetzes vom 31 . Mai 1865 enthaltenen Bestimmung
— in Betracht .

Die Befngniß der Polizeibehörden des Großherzogthums ,
gegen politische Versammlungen auch mittelst vorherigen Ver -
böte - einz schreiten , begrenzt sich daher in dieser Beziehung

iediglich durch deren allgemein « Zuständigkeiten , und da dieselben
dahin gehen , daß bei dringenver Gefahr für die öffentliche Ors -

nuiig und Sicherheit , deziv . zur Abwehr gemeiuschädlicher, mit

Gefahre » für das öffentliche Wohl , das Leben , die Gesundheit
oder das Vermögen verbundener Handlungen mittelst ent -

sprechender , mit beftehenden Gesetzen nicht in Widerspruch stehen -
dm polizeilichen Verfügungen einzuschreiten ist . so ergiebt sich

hierauf für ein derartiges , auf thalsachtichen Voraussetznugen der

bemerkte » Art beruhendes Vorgehen die erforderliche rechtliche

Grundlage . >
Uebrigeus wollen wir nicht anstehe », auch unsererseits zu er -

uären , daß nach den aus den vorgelegte » Akten zu ersehenden
Umständen am Vorhandensein der thatfächlichen Voraus -

setzuiigen eines polizeilichen Vorgehens der hier vorliegenden Art

f' ch ein Zweifel für uns nicht ergeben hat . Von Seiten der

fozialdeniokratischen Partei ist öffentlich und mit allem Nachdruck
ausgesprochen worden , daß es ihre Absicht sei , ihre Agitation
und ihre Anschauungen demnächst vor Allem auch unter der

ilandbevölkerung zu verbreiten . Wenn , offenbar in Ausführung
bteses Vorhabens , außerhalb der Neichslags - Wahlzeiten Ver -

lammlungen der hier in Frage befindliche » Art angekündigt
' Verden , in welchen bekannte sozialdcniolratische Redner und
Agitatoren auszutreten beabsichtigen , so liegt allerdings aller
Grund zu der Annahme vor , daß ein derartiges ausgesprochen
Agitatorisches Verhalten schließlich nicht ohne empfindliche
�lörrnig und Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
uu Allgemeinen bleiben wird , und - vir vermögen es nicht zu miß -
° ' Uigcn . wenn ans dieser Bcsorgniß heraus auch bereits im

ben- . Ä? 0, : te ' dessen Verhältnisse je nach Lage deZ Falles zu

Ln » » wir de » in erster und zweiler In , tanz zuständigen
und Bezirkspolizei -Behörden überlasten müssen , durch ent -

° vbvt geeignete Vorsorge getroffen wird .
nur , den 17. Februar 1831 .

Grvßherzoglich sächsischeö StaatZmiUistmum ,
Departement de - Innern ,

Wie man si� verstehen ' auch unsere großherzoglichen

„Sächser " das Argumentiren ganz vortrefflich . Der preußische
Pnttkamer sah doch wenigstens hinter jedem Streik die Hydra
der Revolution lauem . Unsere Pnttkamer sehen sie schon hinter
jeder Versammlung . Aber deswegen gehen wir doch aufs Land ,
wir finden unsere Anhänger auch ohne Versammlungen .

Gevirfiks - üeikuug .
Uebel angebrachte Sparsamkeit hat dem Bäckermeister

E. Unger , Mittenwalderstr . 44 wohnhaft , eine Anklage wegen
Verfälschung v om Nahrungsmitteln zugezogen ,
die gestern vor der 33 . Abtheilung des Schöffengerichts
gegen ihn verhandelt wurde . Im vorigen Sommer

erhielt die Polizei von einem entlaffenenen Dienstmädchen des

Angeklagten eine Anzeige , welche schwere Beschuldigungen gegen
ihren früheren Dienstherrn in Betreff seiner Geschäftspraxis ent -

hielt . Die Denunziantin behauptete , daß sich in der Unger ' schen
Backstube ein großer Schrank befinde , dessen unterer Theil eine

Kiste bilde . In diesen Raum ivurde alles altbackene unverkäuf -
liche Brot jeder Gattung und selbst alle solche Brotrcste hinein -
geworfen , welche von dem Personal übrig gelassen wurden . Bei
dem jedesmaligen Backen werde ein Pfund dieses Abfalles wieder

aufgeweicht und mit einem Zentner frischen Teigs vermischt
und so gelange die altbackene , dumpfige und schimmelige
Maare nach und nach wieder in die Hände und Magen der

Käufer . Die von der Polizei angestellten Ermittelungen ergaben ,
daß der größte Theil der Anzeige auf Wahrheit deruhte . Es
wurde in dem bezeichneten Kaste » eine große Menge schimmeligen
Brotes gefunden , indessen nicht solche Reste , ivelche augenscheinlich
von einer Mahlzeit übrig geblieben ivare ». Im gestrigen Termine

gab der Angeklagte zu, daß die Ueberbleibsel in der erwähnten
Weise wieder Verwendung fänden , er habe seinem Personal aber

streng besohlen , die alten Brolftücke vorher durch Bürsten von
dem ihnen anhaftenden Schimmel zu reinigen . Das entlassene
Dienstmädchen hat nicht ermittelt werden können , dagegen trat
ein Hausdiener auf , durch dessen Zeugniß der Angeschuldigte
schwer belastet wurde . Allerdings habe der Meister angeordnet , daß
der Schimmel abgebürstet werde , dies habe aber nur in oberflächlicher
Weise geschehen können . Einmal habe der Zeuge ein stark ver -

schimnieltes Schwarzbrot durchgebrochen und dem Angeklagten
gezeigt , daß die Schimmelbildung sich besonders stark im Innern
des Brotes entwickelt hatte . Ter Meister habe ihm einfach be -

fohlen , er solle die schlimmsten Stellen herausschneiden . Der

Obermeister der Bäcker - Jimniig , Herr Kunze , bezeichnete das Ver -

fahren des Angeklagten als durchaus verwerflich und mit den

Ansichten eine - reellen Bäckers unvereinbar . Der als Sach -
verständiger vernommene Gerichtschemiker Dr . Bischof bcgut -
achtere , daß aus dem Schimmel ein Gift hergestellt werden könne .
welches der Wirkung der hetigsten Pflanzengiftc , wie Strychnin und

ähnlichen Alkaloiden gleichkomme . Selbst ivenn die äußere Schimmel -
bildung vollständig beseitigt worden wäre , welches nach dem Gehörten
doch kaum anzunehmen sei , so müsse das Brot dennoch als unge -
meßbar bezeichnet werde » . Der Schimmel bewirke nämlich auch
eine Zersetzung des verbackten Mehles . Der medizinische Sach -
verständige , Gerichtsphysikns Dr . Nhilipps , bezeichnete verschimmel -
tes Brot als zur menschlichen Nahrung durchaus ungeeignet . Der
Genuß desselben könne schwere Störungen im menschlichen Orgw
nismus hervorrufe ». Slaalsanivalt Kindler ivieS aus das Ber
iverfliche hin , ivelcheS in der Handlungsweise des Angeklagten
liege . Wenn das Hauptnahrungsniittel der Menschen in solcher
Weise verfälscht und verunreinigt werde , so höre doch Alles auf .
Die Strafe inüffe eine empfindliche sein und nur mit Rück cht
auf die bisherige Unbcscholtenheit des bereits im vorgerückten
Alter besindlichen Angeklagten , nehme er davon Abstand , eine

Gefängnißstrase zu beantragen . Er bitte aber , auf 333 M. Geld
strafe evcnt . 33 Tage Gcfangniß zu erkennen . Der Gerichtshof
erkannte auf 103 M. Geidslrasc , event . 13 Tage Gesängniß .

VcriÄmmlrmgeu .
Ter sozialdemokratische Wahlvcrcin für den 2 . iverliuer

Reichstagö - WahlkreU »

hielt am Montag , den 2. März , eine Versammlung ab . In der -

selben sprach Genosse silegiernngs - Baumeisler a. D. Keßler . Der -

selbe führte etwa folgendes aus :
Der Vorwurf , den uns die Dummen öfter machten , wir

wollen thcilen , war ziemlich verstummt , bis Herr Siichter seine
Irrlehren verkündete . Wenn man nun jetzt in Versammlungen
außerhalb Verlins kommt , so stößt man immer ans diese Irr -
lehre , das Theilcn . Sehen wir uns das einmal näher an . Die
Grundlage der heutigen Gesellschaft ist die christliche Moral .
Man predigt imS den Verzicht aus irdische Genüsse , während
man sich selvst an irdischen Güter » , an Privateigentbuin bereichert .
Wir fordern aber die ' Aufhebung des Privateigentyuins . Dieses
aufzuheben , ist aber kein Thcilc ». Privateigenthmn ist schon oft
genommen worden . Was ist das Steuernivegnehmcn anderes ?
Man sagt uns , das Privateigenthnm kann nicht auf friedlichem
Wege enteignet werden , man vergißt bei diesem Vorwurfe ganz ,
daß der Staat ia heute schon expropriirt . Man denke an die
Eisenbahnen . Ebenso könnte » die Gasanstalte » , Pferdebahnen ,
die Erzeugung des elektrischen Licht - u. f. w. vom Staat oder der
Gemeinde übernommen werden . Wir sind aber nicht so grausam
die Aushebung des Privateigcuthnms bewerkstelligen zu wollen
ohne den Besitzern eine Eutschädiginig zu geben . Es »» iß
natürlich ein Uevergangsstadinm cinlretcii . Redner schildert
nun die Entivickelung der kapitalistischen Gesellschaft ,
kommt auf die Unternehmerkartelle zu spreche », deren
Treiben er verdammt , und führt dann weiter fort :
Wir sind aber Sozial demokratcn . Wenn wir das Privat -
eigenthum in dem heutigen Klassenstaat , ohne diesen gleich mit ,
abschaffen würden , so würde » ivir einen Staat bekomiiien , wie
er znr Zeit der Pharaonen in Egypten bestanden hat . Dort ge-
hörte Alles dem König und der Priesterkaste . Wenn daher die
Staats - und Kathedersozialislen kommen und sagen , wir erkennen
die Schädig mg der Arbeiter durch die Ausbeutung der Kapitalisten ,
durch das Priv . ,tcigen lh um, wir wollen Euch hefte », dann werden
wir frage » : Wollt Ihr auch den Klassenstaat abschaffen ? In
einem vor einigen Tagen erschienenen Buche iverden unsere sozialen
Forderungen vollständig anerkannt , nur dieselben soll der Kaiser
durchsetzen . Dadurch bekommen wir aber einen Pharaonenstaat .
Nur dadurch , daß gleichzeitig mit der Aufhedling de - Privat -
eigcnthunis die Umbildung des heutigen Klassenftaals erfolgt ,
ivird eine Besserung der Lage der Proletarier möglich . (Lebhafter
Beifall . )

An der Tiskufsion becheiligten sich die Genossen Nörenbcra
Nimmich , Kitzler , Knaak , 5keller und Kegelmann . Ans xinx Q) ,
ihn gerichtete Frage erklärte Genosse Keßler sich gegen den Zonen -
taris , da derselbe nur den Kapitalisten uützcn , sowie einen An -
drang der Landbevölkerung nach den Städten verursachen könnte
Genösse Kitzler bekämpfte diese Meinung , er war der Ansicht , daß

die in die Städte eindringende Landbevölkerung dadurch nur
aufgeklärt und sich höhere Kulturbedürsni ' sse angeivöhnen würde .
Daraus schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch
auf die Eozialdernokralie .

VolkSpersammkimg .
Eine von zirka 1303 Personen — Männern und Frauen

besuchte Volksversammlung fand am 3. März unter dem Vorsitz
des Buchhändlers Friederici statt . Sie ivar zur Agitation
für den „ Verein für Reform der Schule und Erziehung " ein -
berufen worden . Das llieserat über „Wissenschaftlicher und sitt -
licher Materialismus " hielt Frau H e n r i ch - W i l h e l m i. Sie
führte ungesähr aus : Es macht sich schon seit langen Zeiten das
Streben gellend , die theologisch - metaphysische ( übersinnliche ) Auf -
fassung und Erklärung alles Bestehenden und der Vorgänge
innerhalb desselben zu überwinden . Schon Demokrit sagte
533 Jahre vor Christo : Aus nichts wird nichts ; nichts was ist
kann vernichtet werden ; alles neu sich bildende ist nur eine Ver -

ändernng von Theilen des Alls . Der Materialismus oder die

Ertlärung der Weltordnung aus mechanischen Ursachen ist
also nicht ein Produkt unserer Zeit . Was dieser vor -
behalten , war nachzuweisen , daß auch in der Ent -
Wickelung des Organischen keine übersinnlichen Ursachen
mitspielten . Diesen Nachweis hat Darwin erbracht . Derselbe
erschütterte mit seiner Theorie von der Abstammung und Züchtung
den stolzen Wahn von der linantastbaren Stellung des Menschen
in der Statur und führte damit den wuchtigsten Schlag gegen die

theologische Auffassung derselben . Am meisten hat der wissen -
schastliche Materialismus durch Angriffe von Leuten auszusteheli ,
die vom sittlichen und ethischen Standpunkt ausgehen . Rednerin

weist nun in ausgezeichneter Weise nach , wie ivcnig stichhaltig
derlei Einwendungen sind und erörtert den Unterschied zwischen
wissenschastlichcin lind sittlichem bezw . sinnlichem Materialismus .
Letzterer bezw . seine Vertreter gehen darauf aus , alles Schöne
und Gute im materiellen Leben sich anzueignen und in egoistischer
That zu genießen . Der wiffenschajlliche Materialismus hingegen
leiste Großes in der Forschung , in der Sammlung von Er -
kenntnissen und wolle den N. tzen davon der ganzen
Menschheit zukommen lasse ». Rednerin widerlegt noch
in längeren Anssührungen die Behauptung , daß der Ge -
danke an die Abstanumlng der Menschen von Thicrcn ;
der Gedanke , daß der Mensch » ur ein hochentwickeltes Thier sei ,
den Menschen vor sich selbst herabwürdige , und kommt dann zum
Schluß : Ter Geist beherrscht die Materie mir da , wo er sie ver -
steht . Tie Herrschast des Geistes ist ein menschliches Symbol ,
das einzige , worin wir uns vom Thiers unterscheide ». Ten
ivissenschajllichen Materialismus hochzuhalten , daS All , die
Materie immer mehr verstehen zn lernen , um endlich der All -

gemcinheit der Menschen von dem Errungenen den Nutzen zu -
kommen zu lassen , das müsse unser Streben sein . — Der in seiner
Ausführung und in seinen Einzelheiten interessante Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen . Es schloß sich an ihn eine

ledhaste , sich aber leider nicht an die Sache haltende Debatte .

Nachdem der Vorsitzende zum Beitritt zum Verein aufgesorden ,
sowie aus eine Petition für Einführung der Feuerbestattung aus -
merlsam gemacht , wurde die Versammlung geschlossen .

Stäcker bekommt in Berlin keine Versammlung mehr

zu Stande . Der Hosprcdiger „aller Diutschen " ( so beutet der

Rest seiner Freunde jetzt das „a . . D. " ) ist _ in Wirklichkeit ein ge -
micdeuer Mann geivorden ; seine Christlichsozialen wollen von
einer Autorität gelenkt sein und Stöcker ist keine Autorität mehr .
Am Mittivoch wollte Stöcker in dem Lokale Große Frankfurter -
straße 117 öffentlich sprechen ; nicht 153 seiner Anhänger kamen
und er selber kam auch nicht , sondern er schrieb , er sei heiser .
Am Freitag Abend wieder sollte er vor der christlichsozialen
Partei im „Fricdrichstädlischen Kasino " reden , der Anfang war auf
8 Uhr festgesetzt . Nm 3 Uhr waren glücklich ein paar Hundert
Mann zusalnme » , darunter »och zahlreiche Gegner . Stöcter kam
aber wieder nicht ; der „dritte Präsident " , Kühne , theilte mit .
daß dem verehrten „ersten Präsidenten " , Stöcker , vom Arzte das
Besuchen von Lokalen am Abend verboten worden sei , weshalb
an seiner Stelle Herr Oberivinder die kleine Versammlung
nmüsiren werde . Daß Stöcker nicht kommen konnte , mag am
Ende ivahr sein , trotzdem er es wiederholt versicherte und trotz -
dem es komisch ist , daß er von dem ärztlichen Verbot am Morgen
noch nichts wußte . Es bleibt indeß doch bestchc », daß bie An -
knnoigung seines Auftretens kein Haus mehr füllt . Die Stöckerei
scheint , wenigstens in Berlin , am Ende zu sein .

Eine Versammlung dcö MännerbundeS znr Be >
kiimpfuug der llnsittlichkeit fand am Mittwoch Abend im
Mohrmanu ' schen Saale in der Großen Franksurterstraßc also
im Arbeiterviertel , statt . Sie war von 33v Personen , znr Hälfte
Arbeitern , besucht . Pastor Keller und Missionar Wcrkcntbin
sprachen , während Stöcker durch Heiserkeit verhindert war Tie
Redner gingen um die sozialen Ursachen der Unsittlichkell Kerum
Auch die zur Vertheilung gelangenden Flugschriften waren voll -
ständig unpraktiich . Mehrere Arbeiter meldeten sich - um Wort -
auch wurde angefragt , ob die Herren bei ihrer Sänldernna die
Arbeiterklasse oder die Bourgeoisie im Auge hätA De ' Bo
sitzende - schloß hierbei eiligst die Versammlung .

Ot r nn " - Volkö - Versammknug.Jm o. Marz fand m dem Saale des Böhmischen Brmchau ' eZunter Leitung von Fräulein Baader

l�fflortrnn�der ' strau � Tagesordnung standen folgende Punkte :
VJa u en r e it e 1 3 § e » r i ch = SP i l h c l m t über :

3 Menschenrech t . " 2. Diskussion .

» » L . � »»ii Vortragende führte in Kurzem folgendes

,„ i ,. l i
~

m
�e" ' • aS allgemeine Interesse für die gegen -
!r �r«. U' " " lche in allen Ständen herrsche . Die

r i � f " 1 die Thorheiteil und Schwächen des
�ip-* sie dasselbe an seiner geistigen Entwicklung hemmen .Di ' s sec der. Fall bei allen Völkern , bei den wilden , wie bei

cn Hochzwiliyrten . Nur die Form der Geringschätzung der
U�u ivechsele mit der Entivickelung der Kultur . Bewunderns - '
weriy jet e- , wenn trotzdem Bedeutendes von der Frau geleistet
° " roe wt « die Erfolge der weiblichen Studenten und die inannig »

lache Verwendung der Frau in Nordamerika zeige ». Tie ver -
ichi ebenen Religionen weisen der Frau eine nnwi . rdige Stellung
an . Bei den Indern ist die Frau verpflichtet , in dem Manne
ihren Gott zu sehen und sich bei seinem Tode niit ihm verbrennen znI »»„r, v . o /y t___iri. -.. � . XT.-v S /%P CiT' u — � .

Zeiten bezeugen „ DaS Weib ist etivaS Unreines . " DaS modern «
Urtheil über die Frau wurde mehr oder minder durch die reli -
giösen Vorstellungen beeinflußt ; man sei bestrebt , die Emanzi -
pation der Frau von kirchlicher » nd weltlicher Autorität zurück -
zudränge » . Der Mann fürchte die Einanzipation der Frau , weil
er in ihr eine gefährliche Rivalin sehe . Nicht die Bestrebungen
der Frau , welche man heute Emanzipation nenne , Rauchen , Sport ,
Loslösung vom Manne u. s. tu . seien die wahre Frauenbeiveanna
auch nicht das srömmclnde Wesen ; diese seien der wahren

Arbeiter Nevlins ! ( Dedeultk fccc « usgefpr - vk, . » » veutsrhr, » SXvl » cifev !



Emanzipation nur schädlich . Die wahre Emanzipation der Frau
besteht im engsten Anschluß an den Mann , in dem gleichen
Streben mit ihm nach einem gemeinschaftlichen Lebensziele , in
dem Kämpfen um gleiche Pflichten und gleiche Rechte . Das freie
Weib verzichte auf alle Galanterien , Schmeicheleien , wolle nur
Gerechtigkeit , könne nur einen freien Man » lieben . Die Stellung
der Frau richte auch die moderne Ehe , welche nur eine Versor -
gungsanstalt sei . Der Mann sehe in der Frau eine Stütze für

seine geschäftlichen Spekulationen ; oft sei die Ehe für ihn auch
nur eine Art Hospital . Nicht alle Mädchen haben das zweifelhafte
Glück , eine Ehe zuschließen , dafür sorge die kapilalisliiche Wirth -
schaftsweise . Sie ermögliche de » Wenigsten ein behagliches Heim ,
verdamme Hunderttausende zur öffentlichen Prostitution uuo ge -
währe einer noch größeren Zahl von Frauen ein Leben voll
bitterster Entsagung . Darum mögen die Frauen sich der all
gemeinen Arbeiterbewegung anschließen , unbekümmert um alle
Einwände , welche man ihnen gegenüber geltend zu machen sucht ;
dieselben zerfallen in nichts , besonders die Einwände , die Frauen
hätten nicht die Fähigkeiten und nicht die Zeil , für die Wahrheck
zustreben . Da die Frau einen gewalligen Einfluß aus die Erziehung
der kommenden Geschlechter haue , so müsse auch die Gesellschaft dafür
sorgen , daß die Frau in hohem Maße befähigt sei , diese schwierige
Aufgabe zu übernehmen .

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Vortragenden .
Nach Verlaus von einer Pause von lo Minuten wurde der An -
trag angenommen , nach Schluß der Versammlung die Teller -
sammlung fortzusetzen und den Ueberschuß den ausgesperrten Ham -
burgern zu überweisen .

Daraus ging man zum zweiten Punkte der Tagesordnung
über . Zunächst erhielt Genoffe Treuherz das Wort . Er
führte aus , daß der Frau für manches die Verantivortlichkeit er -
lassen sei , wo der Mann sich verautworteii müsse. Tie Vor -
stellungen von ihrer Stellung seien der Frau von Kindheit an ein -
geimpft ; man müsse es der Wissenschaft überlasse », an der
Stellung der Frau Besserungen vorzunehmen . In der Ehe biete
sich ein genügender Schutz für die Frau .

Diesen Aussührungen trat Frau Ihrer « Velten entgegen .
Ein Warten auf die Hilfe der Wissenschaft sei nicht zu euip >ehlen ,
sondert » die Frauen müssen sich eng der sozialdemokratischen
Arbeiterbeivegung anschließen . Man müsse mit den hergebrachten
Vorurtheilen brechen und energisch für die Zulassung der Frauen
an Universitäten , besonders zum Studium der Medizin eintreten
und eine darauf bezügliche Petition an den Reichstag durch
zahlreiche Unterschritten unterstützen .

I » ähnliche », Sinne spricht sich Fräulein W a b n i tz aus und
benierkt besonders , daß der Frau des Arbeiters kaum ein weiteres
Recht gelassen ist , als ihre Maskelkrait zu verkaufen .

Genosse Neuenbürg bemerkt , daß die Frauen in Nord -
amerika in ausgezeichneter Weise ihren höheren bürgerlichen
Pflichten gerecht werde » .

Frau R e i ß n e r bemerkt , daß die Männer vielfach noch
ihre Frauen von der Emanzipation zurückhalten , und bedauert ,
daß die Vereinsgesetze die Frauen von jeglicher politischen Bewe -

gung zurückhalten .
Frau W i l h e l m i bittet die Männer , ihr Jnreress « für die

Fraueudeivegung nicht allein durch Beifatlsbezeugungen und
Worte zu beweisen , sondern durch die Thal für dieselbe einzu -
treten , sich weniger für die Emanzipation anderer Frauen zu
begeistern , als vielmehr der eigenen Frau die vollste Freiheit zu
gewähren .

Damit wird die Diskussion geschlossen . Unter dem dritten

Punkte bittet die Vorsitzende die Frauen , zahlreich der Arbeiter -

Bildungsschule beizutreten .
Mit einem dreifachen Hoch auf die Frauenbewegung wird

die Versammlung geschlossen .

Bildhauer ! 5iollegen ! Laut Beschluß der öffentlichen Ver -

sammlung aller Bildhauer vom Z. Februar er . ist die Kommission

ermächttgt , einen wöchentlichen Beitrag von 10 Pfg . pro Woche
zu erheben . Dieselbe hat demgemäß beschlossen und durch zwei
Aufrufe im „ Vorwärts " die Kollegen aufgefordert , ihrer Pflicht
nachzukommen . Eine Anzahl Kollegen hat nun auch Folge ge -
leistet , doch der größere Theil der Kollegen hat sich noch gar nicht
darum gekümmert .

Kollegen ! Es wäre nnnöthige Mühe , Euch hier klar legen
zu wollen , ein wie gefährlicher Feind in unserin Reihen die
Gleichgiltigkeit werden kann . Wir dürfe » uns nicht
vertrauensselig einlullen lassen , weil es uns gelungen ist ,
einige Forderungen durchzudrücken . Dadurch isi wohl etwas er -

rungen — aber im Hinblick auf unser Ziel leider nur zu wenig .
Der Beweis dafür ist die jetzt herrschende Arbeitslosigkeit — . der
auch die minder glücklichen Kollegen unter uns ihren Tribut
zahlen müssen . Dies ist die Zeit , die unsere Gegner benützen ,
und mit welchen Mitteln sie knmpsen , ersehen wir ja wieder zur
Genüge aus dem Vorgehen der Firma Gebr . Zeidler gegen ihre
Steinbildhauer . ( Siehe Nr . öl , ä. Beilage . )

Kollegen ! Gegen solch ' ein Vorgehen giebt es nur eine
Stellungnahme ! Treten wir enger zusammen , s ließen wir unsere
Reihen dichter , und seien wir nels kumpsbereit ! —

Aber um so dastehen zu können , brauchen wir Mittel und

dazu ist der wöchentliche Beitrag desumml . Außerdem haben
wir auch den anderen deutschen Arbeitern , namentlich den aus -
gesperrten gegernucr , Verpflichtungen , welchen wir unbedingt
nachkommen müssen . Die Suuime ist so gering , daß kein Kollege
sich weigern kann , sie zu entrichten .

Die Quilluugskarten sind bei der Kommission zu haben .
lltäheres siehe Annonze in dieser Nummer . Mit lollegialischem
Gruß : Tie Kommission der Bildhauer .

Wäschebranche . Am 3. März tagte in der Brauerei
Königstadl bie er e orbegtliche Versammlung des Vereins zur
Wahrung geistiger und » wleüeller Interessen der Arbeiter und
Arbeilenilnen in der Waschebranct e. Ter Vorsitzende eröffnete
die Vcrsaliimluiig mit dem Bemerken , daß , da Herr Pöns den
angekündigten Bor trag wegen auderweitiger Besetznug nicht halten
kann , die ersten deiben Punkte der Tage - ordnung sorlfaUen . Der
Schriftführer wurde vom Vorsitzeubeli beauftragt , den Eutivurf
der Statuten vorzulesen . Sodann ließ der Vorsitzende die ein -

zelnen Paragraphen zur Beralhung stellen , welche mit wenigen
Abänderungen sowie mehreren Zusätzen angenommen wurden .
An diese » Berathungen betheiligteu sich hervorragend die Herren
Koopmann und Barby . Zur Auf . » ahme neuer Mitglieder
fand eine Pause stall , in welcher sich viele der anwesen -
den Damen und Herren in den Verein aufnehmen ließen .
Sodann wurde eine Beisitzerin geivählt . Da die Statuten ge -
uehinigt sind , so macht sich eine Neuwahl des Ka surers erforder¬
lich , da der in cer öaeutUchen Bersamintung gewählte nicht mehr
in der Branche thätig ist und laut Statut nur die gewählt
werden können , die in der Branche thnUg sind . Es wurde darauf
von den Vorgeschlagenen Herr Koopmann geivählt . Unter Ver -
schiedenem theilte Herr Grashold mit , daß der frühere Verein
der Wäschezuschueider sein Vermögen nebst Utensilien in , Gesamml -
betrage von ca. SOO Mk . ven , neuen Berein als Geschenk über -
mittelre . Diese Ueberiveisuug fand allgemeine Anerkennung .
Hieraus fragte Herr Grashold ivegen der beabsichtigten Maifeier
an , und e» wurde der Beschluß gesaßt , 6 lviitglieoer zu wählen ,
die sich als Komitee mit den Arrangements befassen sollten .

Eine öffentliche Versammlung der Einsetzer Berlins
und Umgegend tagte am Freitag Abend unter dem Vorsitz des

Herrn Schönverg . Derselben lag zuerfi eine Beschlußfassung über
die Resolution zur Bauhandwerker - Konferenz vor , wozu Herr
Schönaerg das Wort ergriff . Derselbe giebt einen Ueberolick
über die vorangegangene Konferenz der Bauhandwerker ; damals
wäre in der Zeit zivlschen dem Ausrus im „ Vorwärts " und dem
Zusammentreten der Konserenz keine Gelegenheil gewesen , eine

Versammlung der Einsetzer einzuberufen , welch « dazu hätte
Stellung nehmen können . Er , Redner , wäre deshalb ohne
Mandat aus eigener Initiative hingegangen und habe sich an
den Verhandlungen betheiligt . Dort iväre er förmlich verpflichtet
worden , dafür Sorge zu tragen , daß seine Gewerkschaft sich gleich
allen anderen Bau - Arbeiter - Geiverken über die vorgelegte
Resolution entscheide , deren bekannten Inhalt Redner

eingehend bespricht und zu deren Annahme er entschieden anräth .

In der darauf folgenden Diskussion erblickte Herr Machatzki
in der Bauhandwerker - Konferenz durchaus keine die Solidarität
der Arbeiter stärkende Institution , es beständen schon zwei andere

Körperschasten , die Generallommission in Hamburg und die Ber -
liner Streik - Kontrollkomniission , welche mit Geldmitteln unterstützt
werden müßte »! ; käme nun noch eine neue hinzu , so würde , da

auch diese mit Geld unterstützt werden müßte , nur eine Zersplitte¬
rung der Kräfte herbeigeführt werden . Dieser Redner , sowie die

nach ihm sprechenden Herren Schmitz und Schmidt riethen ent -

schieden von einer Betheiligung an der Bauhandwerker -
Konferenz ab . Obwohl der Referent nochmals ganz ent -

schieden dafür eintrat und die aiigegriffeue Resolution vertheidigte ,
ergab sich bei der Abstimmung , daß die Versammlung einein ein¬

gegangenen Antrage , die von einer Beschlußfassung über die

Resolution und über die Stellung zur Konferenz Abstand zu
nehmen , zustimmte .

Hierauf stattete Herr Machatzki als Delegirter Bericht üb »
die bisherige Thüligkeit der Sireik - Koutrollkoininifsion ab . Er
bedauerte , daß auch seine Gewerkschast noch keine Gelounterstützimg
der Kommission habe zu Theil werden lassen und sprach die Er -

Wartung aus , daß das Verabsäumte bald möglichst nachgeholt
werden möge . Nachdem hierzu noch die Herre . S hmidt , Schuiltz
und Schönberg gesprochen hatten , erklärte sich die V- rsamililuiig mil
den Aussührungen des Herr » Machatzki einverfianden und be¬

schloß , ihn auch seruerhi » mil dem Amte eines Delegirten zu be-
traue ». Unter Verschiedenem legte Herr Biele . eld sein Amt als

Mitglied einer „ Fünserkommissiou " nieder und beantragte gleich -
zeitig diese überhaupt aliszulösen , welchem ' Autrage nach einiger
Diskussion , an der sich die Herren Machatzki , Bielefeld , Schinitz

betheiligten , stattgegeben wurde .
Weiler verpflichteten sich alle Anwesenden , soweit dies noch

nicht geschehen , dem Verein der Einsetzer beizutreten und auch
unter ihren Berussgenossen für denselben zu agckuen .

Schnhmacher . Unter dem Vorsitz des Kollegen Niederauer
fand am Montag , den 2. März , eine öffentliche Schuhmacher -
Versammlung im Lokale Königshof , Büloivsttaße 37 . statt ,
welche leider schwach besucht war . Kollege Süßmayer sprach über
die Sozialisirung der Mafien infolge der kapitalistischen Pro -
duktion und fand den Beifall der Anwesenden . In der Dis -
kussion sprachen die Kollegen Niederauer und Hansmann und

gingen noch auf verschiedene wirlhschaftspylittsche Gebiete ein ,
besonders auf unsere famosen Arbeiterschutz - Debatten im Reichs -
tage . Nach dem Schlußivort des Referenten wurde zu „ Ver -
schiedeliem " noch angeführt , zu Ostern würde im Elysium ein

Vergnügen stattfinden . Am dritten Ostertag Versammlung , Vor¬

trag voin Kollegen Max Baginski und Stellungnahme zum l . Mai .
Arn 15. März findet ein Maskenball der Stepper statt , welchen
jeder , der in der Lage dazu sei , besuchen solle , da die Schuh -
macher keinen abhalten . Lokal Münzftraße 11 bei Zemter .

Eine außerordentlich schwach besuchte Bcrsammkuus
des Fachvercins der Tischler ( Norden ) tagte am Montag , den
2. d. M. Herr Dr . Lütgenau sprach über die Wohlthaten
des Alters - und Jnvalidengeseyes , sowie der Annehmlich -
keilen , welche sonst noch damit verbunden sind . In der Dis -

kussion wurde eine beträchtliche Anzahl von Fragen gestellt , ans
denen sich die Werthlosigkeit des ganzen Gesetzes ergab . Die

nächste Versammlung findet am 11. Marz in Moabit bei Jlges .
Wilsnackerstraße 33 , statt .
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Bettfeiletrn , iOaunen ,

fertige Betten «
<0r . Kettfrdern . Kpezial - Geschäft

von L , Beutlerj Berlin .
1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 143 .

Hundert Sorten Bettsedcril , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M bis
zu den hochfeinsten Braulbetlen fabel -
hast billig .

_
34L

Kranzbinderei
und Blumcnhandlung

J . Meyer , „ ÄiSS .
In dar Ecko bei der Mnnteuffelstraße .
liefert Guirlanden Meter von 15 Ps .
Doppelbngel - Lorbecrkränze von 50 Pf .
an . Hyacintenzwiebeln von 20 Ps.
an . Topfpflanzen wie Bonquets k .

gut und billig .
ColtillonliQGqnets pr . Dtzd . v. l . M. an .

koro - ipreober . Amt II . 9482 .

Nur I Rlark
kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 22 L

Lager aller Arten Uhr « » .
Ketten , Ringe : c.

Otto ESeseB *y
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Nanmznstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

. ' «« zureparirenkostct
„ . -- y . . . . ., ,l » t unter Garantie
54,60 M. , kleine Reparaturen billiger .
LS ? Mk. Riaaske , Genosse .

Ehristinen - KtraAe Ur . 34 .

Liuicnftr . 88 , werden von heute
ab , aber nur an Handiverker , gut er -
haltene Hosen von 3 —5 M. ; etwas

getragene Röcke , Jackets vo » 4 —7M . ;
auch moderne Sommer - Ueberzieher
wenig getragen von 3 —10 M. verkauft .

Spiegel und

\ ? Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik , f . ttLppeN ,
Oranicnstr . 170 , Keller .

Theilzahlnng nach Uebereinkunft .

Bcli - TaMe .
Orösste Answahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel bestudlichen Tabaken

Hrinr . Frank ,
Brunuenstt . 141 - 143 .

Lum 137 L

Nur Mute �

mit AMtt- Ks»tl «lmck.

Wilhelm ikapel , Hurmacher .

Arbeitepl
Fils . u . Keidrnhiit « mit Kontroll -

marke ' empsiehlt Prana Haupt , Hut¬

macher , Gr . Frankfurter ffr . 115 ,
zwischen PrnoWt - u. Homelerstr . 230 L

Möbel - , Spiegel - und

Polsterwaaren -
Fabrik von R. Jhloff , Linienstr . 201 ,
am Rosenthaler Thor . 1531 -

ffnlhcil Spiegel und

Polsterwaaren

C. Tausendfreund
Fehrbelliner - Strasse Ho « 78 ,

nahe Weinbergsweg . 222L
Kolidr Arbeit . Killigff » Nrrifr .

Im Tuehgeaehatt

Orameii - Str . 126 . 1.
Herren - u , Einserpiungs -

AnzUge , Paleeots ,
sowie Damcnkieider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Thritzahtungen . 3171 -

mm ab
kerne

| AtMtllM
an Schuh - und Stiefelsohlen . Das neu
erfundene , gesetzlich geschützte „ Pe -
dilin " macht alle Sohlen dauernd
hallbar . Eine Flasche mit Gebrauchs -
amveisung ä 60 Pf . genügt für 3 Paar
Sohlen . — Man achte auf den Namen
„ Pedilin " alles ' Andere ist gefälscht .

In allen Drognen - Handlungen zu
haben . 270 L

Roh - Tabak .
Das reichhaltige Lager in allen

i
Sorten und in allen Preislagen

! von Roh - Tabaken bei dem Herrn
0 . Krepling , Wasserthorst . 25a .

[ empfiehlt W . Llndenffädt .

meBBOBamsS

Grösstes

Etablissement
des Ostens

in

Herren- - . KlM -
Garderoben .

Einsegnungs - , Frählahrs - n . Sommer -

Anziige in den schönsten Mustern und
besten Stoffen .

Gresstes Lager In - n. ansIäiiiUscher
Steile . Bestellungen nach Maaß unter
Garantie guten und elegauteu Sitzes in

eigener Werkstatt . Arbeitsanzüge , prima
echt Hamb . Lederhosen in bekannt ge¬
diegener Ausführung .

Mein Geschäft besteht seit 20 Jahren
und bürgt der große Zuspruch und mein
guter Rus für billigste und nur reelle
Bedienung .

S . ßehrandt ,
84 , Grüner Weg 84 .

Kantsclu - Stempel , Monogr . u. Sign . -
Schablonen , Jnschristen . 83

K. Guttmann , Brnnnenstr . S.

SliiitoMp . ®' ®' """' *"' ' -
im Korbgeschäft .

lSrauienstraße 3 ,
41Sb

564b Rechts - Bureau
deo Kgi . Nr . Amtsrichter « a . D. ,

Alte Jakobstr . 102 . II .
Gewisseuh . Rath u. Hilfe in allen Ange -
legeuheiten . Unbemittelten uneickgelUich .

Auch Souutags .

Tanzschule Ochlmann ,
Obmgasse 5b , lehrt Walzer in 4, sämmt -
liche Rundtänze in 2 Stunden . Anfang
März Beginn der Kurse .

PraMlsobsr Zahn - Arzt

J . Semmel »
Nene Sünigstr . 48 , am Alexanderplats .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr ,
Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr .

Hunstliche Zähne etc .

NoWllser - Korn Ltr . 55 Ps.
Punsch , Grogk , GlUhwein 1,40 |
Mark . Rum , Arac , Cognac
1,00 Mk . Ungarwein garantirt

echt Va Ltr - 1,00 Mk « 187L >

Braner & Grützmann
GroasdestUlatloii and Weinliandlüiig .

Andreasstr . 63 , Hof geradezu

iSaeh wie vor

mache ich meine werthe Kundschaft auf

meinen vorzüglichen 1651 -

Frühstück - » Mittag -
und Adendtisch ,

helle » und dunkle » Aier , direff

vom Faß , ganz besonders ausmerksaw -

A. Kowald Nachf . ,
Oranien - und Alexandrine » *

Strassen - Ecke -

H. Stramm ' s Iq' tawiA
Nitterffratze 123 .1Ä3 .

Großes Fremdenlogis , Herverge
Arbeits - Nachweis der Vereine b«

Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstüch - , Mittat
und Abendtisch » la carte zu so' ' ® 1

Preisen . }•'
Ausschank von vorzüglich . Wei « ®

_
und Bairisch - Bier . _ _ -

W. Gründers ätepminufc
S. , DrMmchÄ Uli.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der M' ' '

Buchbinder , Schlosser , Töpj er , Drech ' ' �
Sattler und Gärtner . i

2 Billards , Vereinszimmer und ®

Wich : Frei - Conceru .

Nur I Hark -
Klagen , Eingabe » , Reklauiatw ' �

Rath im Zivil - und Strafproze� . ��,

. . . . .. . .
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Reparatur von Herren - Garderobe . Knnststopferei
Neu » Glanzbeseitigung blank gewordener Hammgarn » Garderobe .

Berlin SW. , Beuthstrasse 9. 7468 l

Filialen : V. , Potsdamerstr . S und S1. Charlottenburg . Hardenbergstr . 42

W. , Französischestraße 55 . N. , Jnvalidenstraße 139 .
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Ecke Luckauerstraße . 821

Hüte mit Arbeiter - Kontpolmarken .

Spiegel und Polster - Waaren
Ala U w Sy" öj reelle Maare ? n soliden Preise « . Ganze Ausstattunge

in Mahagoni u. Zluhbaum ; Kiicheumöbel in großer

Auswahl empfiehlt FraUZ TutZSllGf , nahe � 5köpi>ickcr�Bräcke.'

zu den denkbar

billigsten Preisen .

Ittiisikivei - ke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93 L

K. Superczynski , küHl! lsjeZSh! le,zWMe ! lßr . 1V, II .

n

9f

Fest » Preis «. >

Oei * feine 271L

R. e isner
Friedrich straße 244

( kchriiguber der Nlarl . thalle ) .
Wellbekonnt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detail - Verkauf befindet sich

244 . ? iisärii : dstr . 244 .

klcz.Friilij .-Pl!!ei.� Um .

„ tnälJlnjSjt 10-30, ,
„ ÄMBijdtC ». 30- 30 „

§»( «• • • • • ■ 4- 13
„

0-34,,
„ juiue(n=51iii. e . fdlrtotä

für jedes Alter z. spottbilligen Preisen�
0 Ktreng « , zirellität . ESÄHH

M reell u . gut .
Wodievranienftrafiesührt
Ist Ar . 1 12 Jahre etablirt ,
A. Grilcor , wohl renommirt ,

1 Weil er durch Uhren exelirt .

Das G» te wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1S36
Geölt und rcnovirt .

Wenn DeinerUhr was pasfirt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Grüger Neues

führt .
Kauf , und Du bist enchantirt

Bumutiit

EHUNSVT. HöchsteHS4
__••IfiteoJ . BnAhTDT. Civii-biQBniwi uj

Seil 183 i» PJreUkdio Ihihj. �

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehen » mir
1 M. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 ,
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andrraostr . OÄ, Thaiilfeeckr . 78 ,

Alte Schönhauserstr . ?ä5 .

- Z

o
CS

o

CO

ß. Gottmann , SÄ- ; ; ; :
Cravatten , Handschuhe , Kchirmr .

Kolävsaren
zu Fabrikpreisen

bei

L. Igüdeke , CMüiied ,
vranienstraße

am Moritzplatz .

Zur ElUsegNUNg empfiehlt
2 rslb . lauge Noratü - a - ILottsn o . UM . an

Korallen-Ohrringe . . . . .2 „ „
Brochcs . . . . . .„ 2 „ ,
OonbW- Armbänder . . , „ 4,50 „

» Henren - Kettea . . B 6M . „
• Medaillons ai . Ketten „ 7mm

Grösstes Lager

�stl' chkeit empf . f. R. 0 « sng ,
' langsbumorist. Mariannenitr. l0,H. p.

eouürmllliäea

( ? onsirm » n <Ieii

( . ' ouHrmAnckeii

Lovki ' Mllliäen

LoiiLrmllllckell
tllr

T ll kl b e ll

Mädchen
Knaben

Mädchen

Knaben

Mädchen
I ohne Ausnahme Paar '

❖V :
. e. <� �

v ' V* '
KP

m. 1,50.

Hamburger Faden .
Spazialität : A r b ei te - Anzüge

Wembergsweg Nr . 2.
Vom 1. April ab befindet sich m. Geschäft

LillieBr.Ä,MKrt!!lll »lechr.
nahe dem Schönhauser Thor . 2431

i . Leiser .

KiMmM -
BllM

Jernsalomerstr . 42,
1 Treppe .

GroßartigeAuswahl
jederArt . Vill . Preise .

a . Theilzahlnng .

8p!egel
u . Polster -

waaren .
empfiehlt 267L

Hm Sirelow , Nixdorf ,
Barllneretr . 40 , am Denkmal .

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
R. F. Mittelstädt ' s

Üfioliial

Löwen - R itter .

Torz &güches VerdanungsmitteL
Da » beste aller

Kranter - Elirire
erfreut sich durch seinen
angenehmen Geschmack
seitJahren einer beson «
oeren Beliebtheit , stärkt
vorzüglich den Magen
und regt ganz außer -
ordentlich den Appetit
an . Wer die Wirkung
dieses Bittern bei Ver -
dauungsbeschwerden ,

Magenkatarrh w. ein -
mal versucht hat , wird

' denselben stets zu Hause
iug . c, . uiio aus Reisen nie ohne
denselben sein . Bei regelmäßigem
Gebrauch vor und nach zeder Mahl -
zeit ein kleines Liqueur - Gläschen
voll zu nehmen . Zu haben in
Flaschen ä 0. 60 . 1,10 u. 1,80 M.
Wiederverkäufer bedeutend . Rabatt .

Zu haben in Berlin in allen
besseren Geschäften , Restaurat . : c.

Ferner in : 223L
Lriedrna « : Otto Tolgi
Wilmersdorf : Hermann Petrl .
Schmargendorf : Horm , Petrl .

Breitestraße 7.

f teglih : Ernst Boddln .
( Hiendorf : Hermann Thiele ,

Augustastraße 4.
Temprlhof : E. Qrnne .
Mariendorf : P. Mielenz .
Kirdorf : A. Kllmke , Berlinerst . 64 .

, » M. Vuts ohhe , Bergst . 107 .

R. F. Mittelsädt , Fabrikant .

Kerlin M» , Brunnenstr . 118 .

Hlltsilbrik
vis - A- vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
2981 . Wilbelm Böhm .

Säinmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in Legen - und Lonnen -
achirmoa . Reellste Bedienung .

Photographie - Atelier

LerUnGnstlM H�urg

Landsberger - ätrasse 82 .

Sln « ,iali4ä4 » 12 Visit - , Brust - oder
Vpkjllllillil . Kniebild u. I wirkliches

Kavinetsbild , zusammen 4,50 | tl .
In hochfeiner Ausfuhr , u. Haltbarkeit .

Empfehle mich Freunden und Gen

zur Anfertigung von Herren¬
garderoben jeder Art . Reparaturen

schnell und billig , v . Richter , Kl.

Franksurterstr . 7, 3 Tr . ■ NB . Gefällige
' Aufträge nimmt entgegen v. Schulz ,
Kollbuser Thor ,
Klosterstr . 83 .

und Vf. Salzvedel ,
69

Hilt -Wrik
ESäederich

( Gegründet 1874 . ) 063
1. Gesch . : Granienstraste Ur . v .
2. „ Mariannenstr . 43 , Ecke

Skalitzerstraße .
Größte Ausw . in Pilz - u. SeidenhSten

mit Arbeiter - Aontrollmarllen .
Bitte genau auf Hausnummer z. achten .

H , Ricinter , Optiker .

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Welnbergsvreg 15b,

Rosentl

- - - - -

am Rosenthaler Thor .

AIumini ?oIä >

M. 1,50
M. 2 . -
M. 1, —
M. 2 . —

M. 7, -

Brillen und Pince - uez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50

KlokelbrUIen n. Plnce - nez .
de . allerfeinste Qual .

Rathenower Brillen . . .
do . allerfeinste Qual .

SptnisIästt/SaX
Urul Richter ' » Opern - u. Rolseglas

„EÄceSsioii,, <S
das Beste auf dem Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12, —.

Keste und billigste KeinaogueUe
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt . Ver -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme . 46

Achtung Metallarbeiter !
Am Loimtag , den 15. März , Vormittags

präzise 10 Uhr , findet in der „ Lranerei
Friedrichshain " eine große öffentliche Uer -
fammlung der Metall - Ardeiter aller

Kranchen statt , in welcher die zur Aus -

arbeitung eines Statuts niedergesetzte Kom -

Mission Bericht erstatten wird . Da der Saal

von 2 Uhr ab anderweitig benützt wird , ist
pünktliches Erscheinen absolut nothwendig .

Fetz�Sdn224/16

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Große Kersammlnng

am Montag , den 9 . März , Abends 8 Uhr , im Saale des
Herrn Mililer , Johannis - Strasse 20 .

Tagesordnung : 1. Woher fließt die Quelle alles Reichthums ? Referent

Herr Schrijtsieller P6us , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste haben Zutritt . Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
340/6 Der Uorstaud .

Große öffentliche Versammlung

für Frauen u . Manner
« tes Leseklubs , | Freie Denker "

am Aonntag

Tagesordnung : 1. Vorli

Diskusston . 3. Verschiedenes .
Kränichen statt .
209/19

den 8 . Mär « , Abend » « Ahr , in Schnegelsbers ' «
Festfaal , Iahnstrast » 8 . t Treppe .

1. Vortrag über : „ Die Korruption der Gesellschaft " .
jiedenes . — Nach der Versammlung findet ein Tanp

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
ver Vorstand ,

VersmmlVg siir Miimer u. Fmuen
heute , Konntag , den 8 . März , Abend » 8' / « Uhr .

Im Heustädter Volksgarten , Proskauerstrasse 37 —38 .

Tages - Ordnung :
Vortrag deS Herrn Regierungs - Baumeister a. D. Kessler über : Die

Familie nnd die Sozialdemokratie . — Nachher GefeUige » Kei -
sammenfein und Tan ? . Zur Deckung der Unkosten findet eine Teller -

sammlung statt . 153/15

MSgvm . MeftalBarbeifter - Wepein
Berlins und Umgegend .

üifeniDßttrcn , Werkzeuge,
Sm - und Mchengerilthe

E. Vogtherr , v ° run c ,

Laudsbergrrstr . 64 , amAlexanderpl .

f tephanstr . 16 ( Moabit ) . [ 133 l
onntags geschlossen . DDJ

Große Uersammlung
I, den 10 . B! ärz 1891 , Abends inam MkllLtag , den 10 . März 1891 , Abends 8� - Uhr ,

der „ llorddentechea Brauerei " , Chausseestr . 58 .

Tages - Ordnung : 224/15

I . Vortrag des Herrn A. Gerisch . 2. Diskussion . 4. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragekasten . — Um recht regen Besuch
wird gebeten . Her Vorstand .

Verkin zvr Rtgelllilg üer gtiverbülhell VerhSüllisse j»er Töpser
Berlins und Umgegend .

Ordentliche Mitglieder - Versammlung
10V " am Dienstag , den 10 . MSrz er . , Abends 6 Ubr , " 5M

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent Herr Pen » . 2. Wahl einer Kommission zur
Statistik . 3. Ersatzwahl eines Revisors . 4. Verschiedene Vereins - Angelegen -
heilen . [ 317/5 ) Der V o r st a n d.

834 b

MufidllrasBiii
über die

tarlMpItniic kr Musiker .
Elten , und Vormünder , deren Söhne resp/Mündel die Absicht haben

die Musik als ihren Lebensberuf zu erwählen und in eine der sogenannten
Musiklehren einzutreten gedenken , welche in und um Berlin liegen mögen sich
im Interesse des späteren Fortkommens ihrer Schutzbefohlenen , da gerade im
Musikerslande die Lehrlings - Ausbeutung besonders blüht , aufs Genaueste über
Musilverhältnisse bei dem V- rrin K. rlinrr M» stk „ erkundigen . - Rosen -
thalerstraße 33 . im Restaurant Philipp , Vormittags von 11 —12 Uhr an
de " Wochentagen , ist der Vorstand gern bereit , jede gewünschte Auskunft zu geben ,

Vegründet
lS7o .

A. Pergande ' s Gegründet
1875 .

Färberei , Druckerei , chemische Wasch - Anstalt
Hauptgeschäft Waldemarstraste SS - Görlitzerstrast « 43

�ftiiilllendorrorr1 " �
färbt für 2 —2. 50 Mark in allen

- . . erstrast » IS ,
,auen Farben Tamenkleider , - Mäntel , Herren -

I m » Wen oder getrennt . Möbelstoffe jederArt . l. Kilo 2 M. .Bettdecken k Paar 2,50 Mi. Herren - Anzng, gereinigt und gebügelt 2,50 M. ,
ungebugelt 1,25 M. — Abholung und Zustellung kostenfrei . an » r803 L

BI Ö Ii 6 1 und Polsterwaaren - Magazin
' Ganze Anastattnngen Eächenmübel In grossergrosser

inswahl empfiehlt

o «
_ _ In Mahagoni n. Mnssbanm . _

.
Julias Apelt , Sebastianstraste S7 - 38 .

Reelle Waare . fl80L ] _ Prompte Bedienung .

Kiöbel - und

Polsterwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 3041 -

Rob . Fischer , Manwchelstr ! sv,i .
Kein Laden .

Röcke , Hosen und
/Paletots u . Herren -

uhren , Regulatoren , Wäsche , Siinge s. b. z.
verk . 6 . Meyer , Skalitzerstr . 2b. [ 676b

Emil Franke
Saarbrilckerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Nähmaschinen , sowie Wasch »
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Hause . _

94 L

Beste Auswahl sämmt -
licher Sorten .

Billigste Preise . sWK
Eberhard Herz , Prmzenstr . ckl�



Kaer Sohn .
Trotz gegnerischer Anfeindungen

eröffnen wir den Uevkauf der Konknromnffe
Kaer Sohn .

Lerlm N. ,
24a . Chnnffeestr . 24a .

Min SQ. ,
8 . Sruckenstrafze 8 .

Lerlm V. ,
16 . Gr . Fronkfnrterstr . 16 .

Hemn- u. Knabenbekleidung unter Herstellungspreisen.
Infcrtlpng Nlh Mllllj voll Stojseil Hilter Tnpeiseii.

Auszug unserer festgesetzten Preisliste :

Garantie
für tadellosen

Sitz
und längste
Haltbarkeit .

| | ®s « H © rtoasf fliisiet yntes *

strengster1 Beobachtung reeller

© rundsätze statt »

Jeder Kunde
hört die reine
Wahrheit über

unsere nur
I reellen Maaren .

Auch KichMtSufep können sich von der ansserordentlichen
gttr §ol | u. g viiiigkeit überzeugen . 81,L

- ■

Möbel - , Spiegel - « . Polstermaaren - Magazin vm Aug . Herold ,
SO . 5 . Neichrnbrrgrrstraße 5 . SO .

_ _ _

172 L

� �rtna besieh , . �
- ' Otf

Fabrik - Preise
*

wen dircct Bezug u. Umgehung d. Zwischenhandels .
fflode - Neuheitcn für die FrUhjahrs�Saison irr

Uleiiaer - �toilen .
,Sßoichhalt . Auswahl , sowohl in billigen Genres f. Hauskleider
'

�wie in hochfeinen Qual . f. Strassen - u. Gesellschafts - Toilotte 'i
�Schwarze Cosfiüm - u . Traue�ntoffe

k No�ieiten von hervorragender Schönheit undElcanz
Schwarze Cachemireso

' «»"�Anerkannt best . Fabrik , zu bekannt bill . Preis
Schwarze Garanlie - Seidonstoffo .

�leucs Gewebe von grösstcr Schönheit
i u. Dauerhaftigkeit .

- ff «
» So
o c/f

S l ! Billig und gut 1 1 S
lauft man in der Herren - u. Knaben - Garderoben - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spanetauo - ' . Sti . gsse Nr . 36 u . 37 , erste Etage .

. PMutchche Nr. N- ZS ,
klbslöll : Sir.

> Lrl>«>ki>iinvk Sir. h ,
Bezugsquelle

an der

. NlanteuffelstraKe .
Oirelrte Bezugsquelle zu Fabrilenreiseii .

G « t fortirtc » Lager in alle » Artikein .
Große AuSwahl in Statten zu Bestellungen nach Maass .

Am Lager sind ca . 4000 Sommer - Paletots v. 10 —203 «. , ff 80 1

o " i „ ,, , „ 8000 Jacket - Anzüge 0 . 11 —15, , « 80 |
5 i o 1000 Einsogn . - Anzügo o. 12 —18 , fr 22 H o " w

5000 Stoff - u . Kammg . Hos . u . 3 —7 „ ff . i2H g*&| -
6500 Knaben - Anzüge o. 3 M. an . [ 808 tl " S

S CQ ö
K Z

Tranringe :
1 1 Dukaten 11 M.

>2 Dukaten 21 « .

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

OK Kommandanten • Strasse OK
1. Etage

U % J

empftehlt sein Lager in Korallen u. Gra -
naten , Doublewaaren , goldenen Herren -

und Damen - Ketten . [ 75 L

Spezialität : Masstu goldene Ringe .

Bitte genau auf |
Finna n . Haus -

Ko. zu achten . |

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenilibrik Max Busse
157 Invalidensfr . 157, Ähane .

verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse 1
Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten |
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Spccialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,
welche sich der Kontrolmarke » deutfcherHntmachrr angenommen haben .
Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 , nahe der Adalberlstraße . 26 ! >

Adolph Kehr .

Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen
in keinerlei Heziehrrng . Kitte daher genau ans Firma ? « achten .

Ja BKES ' z
Mi « N. , ßtiuiiirMiien ,

« « W IS, fSTI
Ecke der Stettinerstraße , » munm B

empfiehlt in i men - M
iibrrraschenderAusmahl : B8nBmaB

kleg. Wstßlliiiigs-AHjHge is - ss M .

Aeg. KaiHiiigllril -Äiiziige * 7 > 30 . » « - 40 m.

kleg. Zülinet-AHziige 21 > � 87 � 33 M.

Aeg. Paletots � i « . « o . » 4 . 37 - 33 M .

Cleg. Etoftosen 0 . 7 . s . 10 . is - ig M.

Mtltsjlchll * * * " *

Seiifnüe Lnabek-Allztzc mis Paletots
für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachsten bis zu den feinsten DUM

Fabrikaten , zu Mlcaanter

Beßetliiligeil Nlij Mch B &*•

zu äußerst soliden Preisen und schönerAusführung

| L . Rinkel ji «.
118 . Krunnenstraste 118 .

Durch Ankauf eines ganzen Waaren -
lagers in Leinen , Baumwollemvaaren
und Kleiderstoffen offerire solch « jetzt

sehr viel dilliger :
Hemdentnche 15 Pf .
Kettsruge 15 u. 25 Pf .
Knte » gausmacherleinen 20 Pf.
Leinene Laken ohne Naht ,

3 Berl . Ellen lang 1,25 Mk .
Verstenkornhandtucher 15 Pf .
Stubenhandtücher 25 Pf .

do . extra lang u. breit 35 Pf .
Inletts , rosa und gestreift 30 Pf .
Drilliche , volle Bettbreite 45 Pf .
Renheitl Kleidorstoito , Karos ic. 25 Pf .
ivarp ' o 18 Pf .
Z! ur Einsegnung » Uaohsmirs

geinustert u. glatt 50 Pf . u. 1 Mk
Salon - Teppiche , groß 4,50 Wik
Hauptvcrkehr für Bändler n. Hansirer

Iehr- Institut fOr wlssenschaftlicbe
■Znaohnrldekiin «! Henry Shcrmtn
' lehn ohne yreihandzeicknen in

! A MD ? kurzer Zeit seine neu veroesserte
Metliode. Theoretisch 2o Mk.
einschließlichflinftiielllgerLehr -
mittel . aesehlich geschützt. Keine
Nebeu- Ausgaben . Täqsich Auf-
nähme. Nähcurfutz 30 Mk. Aus-
WärtS Ledrerinnen gesucht.

Hativtblireatt :
iv5«5l>I>«„i . »i ?l >I, «N. Ü. il )

S. Heine.

�Chanffeestraße14l
A Die sohöosten

4 Kinder - Kleider
» für Mädchen Joden Alters , sowie

ßtMorgcnrölke , llnterrökke , '

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Btake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beutbitraße 2.
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